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Q100 eıle 5 Aufi (Liınneborn) hofer) Bücher- und Zeitschrıftenschau

un Heılmıittel dıe 111 der Zukunit erstrebendenLehrbucher fur den Religionsunterricht /1ıele hat geben wollen In den Kapıteln über dıehoheren Schulen „Stellung der kKelıg1onslehre Lehrplane des (zymnasıums“
(S 10—54 und ; AuUIgaben* (S 55 A würdıgt

Der Relig1onsunterricht den höheren Schulen der Verf den Bildunegswert der anderen Lehrgegenstände
wırd Ür dıe erecht muß aber mı1L Entschıedenheit betonen daß dıe1SE der höchsten Wichtigkeıit ja

rel1x1öse Haltung der gebiıldeten La:enwelt vielfach alleın Relig10onslehre WEeILAaUS AIl besten sıttlıch edien
harakter den CAhulern heranbılden kann daraus C1I-verantwortlich gyemacht ıhm wırd WENISSTENS oıbt sıch für dıe KRelig1onslehrer VO selbst dıe Mahnung,größten Teıle abhängen OD dıe Studenten dıe ür eıtere

Kreıise berechneten relıg1ösen V orlesungen AIl den Unit1- ihrem Unterrichtsfiache dıe gebührende zentrale tellung
den einzelnen Anstalten ach Möglichkeit sıchernversıtäten hören un sıch VABI Selbstbelehrungen xedrängt

fühlen werden 1a c1e theologısche Wissenschaft außer- ehr den Streıit der Meinungen greıfen dıe folgenden
dem 6I Interesse Al der Frage hat iıhre Resultate Kapıtel hıneın „MDer Lehrstoff“ 74—580 un der „Lehr-

plan‘‘ mMi1t besonderer Berücksichtigung des Lehrplanesweıteren Areisen zugäncglich gemacht werden Og
hıer vyestatt SC111 ails Besprechung Sagl Reihe den österreichischen (ymnasıen (S ö/7—112) Der

etztere deckt sıch wesentlich miı1tQK erschıenenen und NEU aufgelegten erken ALl 611167 dem preußıischen
kurzen UÜbersicht über cd1ıe vorzücglıchsten K (sebrauch schreıibt besonders W16 letzterer für dıe Untersekunda
befindlichen Bücher für den Relig1onsunterricht Aalı höheren für C1e Klasse dıe Behandlung der Apologetik VOT

Schulen erweıtern Dn 111 diese jedoch erst I1 Schlusse des AaNZECH Klr1Jer Relig10nsunterricht autf den
unteren Klassen de1 (zymnasıen deckt sıch wesentlich x]1oNsunterrichtes auf der etzten (S.) Klasse behandelt

W15S5S56I11mı1 dem der Volksschulen iıch schlıeße darum dıe hlıer- Die Abweichung JIl dem offizıellen Lehrplane
In veranlaßte das Wiıener (Q)rdinarıat ZiEE der Bemerkung,für erschıenenen Werke de1 Besprechung dAUS

etzter eıt sınd Wl Schriften über den Kelıg1onsunter- daß mı1t der Druckerlaubnis nıcht auch dıesen MOr
riıcht AIl (ymnasien selbst erschıenen. schlag ıllıgen wolle ach Heststellung der Lehrpläne

würde auch 111 preußischer Bıschof ohl gehandeltGrimmich Dr Virgil Benedıiktiner VOIN Kremsmünster habenUniversitätsprofessor 1Ll Prag, Der Religionsunter- Was aber (T ZULE: Begründung Vorschlages
besonders noch dem Kapıtel über das „Lehrzıiel des1IiC Gymnasien. Wien und Leı1pzı Oß

Hof-Buchdruckerel: arl Fromme, 1905 (VIL, 3OI an 83 Unterrichts 111 den einzelnen Jahrgängen (S 113—1IS5TI)
ausführt verlangt dıe ernsteste Berücksıchtigung Er be-

(Grimmich hat uLs kurz CHIGTE Irüh erfolgten mMi1t rTunner „Die Apologetik herauswachsend
Tode m1 dieser anregendern un hoffentlich fruchtreichen dem Boden logıschen und metaphysischen Denkens, 1ST
Arbeıt beschenkt Es 1ST dankbar anzuerkennen daß e da nıcht Aa1lılı Platze, dıese phılosophischen Elemente
Universitätsprofessor rechter Würdigung der Wiıchtig- iıhr fehlen Es wırd da viel Kraft un eıt 380 Lehren-

den und Lernenden verschwendet ohne daß S16 Unkeıt des Gegenstandes den kKelig1ionslehrern treffliche,
durch CINE möglichst allseıtige bBenutzung der Literatur erhofften /aele ührten‘‘ (S I 50) Selbst WEl unter
gesicherte Übersicht über dıe schwebenden Streitiragen, gebührender Anerkennung der behördlichen Vorschriften
dıe Mängel des gegenwärtigen Unterrichts, deren Ursachen SI6 Auswahl den Z behandelnden pologe-
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tischen Fragen getroffen, ST noch methodisch DC» verwirklichen lassen, da He Bıschöfe Je dıe für iıhre
schickt un hingebend gearbeıtet wiırd, wırd dıe A.pOlo- treffen wollen. In1ÖZzese geeligneten Kinrichtungen
getik auf der Untersekunda (bezw. Klasse) bel der Preußen treten auch dıe gelistlichen Kandıdaten des
gelstigen Unreıfe cdi1eser Altersstufe 1ne schwere Aufgabe höheren Lehramtes 1n dıe den (+ymnasıen errichteten
für dıe kKelig10nslehrer bleıben, das 1e] des Unterrichtes, pädagogıschen Seminare e1IN, wenligstens wırd 1n West-
dıe Stärkung des relıg1ösen Bewußtseins der mı1t der Be- falen mıiıt Recht 1L1UT selten VON dem „DSemmnarjahre“
fählgung un einJährıg-freiwilligen Mılıtärdienst 1INSs prak- Selbst der besonderendıspensıiert. hıer DCcH
tische Leben übertretenden Schüler, nıcht selten 111  N Stellung des kKelıg10onNsunterrichtes dıe Methodik nıcht
Gegenteil verkehrt werden. eingehend gefördert werden kann, kommt dıe allgemeıne

NManche prächtige Ausführungen über dıe Lehrzıele pädagogische Schulung doch dem kKelig1onsunterrichte
der einzelnen Diszıplinen sınd geelgnet, den Blıck des gyute.

Auch alte Praktiker werden sıch 1n (Grimmichs BuchLehrers Ür sSeINEe wichtige Aufgabe schärfen und Ihn
ZU mahnen, sıch der Führung der gebräuchlıchen DeHhtr- mıt Nutzen vertiefen.
bücher nıcht blındlıngs anzuvertrauen DIie anregenden Ott, Oberlehrer, Studien und Lesefrüchte Z A UE BeKrörterungen über dıe „NMethoden“ (S 52—200), förderung der Frömmigkeit. Wiıssenschaftliche Beilagedenen ( sSeINE Stellung ST heute scharf kontro- ZUILL Jahresbericht der KÖönıigl. Preußischen Realschule
vertierten Art der Katechese mıt Wıllmanns Waorten : HMechingen. Mechingen, Röblersche Hotfbuchdruckerei
„Analyse WE1111 nötie, Synthese WEe1111 möglıch““ wıederg1bt, Friedrich W allıshauser, 1905 (95 3
leiıten Ol selbst Z 50R „LehrbücheHrtage‘: S 10-—9240)
über

(Jtt 111 1ın seiner Abhandlung zeigen, welche Gegen-
Der Verf. ist e1iIn entschıedener Gegner „SYSTE- stände für den kKelig10nsunterricht ausgewählt werden

matısch-theologisch-wissenschaftlicher“ Lehrbücher. Kın mUssen, WULILL Frömmigkeit bel den Schülern erzielen.
dankenswerter Überblick über che Literatur o1bt E1n Vvoll- Frömmigkeit Z fördern, SEe1 nämlıch Cıe eInNZIYE Aufigabe
ständıges Verzeichnis der bedeutenderen Lehrbücher samt des Kelig10nsunterrichtes al den (zymnasıien, 1ne Auıf-
den besseren Artıkeln der katechetischen Zeitschrıften. *) gyabe, welche wen1g beachtet un durch alle 1 (sebrauch
Besonders schön 1st der Abschnitt über die „relig1öse befindlıchen Religionsbücher behindert werde. „ Wır
Krziehung Anı Gymnasium“ (S _23 Der Lehrer mMmussen gyestehen, daß u11l weder e1INn Katechismus noch
wırd die Wiıchtigkeit seıner Stellung und den INIIU. 1ne Bıblische (xreschichte, noch e1n Liehrbuch bekannt
seiıner Persönlichkeit EMNNECIL ; dıe Schwierigkeit der Hs IST; das seinen Stoff nach diıesem (resichtspunkt AaUS-

ziehung 1n den Jahren der Kntwicklung mıt den all- gewählt un: geordnet, dargestellt und ausgeführt Hätte“
steigenden /,weiıfeln, den Kämpfen gegen dıe erwachenden (S 7) Der Verf verbindet seine Bemerkungen über
Irıebe un dem Unterliegen 1ın den Versuchungen, der den kelig10nNsunterricht dann mıt eıner Übersicht über
bedeutungsvolle Eunfluß der mgebung, des Elltern-  Fı und dıe Geschichte der Frömmigkeit. Kür das W esen der
Kosthauses, der Lektüre, des Lehrerkolleg1ums wırd recht Frömmigkeit Sınd hm degner1 un NMartın OIl Kochem
gewürdıgt. Das Kapıtel schließt mıt einem Appell Al Hauptautoritäten. Die Übersicht begınnt CT mıt eıiner
die Universitätslehrer un! namentlıch die theologıschen Krörterung über dıe bedeutung des Lest für dıe
Fakultäten, dıe chrıistliche Weltanschauung durch N OT= Frömmigkeıit un: reiht daran ıne Darstellung der YOM=-
Jesungen für dıe Hörer aller Fakultäten untier der D miıgkeıtslehre des Paulus. Unsere bısherigen Bıblıschen
bıldeten La:enwelt Z fördern. ”D amıt würde S1e (Geschichten lLıeßen den Schatz der Schriüft Al TÖöm-
(die theologische Fakultät) en ANnSpruch, mıgkeıtslehren wen1g erkennen, meınt der Verf „ Wir
der Urganisation der Hochschulen ıne II mussen neben der Krinnerung Al dıe Schule UARSECLCH
lıch begründete ellung einzunehmen, m1ıt einem jJungen Christen auch eın reliQx1ÖSses Nachschlagebuch
KECHisSiitel Degründen,; welcher yerade IN uULLSC-+- ın dıe Hände geben können. Darum ohne Zögern Al
I6  — e1t vielfach VO besonderer Wirksamkeıt dıe Arbeit Die Bıblısche Geschichte, nach der WIr
wäre, w e1l OT: durch dıe Anforderungen des unterrichten, mMu. mehr seIN, als e1INn yewÖöhnliches Laır
Sam tien öÖöffentlıchen Bıldun gswesens bedingzt 14 buch, das nach Beendigung der Schulzeıit beıiselite
(S 272 legt, S1Ee muß das ersSte, WCILLLL nıcht das eINZIYE eDet-” 7 . ama S en aan i Für dıe praktische Vorbildung der Religionslehrer un Krbauungsbuch werden‘“‘ S Q) Wıe hat sıch dıe
Al höheren chulen 275—204) hält GT dıe Kr- Frömmigkeitslehre Paulı ın der Kırche später entwıckelt ?
richtung eines „katechetisch-pädagogischen Universıtäts- Der Augustinus ist iıhr nıcht SAl1Z gerecht yeworden.
sem1inars, welches mıt eiınem Gymnasıum ın Verbindung „Augustinus WaAlLr dazu angelegt, VOI keiner Übertreibung,
Steht:“ {ür notwendig. EKın „Proseminar‘“‘ würde dıe OL VOTL keinem KExtrem un VOT keiner KOonsequenz zurück-
bıldung der Katecheten al Olks- un: Bürgerschulen zuschrecken. Darum hat iınsbesondere seine (naden-
leıten. ach Absolvierung des Seminars hätten dıe lehre unerträgliche Härten un xab nla den orÖß-Kandıidaten V OF einer Diözesankommission iIne Prüfung ten Streitigkeiten ın der Kirche. Wır suchen seıne
abzulegen, welche dann nıcht bloß OLl ihrer gründlichen Hauptstärke nıcht 88l selinem wıssenschaftlichen System,
theologischen Bildung, sondern auch VOIN ihrer päda- sondern In seınem Kmpfinden für Frömmigkeıt un Ke-
gogischen Befähigung Zeugenschaft geben könnte“ (S 2809) l1Qx10s1Ltät“ S 54) Doch bald darauf (S 55) heıißt
Gewiß ist ıne gründliche pädagogische V orbildung TÜr „Hier (ın der Lehre VO Freiheit und Gnade) lst der
den Klerus wünschenswert, und eın Seminar ım Sinne Machtwille (zottes ZU stark betont, un kommen großeS könnte 1e] Gutes stıften, wırd sıch aber nıcht leicht Härten und zuletzt (Grausamkeiten auf (5Ottes echnung,

Was sıcher nıcht tromm f 6 Bei Gelegenheit dieser Hn
Auf diese Zusammenstellun möchte F  h ZUTXK Ergänzung Örterungen macht (Jtt blr einıge tellen der Schriften8CHECH Auswahl verweısen. Augustins aufmerksam, namentlıch QUt Abschnitte derder bei Mneiner Besprechung
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CLonfessiones, welche V OIl den kelig10nslehrern nützlıch sıch auch, da doch der Katechismus dıe VOI den Bischöfen
verwertet werden können. Kınıge Hınweise auf hervor- den Gläubigen dargebotene Lehre enthalte.
ragende Heıulige des NMıttelalters, 1n denen dıe Frömmi1g- Kür das Gymnasium haben WITr 1LUFr 1n eINZIYESkeıt uns lebendig entgegentritt, lagen auf der Hand ID ID ıstFrömmigkeitslehre des I homas VO quin xıbt dann

nach diıesen Gesichtspunkten bearbeıtetes uch
das auf Veranlassung sämtliıcher Bayrıschen BıschöfeAnlaß 7i Bemerkungen über dıe wıssenschaftlıchen and=-

bücher der Moraltheologie un dıe ALl den (Gymnasıen herausgegebene un mıt ihrer pprobation versehene
Lehrbuch der katholischen elig10n für die oberengebrauchten Lehrbücher. Die Vorwürfe, welche (Dr hıer

erhebt, sınd teıls übertrieben, teıls völlıg unbegründet Klassen der Gymnasien. Aufl München, (Olden-
bourg, I 903 416 SE 6-) M 24  50un verraten zudem wen1g pädagogisches V erständnis. Das Erscheinen des Buches wurde als 1ne erlösencde„ Weıl INnan In der Methode der Sıttenlehre den 1 hömas

gyänzlıch verwarf, daher kommt CS,;, daß 1n ULNSCIECINHN Kate-
Wat gefelert. uch ALl vielen Anstalten außerhalb Bayerns
ist eingeführt worden. Es schlıeßt sıch dem (ran  gchıismus noch nıcht eiınmal dıe Frage enthalten Ist, WAas

dıe J1 ugend der Liıebe sSe1 des Katechismus . wıederhaolt auch dessen Wortlaut,Das Wort Frömmigkeit kommt äßt jedoch dıe Fragen als unpassend für den ıldungs-darın Sal nıcht VO  Z Von (jottvertrauen und Demut stand der chüler auf den oberen Klassen tort. Imkaum ıne Spur Es wırd ohl christlıcher NiOU=-
aNzZEN konnte dıie Anlage des Buches bel seinem erstenkommenheit Heredet, ber nırgends darauf hıingewlesen, Die H-daß dıe Erkenntnis UASSCIGT Unvollkommenheit der AN=-
Erscheinen als gelungen bezeichnet werden.
weıterung des durch den Katechiısmus gebotenen relig1ösenfang aller V ollkommenheit ge1‘“ S 76) (Offensichtlich

unbekannt mıt den tiıeferen hıstorıschen un theologischen Wiıssens WaLr, SOwelt der Standpunkt des gebıldeten
Lajen erfordert, ın glücklicher MViaßhaltung durchgeführt.Fragen über dıe vollkommene und unvollkommene Keue, Die Anordnung un Sprachemahnt dann der Verf., 19002081 solle doch die Reue AaUus

War durchsıichtig und be-
stimmt. Seitdem sınd dem Werke verschıedene eIN-Furcht VO  S der Strafe durch dıe eue L2  e 1e (3Oft drıngende Kritiken Z gute gyekommen. Die neuesteverdrängen. Als WE nıcht Ol alters her alle Kelig10NS-

bücher P der eue 1e anleıteten ! arum ist Auflage  s weıst ıne erhebliche /Zahl O1l V erbesserungen
auf, ohne Jedoch auch jetzt 1n allem und jedem DesAI der Satz ungerechtfertigt : S ist ZU bedauern, daß

1ın unNnseren Lehrbüchern CLe unvollkommene Keue, eıl Iriedigen. Kınige Abschnitte (Glaubensregel, W esen Gottes,
Pantheismus) sSiınd och lang, andere (Materialismus)enügen ZABR Bußsakram CNt, als überhaupt genügend

hıingestellt wırd“ (S 79)) Andere Vorwürfe werden der ZıU Napp dargestellt.
33 ware eine Angabe ber passende Bıbelausgaben ALlI’'heologie un dem kelig1onsunterrichte be1l Besprechung

der Frömmigkeitslehre Luthers und der Jansenisten Or werden sollen
Platze: wenıgstens hätten Bıbelausgaben ım Anhange SCNANNEL

macht. 55 ist on den Jan Ues Schöpfungs-werkes dıe Rede:: Ta ın uUuns  88!| Sinne scheint U  S h
Es soll anerkannt werden, daß der Veeıf auch einıge Schrift nıcht ZUuU meinen, da AN vierten Tage J1 S5onne

wurde.‘‘ Das genugt nıcht ULTE Erklärung der Bozeichnung.beachtenswerte Gedanken DALT: Förderung des Religx10ns- S S Bel den Werken der Barmherzigkeit 1st Cıe Daurstellungunterrichtes ausspricht, und daß 1ın den Kelig1onsbüchern theoretisch : CS hätte auf moderne Verhältnisse nd soz1aleder Pflege der Frömmigkeit In breiterer Raum gewährt Werke, Al denen dıe Lalen sıch charıtativ betelligen können
werden könnte (D# gyeht aber ın seıner Verurteilung AA hingewlesen werden sollen. 176 hätte an auch ARB! unechte

Reliquien eriınnern können. ISI Die Bedeutung des Sonn-weıt ; seıne Urteile sınd WeEN1Z ECHEUN, 9Ift Sahız unbe- LagSs für das geistige nd relig1öse Leben und dıe sozlale UOrdnungSONNEN ; dıe „Studien“ sınd oberflächlich und dıe „„Lese- konnte noch besser hervorgehoben werden. I8 Die Pflich-rüchte‘“‘ einseltig. Anderwärts ıst der Wunsch dUSSC- ren SCHCH dıe Lehrer durften besser betont werden ; 1er wirkt
Sprochen, ()4it mÖge nach den 1n diıeser Abhandlung das gedruckte Waort her als das gesprochene. 195 Beım
nıedergelegten Ideen e1INn Lehrbuch für cden Kelig10Ns- Duell durfte 4an dıe Rechtsprechung des Reichsgerichts erinnert

werden. 200 Für Aufstellung vernünftiger Grundsätze überunterricht ausarbeıten ; WIFr schlıeßen uLls dem unsche den Besuch der Fheater, des Tanzes, der Lektüre, der Museennıcht an. waren gewIissenhafte Schüler dankbar. Die Folgen der Unkeusch-
heıt sollten stärker betont SEeIN. 2153 W arum wırd nıchtIT Es iıst 1e| und heftig darüber gestrıtten, ob das

auf den höheren assen der Gymnasien gebrauchte ut das oft systematısche Heucheln nd Täuschen an den Schulen
hingewiesen ? 253 Die Tugendlehre 1st 7A3 urz 265Lehrbuch sıch CN Al den Wortlaut und Gang des Kate- Dank für die Gnaden, iıhre Hochschätzung nd eiıfriger Gebrauch

chismus anschlıeßen oder e1INn Streng wıssenschaftliıches sollte. besser w.erden. 318 Der Vorsatz, dıe Sünden
beichten, 80 DaTd IMNa Gelegenheit Nar 1st bel der voll-Gepräge durch einen nach dem Vorbilde der theolo-

kommenen Reue nıcht notwendig. Die Preces ef formuldae WS1L-gıschen ehrbücher konstruerten Ssystematıschen Aufbau
haben IMUSSeE., Die nhänger der ersten Meinung be-

AMe befriedigen wenlg ; da ıIn Abriß des Kırchenjahres einge-fügt lst, INan Iso keın besonderes Büchlein für dıe Liturgik D
Onen, daß durch e1INn derartiges Lehrbuch dıe Einheit- brauchen will, durften ın em Anhang dıe Sequenzen des Meß-
ichkeit des Unterrichtes AaNZEN (;ymnasium Anl buches nd einıge Hymnen nıcht fehlen.
besten gewahrt bleibe könne Al den bekannten Wort- Da 1mM „Liehrbuche“‘ namentlıch dıe apologetischen
D des Katechismus angeknüpft un che früher UOl1L- Abschnitte nach der Ansıcht vieler kKelıg10onslehrer ZU
bene Kenntnis, Ww1e dıe Pädagogik vorschreibe, passend dürftig c  J9 wurde ıe Abfassung eINes Krgänzungs-
erweıtert werden. In dreı konzentrischen Kreisen voll- büchleins angeregt. Es erschıen O2
zıiehe sıch dann naturgemäß der Ausbau des relıg1ösen Koch, J& Professor der Religionslehre Neuen Gym-1ssens. Vor allem werde durch dıe eie Wıederholung nasıunı in Regensburg, Hilfs und Lesebuch apolodes Katechismuswortes dieses selbst unverlıerbares gelstiges getischen Unterricht 1ın der Oberklasse der huma -
Kigentum der SCHÜLET.:; das S11 bel dem, auch W1ISSeN- nistischen Gymnasien zunächst ın Bayern. München,
schaftlıch beurteilt, kostbaren Werte des Katechismus en UOldenbourg 9 76 SE 83°) M 0,65
überaus großer Vorteil des Unterrichts und gezieme Da das Buch nıcht alle 1n eiıner noch Uurz SC-
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haltenen Apologetik ff berührenden Punkte behandelt werden sollen, ob nd WIEC wWwe1r das ogma durch SIC berührt
und 1LLULI dıe 1111 ehrbuche P knapp tormuherten apolo- wiıird annn konnte ÜLE7Z aber riıchtig über dıe Frage berichtet

werden dıe Behauptung ber Nıchtveränderung der Arten paßtgetischen Abschnitte x breıterer Fassung un: hellerer L1UTFr auf W asmanns „natürliche nıcht uch „systematische
beleuchtung dem Schüler darbietet‘‘, kann CS auch 1L1UT Alıt (S f 427 werden dıe Wunder der Allmacht

ich gylaube da(} damıtda MI1 Nutzen gebraucht werden, das Lehrbuch C111-=- Gottes allerhist Sakramente aufgezählt
geführt IST, eıstet dA1esem aber uch nach der neuesten 111 dıeser Form weder der Belehrung, och der Erbauung BC-

diıent 1ST! Sind dıie Angaben ber das h Haus A Loreto GAuflage noch treffliıche Dienste. Der Untertitel „Lese- schichtliıch wahr ? (S s61)
buch  C6  } könnte fortbleiben, eıl dıe beigebrachten /Zitate

Von emselben V erfasser 1ST erschıenenZUrZ sınd daß s 16 kaum dıe Kıgenart der Autoren
veranschaulıichen Handbuch des katholischen Religionsunterric  es ach

Für!!dıe oberen Kurse der Lehrerbildungs- em amtlıchen Lehrplane 187001 Julı IO zunächst 1r Prä-
parandenanstalten Te1] Kel:sionNsliehre 312 SJlanstfalten und der Kealschulen 1St 3B Kır ELIwAS Des 750 I8l (Schluß ara Das Kirchen]jahr und das
kırchlıche Leben (Al 15 S: 1,00 Ebd 1905 80kürzte, /äbersnach den gleichen Gesichtspunkten bearbeıtete

Ausgabe!l des „ Lehrbuches“ gleichen Verlage erschıenen Die KENS10NSIEHTE 1St nach denselben (sesichts-
aV 4  - ( 1U InZ bearbeıtet s1Cpunkten W16 das „‚Lehrbuch“‘W aldeck,Martın, (361st1. Seminaroberlehrer, Lehrbuch der würde aUC ohl Tür Semmnarıen YKENUSCH Der 18 eıl

kat olısche:  iu. Erm Religıion auf Grundlage des 111 den Diözesen
BrA D  HSEand, Fulda, Hildesheim, Köln, Limburg, Münster, o1Dt zunächst methodische V orschläge für C1ıe Verteilung

Paderborn! ' und A rier eingeführten Katechıismus. Zum Ge- des Unterrichtsstoffes WIC S16 Sinne der Lehrpläne
rauche an!>»Lehrer- und Lehrerinnen-Seminaren nd andern legt dann gyute KErklärung des Kırchenjahres und

uOheren; ‚Lehranstalten, ZUTL Selbstbelehrung. SCAMHGI Keste und dıe Sonn- und Festtagsevangelıen MIL
vielfach CSSECEITE Aufl Freiburg Br., Herder, 1905 (A kurzen Erklärungen 20 Lebensbeschreibungen Ca Haeıilı-

{}}
5/2 *M

kırchliıchen (zottesdienstesSch und 5Suüle Krklärung des
We ‚que 1T,  ehre  - für deren and das Buch zunächst schließen sıch Außerdem sollen ALl Präparanden-bestimmt . mıt der Kinriıchtung un dem Wortlaute anstalten 26 Kırchenlieder erlernt werden Yat be-

. &n  des ‚Katechismus vertirau SC1IH mÜssen, wıederholt das reıts dem SCcHh Verlage dıe für dıe Erzdiözese Öln
Buch den Katechismus rage und Antwort un: allen ausgewählten, kurz erläuterten LTexte 1905 DnZusätzen Kettdruck : dıe ängstliche orgTalt 0,40) erscheınen lassen : soll noch 111 gleichesgeht darın weIıt daß für dıe Benutzer des 111 der [)as an  uC
1Özese Paderborn eingeführten Katechısmus dem dıe Heftchen für dıe 1Özese LNer folgen

A W1GC den eingehenden amtlıchen Vorschriften ür
Lehre VO  > der Kırche durch besondere Frage 111-= den Religionsunterricht Al Präparandenanstalten erfolg-geleıtet wırd CIn besonderes Blatt beigegeben wurde reich entsprochen werden kann eıstet auch den
Die Sätze des Katechısmus werden dann analytısch CI=- Seminaristen noch treffliche Dienste Der legendarıischeklärt un weıter ausgeführt Hierbel werden dıe Bıblısche Charakter einzelner Heıiliıgenleben mußte Öfter betont
Geschichte und das Kırchenlied sehr reichlıch dıe Kırchen- werden
geschichte, das KırchenJahr un dıe Liturg1ie H9 ausglebıiger
Weise, dıe kırchliche Kunst abeı ZU n f den Hr Glattfelter, IIr eNrDuCcC. der katholischen Re

läuterungen herangezogen Das erbaulıche Moment 1STt lıg1ıon 1111 Anschlu(ß 1l en Katechismus der Diözesen Köln
ich möchte das als Breslau Ermland Fulda, Lıimburg, Münster Paderborn nderfreulicher W eıse berücksichtıigt ; Irier Teıle Aufl Düsseldorf Schwann, 1902besonderen V orzug des Buches hervorheben. O7 VI 135 V1 144 8°) 4,40

Als Lernbuch ist aber viel Tf 1118 übersıicht-
Das Buch ebenfalls TÜr den (Gebrauch 111 Lehrer-ıch dıe unbedingt lernenden Abschnuitte verschwınden

enthält auch den Wortlaut desfast unter all den Zusätzen außer dem Kleindrucke und S  IN1Larl: bearbeıtet
Katechismus und bıetet CI nähere Krklärung desselbendem unterscheidenden Zeichen hätten noch andere
Als Lernbuch 1St mI1T SII knappen durchsichtigenSchei_dpr;_gsmittgl un ypen ZULI Kennzeichnung der
Ausführungen, wobel alles Notwendige berücksichtigt 1stverschieden wichtigen Stoffe verwandt werden muüssen.

Und können denn die Seminaristen all diese ınge er- recht z Kınıge Abschnitte könnten och gekürzt
19181 und verstehen ? Kür das dafür gelegentliche Ermunterungen ABr Pflexe des (+emüts-spatere en haben

Auf Eunzelheıten verzichte ıchLehrer un gebildete Laien dem Buche allerdings leb beigefügt werden

SHICcH kenntnisreichen Führer Halls dıe Lehrer iıhrem Arnsberg L INNHNEDOTD
Lehrbuche 111 V orbild MIr den später selbst ZU ertejlen-
den Unterricht sehen sollten müßte das Werk nach der Hontheim, Joseph Das uch Job Als strophischesmethodischen Seıte Yanz umgearb werden Die übersetzt nd erklärt Biblısche
meısten für dıe letzte Auflage HEeUu bearbeıteten apolo- Kunstwerk nachgewlesen,

Studien, herausgegeben Ol BardenhewCI Band D
getischen FHragen SInd tür C111 Lehrbuch recht schwach Heft| Freiburg BT, Herder, 1904 (VAL 365 83°)
behandelt

Die Formulierung des kosmologischen Gottesbeweilses, die Schon früher hatte der erft über das Buch Job 111
sıch auf IThomas VO Aquın Stutzt; 15 durchsichtig ; eım der Zeıitschr Ikkath T’heoloe1ıe Reihe VO Artikeln
teleologıschen Beweise hätten Sta der Häufung der Ausdrücke
„wunderbar‘“ 3g WIC erstaunlich"‘, 3 WIC ‚ weise®‘ uUuSsS W mehr ehr- veröffentlicht dıe hıer gänzlıch umgearbeıtet un S: VOCI-

reiche Einzelbeispiele beigebracht werden sollen, zumal beı der wertet sınd Auf ails verschıedenen 111 LrıS h 11 1.Ne0s
Erklärung der Weisheit (Gottes allgemeın auf dıe Schöpfung MNEeN ırd hıer nıcht näher EINSECEDAaNSCH sondern bleıibt
und dıie biblischen Beispiele VE 1S1 (5 46 ff.) Die W Ee1T- 111 der Analyse der Dichtung beım Stichus stehen da
läufige Aufzählung der Erklärungsversuche für das Sechstagewerk
In1L der Erörterung der Konkordanztheorie überflüssıg (S 56) C6 Beschäftigung mı1L der Hrage nach dem Metrum
Bei Erwähnung der Deszendenztheorie hätte zuersti PFrazıs gesagt nıcht ZUIL /Zwecke der gegenwärtigen Arbeıt gehöre Die
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Aufgabe, dıe sıch gestellt hat 1ST vielmehr dıe LJ)ar- denen dıe meısten bereıts VO anderen 111 Vorschlag g-
bracht worden SInd Die Zahl dıeser EmendatıonenJegzung der strophıschen Gliederung des Buches Job

nebst Kommentar hleße sıch leicht vermehren So Wl unter anderem
och verbessern : I 16 AD A VEIn den Frolegzomena werden d  z  larer un über-

zeugender Weise besprochen dıe Autorıutät des Buches ka Dr17”27 aM ST ZUTTt Ruhe (Friedrich 1Je-
dıe Personen der ıchtung (Job und Ellıu sınd ramäer litzsch) ; L 529 m55 111 S Was besıtzt Frie-

driıch Delitzsch); Zl IS m  23 DE gleich der otte)Klıphaz E1 Edomıiter Baldad und Sophar Araber) dıe
Bewährung des Job el des rologes plloges der W  a  f gyleich der Spinne) nach X  Da SYyr meh-
Eliureden un anderer als unecht angefochtener Stellen eueren 55 L5 VE 111 (Dillmann aethgen
der Zweck des Buches Inhalt desselben dıe Gliederung Duhm)

111 SEC1I1LEI EDder ıchtung Reden un (Gregenreden (im aNZECH 28) In CIN1ISCH FKällen hat WAarLr

dıe 111 Akte un:! chese wıeder Szenen zerlegt SEeIiz un lextverbesserung vVOorgeN OMI ohne dıes
1STwerden Der erstie Akt entspricht dem etzten Jedoch 111 dem Abschnıiıtte „ Lextkrıtik“ er notLieren

yleich lan (300 Zeilen) un yleich gegliedert Der SO Z C 1ST a a nach LAX 5yr verbessern
1ST D:  — 91D ZO; ra 2 277 LA 5.9) . 5nzw eite kt entspricht wıederum dem vorletzten

gleich lang (2 Zeiuen) un gleich geglıedert DıIie Verse z L5 sıeht rıchtıig, daß A Stelle der Kalform
oder Zeilen (im aANZCH sSınd 1020) zerlegen sıch g- das Hiphil ZU setizen S AB och für ist WD

schreibenwöhnlich Wel Stichen (Reihen „Fast alle tichen
bılden, eEINn jeder für sıch CC mehr oder mınder selb- An dıe textkritischen Emendatıiıonen reiıhen sıch

ständıgen Satz Der tichus besteht gewöhnlıch Aaus drel Jjedem Abschniıtte zunächst Erläuterungen grammalı-
kalıscher und sachlıcher Natur un zuletzt 1L1LC Atontragenden Öörtern (Metren) Es kommen aber auch

Stichen mıiıt oder : Örtern VOT Nıiemals 1ber lyse der trophen Hıerauftf folgen verschıedene
al h tstab e1] und ndlich U formvollendetezählt C111 tiıchus fünf tontragende W örter oder bloß C168

Die 107 Zeıle hat also AT bıs acht gyewöhnlich sechs poetisches (ewand gekleidete U bersetzung des Ruches
Wörter‘“ (S 53) Job strophıischer Gliederung äl wünschen WAare

LLUT noch, daß der ert. TE kurze ZusammenstellungDamit bekennt sıch 7A0 dem u alleın riıchtigen
metrischen Grundgesetze, daß de1 Charakter des hebräischen der einschlägigen T teratur egeben hätte.
Verses VOIL der /Zahl der Wörter (neben der Zahl un UObiges Werk WIT'! entschıeden viıel dazu beıtragen,

daß der Leser nıcht bloß 111 das bessere VerständnısStellung der Cäsuren) abhängıg SC1 jedes Wort hat
nach uUuLLSSETEGEI Auffassung für gewöhnlıch Hebung ; des Buches Job eingeführt werde, sondern daß

Kurze auch mehr als poetisches Kunstwerk WUrTr-der Wortakzent ıst zugleıch der poetische Akzent
Partıkeln SUWI1IC W örter C1Le mı1t anderen ND1S ZUSALaINLMMNCIL- igen lerne
hängen (wıe beım Makeph un STAatus constructus) können Wıen LD)OLTLeT
auch unbetont SCIM3 Zusammengesetzte W örter bılden
aber Al Öfters ebungen DiIie ahl der Sen-
kungen 1ST nıcht bestimmt geregelt Zl OC GIL gleichen Schneid, Joseph, Gymnasıialprofessor für katholische .. eli-

g1onslehre 111 EıChstätt, Der Monatstag des Abendmahles
Resultate 1ST neuestens auch Zapletal Unter- und es 115615 Herrn Eesus T1STUS kın Beıtrag
suchungen ZUuU dem Buche Kohelet gekommen ZUTC Chronologie der kvangelıen Regensburg, Manz,

Die Strophe hat nach mındestens dreı Zeılen 1905 (I14 SI 8°) 2.80
Die Keden des Buches Job Seizen sıch AUuUS trophen- er erf entschuldıgt sıch der Kınleıitung, daß
PAdLCL USaInIinell I1 denen Jedes Paar VO dem ol- GE Wa mıiı1t CIM CUHuGIE chrıft über C} schon

vielfach verhandeltes Problem hervorzutreten Indessengenden durch AA alleiınstehende Zwischenstrophe (Zenner
nennt S16 Wechselstrophe) g wırd Die erste WEI SO ausgeruüstet mı1t allem Nötigen WIC Aalil das
Strophe heißt V orstrophe, dıe ZWEelLlte Gegenstrophe N\.OrS schwıeriıge Problem herantrıtt hat Anspruch darauf SC
strophe un Gegenstrophe entsprechen sıch ihrem ELE hört werden un darf wıllkommen geheißen werden
halte nach und haben auch dıe gyleiche Anzahl der Zeılen Die Schrift zerfällt We61 Hauptteıle Nachdem
Die Kede zerfällt nıemals unmıttelbar 111 lauter einzelne 1112 Kıngang des LT eıles ausgehend VO  = der Jüdıschen
Strophen, sondern 111 Strophengruppen dıe DL trophen Lradıtion, dıe UÜsterpraxıs ZUXI eıt Chrıstı ETUl:

umfassen unterscheıdet ferner symmetrısche un gesucht, befragt ZUuUEerst dıe ynoptıker und iindet,
daß der Herr, als treuer Beobachter des mosaıschenasymmetrısche rophen Die Strophen sınd W16

rıchtig hervorhebt zunächst durch ihren nhalt erkennt- (+esetzes 1111 V ereın mı1t mehr oder mınder oroßen
ıch Bel der Bestimmung derselben können noch ails KEN. des jüdıschen Volkes Donnerstag das gesetzliche

Inhäufig vorkommenden Fıguren der Konkatenatıon, Pascha ABg gesetzlichen eıt &A E Nisan gefelert hat
klusıon un kKesponsion behilflich SC111 daß aber der tolgende Karfreıtag nıcht der sabbatlıche

Der Verf weıter W16 der ursprüngliche "Lext hohe Ustertag, sondern C4I Werktag War nıcht bloß für
1112 Laufe der eıt verschiedene Umstellungzen erfahren dıe Hierarchen und deren Anhang, sondern auch für dıie
hat bespricht den Lautbestand Cdes Buches Job un SETZ yalıläischen Jünger und Jüngerinnen Jesu Der Berıicht
endliıch dıe Kunst des Dichters auseinander des Johannes belehrt ıhn, da das Abendmahl des

An diese Frolegomena (S 3—70) reiht sıch der Herrn AIn Donnerstag das Paschamahl der 5Synoptiker
Kommentar des Buches Job das den Prolog, 28 WAar, daß aber dıe Synedristen TSLE Freitag abends das
Reden und den Kpilog zerlegt wırd Pascha hielten, folglıch diıeser Kreitag ohl der Nısan

Der Verf 1bt für jeden Abschnitt Prolog, Keden, SC1IMH mußte W1IC denn auch nach Johannes als Werk-
Epilog) zunächst textkriıtısche V erbesseıl HSCH VO.  Z Lag und oraben des hohen Osterfestsabbates (15 Nisan)
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erscheıine. Als Kesultat der Kvangelienforschung erg1bt Abend“ eINESs ages den ersten oder V orabend des-
sıch ıhm dıe unleugbare Tatsache, daß I1a 1M TFodes- Auch xönneselben bedeute, (ren L, und LO, A
jahre Jesu W Eel aufeinanderfolgenden agen das der AUSzZug dAUS AÄgypten : dann In der N acht
Osterlamm a (S 62) Lassen WITr d1ies Resultat einNnst- (Dt BO: erfolgt se1ln, das ErsSte:; vorbıildliıche
weılen gelten und sehen WIT A WI1IEe 1m TLeıle dıe Pascha AI EITSIEN Abend des L Nısan gefeıiert worden
auffallende Dıfferenz ZU lösen sucht SC1I Die Schwiermgkeit, dıe verschıedenen Paschavor-

Kr verwiıritt dıe S0& Antızıpationstheorie SOWI1E dıe schrıiften 1n Kınklang bringen, SCI auch den jüdıschen
bekannte V erdoppelungstheorie Sernos mıt trıftigen (STUNnN- Schriftgelehrten nıcht eNtigangen. un habe nach dem
den un hıetet dann selbst W el verschıedene LÖösungs- Zeugn1s des Talmud IA lebhaften Diskussionen Anlaß
versuche. Der erste ist schon ziemlich alt, erscheınt egeben. Nicht unwahrscheinlich SE1 dıe Annahme, daß
aber hıer ın modilizıerter (Gestalt. DIie Synedristen, sıch 1n der Auffassung der Worte ‚AI F Nısan, AIl
welche behufs Urdnung des Festkalenders dıe N eumonde Abend“ WEeIl Parteien gebildet hätten. Euinen Fıingerzelig
festzustellen hatten, hätten, meınt e 9 1M JL odesjahre Jesu gyebe der Bericht der ıschna Pes A 3 ın Judäa VOC1-
den ersten Nısan revelreCHTt auf Freitag ansetzen MUSSEN, richte INallı AaIn Nısan Arbeiten ıs Mıittag, 1n (5a1ı11 33
S() daß der hohe UOstersabbat (1I5 Nisan) ebenftfalls aur aber Dl keine, wenıgstens (9381 Sonnenaufgang AL 1)a
Freitag hätte fallen mUuSssen ; S1Ee erlaubten sıch aber 1N€ 1U  z nach den Evv der Karfreıitag als Werktag erscheıiıne
Verschrebung U1l einen Jag vorwärts, bloß AUS Be- und Jesus mıt seiınen gyalıläıschen Jüngern un vıelen
quemlıchkeıtsrücksichten, H1 1n der (Jsterzeıt nıcht W el andern AIn Nonnerstag abends, dagegen dıe SynedristenTage  s hıntereinander mA dıe Strenge des Sabbates gebun- YST Hreitag abends das Pascha jejJerten, SO dränge sıch
den AD SEeIN. Daher aßen S1Ee un iıhr Anhang das dıe Vermutung auf, daß der Karfreitag HÜr ails einen
Pascha Freitag abends. Jesus aber un der Strengere W1Ee für dıe andern der Nısan W.AIs; daß aber dıe
Teıl des jüdischen Volkes, der In dieser Verschiebung Synedristen mıt den Judäern und den meısten est-
ıne Mıßachtung des mosaıschen (zesetzes erblickte; riıch- pılgern der Überzeugung cl  J0 Mloses habe Cıe KFascha-
tete Sıch nach dem wahren Stand des Viondes un An feler nıcht 3881 EISTICH, sondern AI zweıten Abend des
se1n Pascha Donnerstag abends. Das Synedrium duldete IE an gewollt, während dıe ( zalıläer das (regenteil
dıese Upposition, we1ıl eınsah, daß se1ıne Kalender- behaupteten und darnach veriuhren, mıt Bıllızung des
ordnung nıcht einwandfre] WAar un ıne Verteilung der Synedriums, we1ıl S1e für hre abweıchende AuffassungPaschageschäfte 1 JFempel auftf W el Lage manche AN- der Schrift gyutle (Z1Tünde anführen konnten. nennt S1Ee
nehmlıchkeıt hatte (S O3 85} Hıergegen E1 FE kurz dıe h Auffassung.
lolgendes bemerkt Zunächst LÄllt auf das doppelte Maß,
wonach dıe Handlungsweise der Synedristen beurteilt.

S0 bewunderungswürdig uch der Schartsinn nd das (7e*
schick ISt, womıt die Ol ıhm ANSCHOMMLENE Domnpelfeier 1m

ährend GE iıhnen hıer iıne olfenbare, den bessern Leıl LT odesjahre Jesu erklären SUCHAf. dürfte A doch schwerlıiıch
des Volkes empörende Gesetzwidrigkeit imputlert, macht selbst hbel den Verfechtern der Doppelfeier allgemeine Zustim-

L ULE Hinden Verhängnisvoll 1St schon dıe auch @A ıhm 6S 90)vorher, G: den Karfreitag auf den Sabbatcharakter
prüft, iıhr Kleben Buchstaben des /zesetzes einem eingeräumte Tatsache, dal} sämtlıche Zeugen des Jüdıschen Altars

LUmMSs Cder Jüdısche JI ragiker kzechiel, Phiılo, Josephus, Buch der
Hauptkriterium. Sodann wırd den Kalenderordnern \A Jubiläen, Targum Jonathan, Mischna, Lalmud) nur [0)8! einer
Profession 1ine unbegreifliche Kurzsichtigkeit beigemessen. Paschafeier ATl Ausgang des Nısan In Agypten wıe ın

Jerusalem wI1ssen. Das nat auch seıne Gründe. kın()der sollten S1Ee be]l ihrer Hestverschiebung nıcht gemerkt Sprachgebrauch : Abend (ereb) eines T’ages GESTET Abend 1sthaben, daß S1E durch Vermeldung der Charybdis 1n 1ne ın der Schrift nıcht nachzuweisen. Dafür gebrauchte ILL,zweılache Scylla gerleten, da LU der zweıte (Ostersabbat wenı1gstens ıIn sparterer Zeıt, den merkwürdigen Ausdruck Or
(21 Nisan) Al Freitag allen mußte, das Pfingstfest aber ETLOWOXELW, heranleuchten (LE 23 Mt 28, I Bılfinger, Der

bürgerliche Lag 245 ; Buxtorf Lex. Chald NZIIN) Auchauf Sonntag, W1e 59 gyut Nachgewlesen ırd Wenn Gen 15 1sSt A &DenNd:: weder der CrSTE noch der zweıte, sondernterner der Donnerstag für Jesus un alle, welche gleich- der einNzZIZE Abend des mnıt em Lichttage begıinnenden oll-
zelt1g mıt ıhm Pascha telerten, der L Nısan WAal, dann W as aber Dt 16, 1-—7 betrifft, INa dıe 1er

doch der Karfreıitag tür S1Ee notwendig der L5 Nısan, sıch häufenden Schwierigkeiten WI1IEe immer Z lösen versuchen,
also der hohe Ostersabbat, Tolglıch das VoOom Herrn VOCI-

das eine steht doch un stand gewıß uch en Jüdischen Schrift-
gelehrten fest ware mM1t em „Abend des FSLEN Tagesanlaßte Schwerttragen seıtens des Petrus nıcht als Beweis (IS Nisan)“‘ der CT SEl Abend geme1lnt, : so WAare der UOstersabbat

anzusehen, daß der Tag eın Werktag WAdr (S I 9); des L 1san (Parallelst.) LA einem Werk- und Keisetagdegradiert. (Ganz unerträglıch 1St sodann dıe Deutung VO „Abendsondern mıt den Harmonisten OIn Standpunkte der Ca
mals geltenden Notwehrtheorie ZU erklären. des Nısan® Ex I 18 I9 1n Sinne VO Vorabend (S 97)ätten auf Grund eiıner solchen Deutung dıe Galiläer sich OlIndessen legt selbst auftf diıesen LÖsungsversuch der gemeInsamen Paschafeier abgesondert und einen Tag rüher
viel wenıger Gewicht, als RDEL einen andern, dem Hug ıhr Yascha QGIEIEN, würde dıe Mıschna In der zıtlerten Stelle
un Rauch dıe Anregung gaben gewiılß) nıcht verfehlt haben, diıese weıtgehende Differenz derDie Jüdıschen Feste, Galıläer und Judäer ın der Feier des Nısan hervorzuheben.S: führt 6I dUs, wurden gerechnet VO Abend Abend
Auch der E Nısan War eiINn solches est un: hıeß

Wiıe unwahrscheinlich 1St ferner. da dıe Synedristen geräadeen Galiläern eine solche, nıt Ex 126 (vgl. Phılo [L 202, To-spezıell das Paschafest, 1mM Unterschiede dem sıch sephta 6, 5 unvereıinbare Konzession gemacht haben sollten
anschlıeßenden sıebentägigen Feste der ungesäuerten s Wware 1es L1 denkbar, WE ıIn (Galiläa damals eıne hohe
Brote Kabbinenschule bestanden hätte, die Ol der Hochschule 1ınWenn In eiNner Reihe OLl Schriftstellen Jerusalem als ebenbürtig und ‚gleichberechtigt angesehen wäre,heıße, das Pascha solle des ersten Monats 39 ihre Schriftauffassung selbst 1mM TLempel ZULT Geltung oringen.Abende*“‘ oder „zwischen den beiden "Abenden“ 56 Nun lehrt Jo /: 49 52! wıe verächtlich dıe Schriftgelehrten ın
schlachtet werden, S könne das allerdings mıt ug und Jerusalem auf die Schriftkenntnis der Galiläer herabschauten.
Kecht OIn Ausgange des 5 Nısan verstanden WT -

Hätte sıch ferner einen Sonderbrauch gehandelt, der Önüreinem verhältnismäßig kleinen Teile des Jüdıschen Volkes eıgenden Es gebe ber auch Schriftstellen, 1n denen GEr W alr e 2 wıe konnte anı Markus sıch allgemein aus-
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drücken * „Am Tage des Azymafestes, em das Pascha gleich dem Wochensabbat schabbath schabbathon großer
A schlachten pülegte (87vor) pn nd ILukas schreıiben: ES kam Ruhetag, vgl Jo I 31) wird, offenbar 1mM Unterschiede
der Kası dem 90028  - das Pascha schlachten mußte (EösL) 9° VOL andern Festsabbaten, die Ruhetage VO mınderer Strenge
An eiıne Verpflichtung der (Galiläer und Jesu, VO der offiziellen waren nd Verschiedenes (Speisebereitung, Baden uSW.) erlaubten
Felıer des Synedriums und der überwiegenden Mehrheit der Juden (vgl Iheol Quartalschr. 1902, 25 f. Auf andere Punkte,
(S 1 12) sıch abzusondern, hat Lukas weder gedacht noch denken die eiıner Kevısıon bedürftig waren, einzugehen, erlaubt der Z
können. Wenn endlıch zZwel Jünger VO Jesu AIl D)onnerstag Verfügung stehende Raum nıcht.
beauftragt wurden, ın dıe Stadt Z gehen un das Pascha Kann ich mıch hıernach mıt der Lendenz, weilchebereıten, geschah das wahrscheinlich schon ATl Vormittag
der doch sehr bald nach Mıttag ; dieser Zeitpunkt konnte aber der Verf. verfolgt, 1n der Hauptsache nıcht einverstanden
Oln den Synoptikern unmöglıch schon ZUIM Freıitag als em E erklären, hindert miıich dıes nıcht, seine Schrift als
Nısan gerechnet werden, w1ıe ıll Vıelmehr kann nıt der
Festdatierung der Inutende Donnerstag gemeınt se1in und ıne interessant geschriebene, auch dıe allerneueste ıte-

EADEFT.: verwertende, instruktive Schrift jedem empfehlen,ZW Ar hne Einschränkung auf eınen Teil des Volkes, Shnlich
der sıch für dasMt. 26, Überhaupt hat dıe Annahme einer allen Juden SC besprochene hochwichtige Problem

meınsamen Paschafeier dıe Präsumtion für sıch (S 62) Wer interesslert.
s1e bestreiten wiıll, muß durchschlagende Argumente haben
Diese Alit ber uch der erf. verm1ssen. (Gerade dıe Kvan- Rındern. Va Bebber.
gelienstellen, welche dıe Harmonie des Johannes mıt den Syn-

teıls sehr wahrscheinlichoptiıkern teıils außer Zweiıtel SCTIZEH:
machen, werden völlıg ignoriert, wie Mt 25y 26; LG 275 62 TUDpD, Georg, Kulturgeschichte der römischen Kaiser-
Jo I L/ 2 andere Stellen, dıe bestätigend hinzutreten, eit. 88 Anfänge der christlichen Kultur. München,werden wen1g gewürdıgt bez ın eiıner Weise interpretlert, Allg. Verlags-Gesellschaft, 1904 627 ö 65)der L11nl nıcht zustiımmen kann, wıe Jo A I 27 16420
Dagegen werden dıe Hıerarchen dargestellt, als ob S1Ee be1 Es ist nıcht leicht, sıch über dieses Werk und

namentlıch über das Verhältnis des Bandes ZA demiıhrem Kampfe SCHCN en vermeıntlichen Bedroher iıhrer natı1o0-
nalen Exıistenz unfähig CWESCH, das Sabbatgesetz selbst ın der VOT WEl Jahren erschıenenen Bande e1In rechtes 7=Dunkelheit der Nacht und bel verschlossenen Türen verletzen, teıl Z bıldenwiewohl S1E Mt 265 dıe gegenteilige Gesinnung deutlich In nıcht wenıger als 1 Kapıteln, dıe
VEITATEN: Von Bedeutung re G freilich, W C11N S1e ALl Kar- ohne Gliederung un vielfach ohne Zusammenhang neben-
freitag das pflichtmäßige Festopfer des LS: Nısan nıcht dar- einander gestellt sın.d, wırd 1n den beıden Bänden eın
gebracht hätten (Jo [ 5, 2ö); aber da  s sS1e stundenlang unter dem gewaltiges Materıal;, das teıls AUS den Quellen, teıls AaUSKreuz verweiılten und ach dem ode Jesu heimkehrten

LGG Darstellungen geschöpft ist, dem Leser vorgeführt ;(S 29), 1st eingetragen und 1nNıt 23 46 unvereıiınbar. Wenn
S1e aber sıch nıcht scheuten, durch ıhr ungestumes nd AieTs VO diıesen kommen auftf den Bd A Kapıtel. Manche
kundiges Betreıben des Kreuzestodes Jesu den hohen ()sterfest- Lıtel kehren 1n beıden Bänden wıeder ;
Lag Zg entweıhen, W 4S unglaublıch indet S ; Offentliches en un 95 Offentliche Zustände;erklärt sıch 1es A der Zwangslage, ın welche dıe römiısche

Aller W ahrscheinlichkeıit Jagd un! Natursınn der KRömer und OI1 Naturhebe un:Krımıinaljustizordnung S1E VeEerSeEeIzZT  {
nach W der hohe Osterfesttag ( 50077  ) der eINZIYE Kreuz1- Naturbetrachtung; LO Die Ööheren Stände un 95 DiIie
S Un£S- un Amnestlietag des Jahres. W as dıie Amnestıie betrifft, höheren Stände des Reiches Ja auch 1M Bande sınd

raumt uch CIn dal} sS1e ALl IS Nısan gewöhnlich und
AI passendsten Wal, meınt aber, da(} Pıilatus sS1Ee 11 eınen Tag verwandte ınge Sdl1Z zersprengt, Heıdnıisch-

chrıistliche Sıtten un 95 Heıdnısche und chrıistlıche (Ge=antızıplert habe, eaa sıch AUS seliner augenblicklichen Verlegenheıt
ZU helfen (3 3 I f3 Allein dem wıderspricht S 87 W OTAaus bräuche; 1n dıesen beıden apıteln sSınd auch dıe Unter-
klar erhellt, da{[(} z  jener Tag als Amnestlietag vornhereıin f@est- abteilungen dıeselben ; I1l hat beinahe das Gefühl, daß
stand. Dasselbe wiırd auch on der mıt der Amnestıie In ENDC
Verbindung gebrachten Kreuzigung aller nıcht amnestierten Räuber dıe Zahl LO unter allen Umständen vollgemacht werden
nd kmpörer gelten. Zwar werden dıe Juden bei der Einführung sollte

De Band rag den Sondertitel : Untergang derder römischen Verwaltung und Strafordnung durch Quirınius
SCHCH dıese Entweihung sıch gesträubt haben; ber der KL heidnıschen Kultur, der Anfänge der chrıstliıchen
Römer wird darauf hingewilesen haben, da dıe Kreuzigung der Kultur. Aber dıese Liıtel haben LLUT darın iıhre Berech-Räuber amı oröhten Konfluxtage des Jahres das wıirksamste
Mittel SEn 111 das KRäuberunwesen 1m Lande Zzu unterdrücken, t1QgunNg, daß 1mM Bde das Heıdnısche, 1m das CArst-
W dl dıe Juden als ın iıhrem eigensten Interesse mı1t Freuden be- lıche überwılegt ; denn auch 1m Bde stehen Kapitel,
grüßen müßten ; CI die Römer ber auch die Empörer SC W1eE Jesus Christus, dıe ersten Christengemeinden, dıe
iıhre Herrschaft ALl Ustertage gekreuzigt haben wollten, S Önn- Te der Apostel 1m Bde enthalten die KapıitelLCH m dıe Juden 1e8 verhindern durch ıhr loyales Verhalten
bez durch kräftiges Einwirken auf neuerungssüchtıge Elemente 00—-74 gyal nıchts Christliches un! ın vielen anderen
unfier ihnen. Zugleich hat ber Quirinius den Juden iıne yroße 1st Heıidnisches mıt Christlıchem gemischt. Wenn ıch
Konzession gemacht, 308 ihren hohen Ustertag Zu CHreNn: eben den Inhalt der eıden Bände MUStEFE, scheıint mIır eher
durch Freilassung eınes der Z kreuzıgenden Verbrecher ach
iıhrer W ahl Um ber eıne wiırklıche Wahl auf alle Fälle Z

der chronologische Gesichtspunkt für den erf. maß-
gebend ZU se1n, obschon selbst dıesen nıchtermöglıchen, mußten alle Räuber und Hochverräter; dıe 1mM Laufe

des Jahres ergriffen wurden, auf das ÖOsterfest aufgespart werden. hervorkehrt; 1mM Bde ist mehr dıie Übergangszeit VOIL

der epublik ZU Kalısertum, 1mM dıie Kaılserzeıt VOach soll uch dıe Veranstaltung> Von Begräbnissen nıcht
blo(} A88l Wochen- sondern auch an Festsabbaten unerlaubt g.. e  s Jahrh. dargestellt ; infolgedessen siınd 1m zweıten
WEeSsSECN seln. Alleın seın InWwEeIlS auf dıe SS Aduregel des auch mehr chrıistliche Quellen benutzt und kırchliche
Jüdıschen Kalenders nd iıhre Erklärung seltens. der Talmudisten Verhältnisse berücksichtigt ; das Kırchliche ist aber hıer
spricht her für das Gegenteıil (S 38L Darnach soll die auch mıt Absıcht ın den Vordergrund gerückt, W1Ee iImAduverschiebung verhındern, dal der 18 Al
mıttelbar eiınem Wochensabbat vorhergehe der nachfolge, da SdNZCH er das Sozıuale.
m 1ıt nıcht Leichen lange unbestattet bliıeben: Für Die Menge des Materials /ABES Kulturgeschichte der
andere Festverschiebungen nach Jener Regel werden andere

Daraus darf 1INan schlıeßen, daß on allen
Kaılserzeıit, das ın den wWwel Bänden zusamrnengetragenGründe angeführt. 1st, ist geradezu erstaunlıch, und dıe Belesenheıt undFestsabbaten ur der Versöhnungstag em W ochensabbat ın Be-

ZUS auf Strenge der Sabbatruhe gleichgeachtet wurde und Be- Darstellungsgabe des Verf. verdıenen dıe wärmste Aner-
gräbnisse nıcht zuließ, wıe 65 denn uch alleın ın der Schrift kennung. Aber iıch schon irüher bel der Besprechung
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des Bandes (T’heol Revue 1903, 2064) gesagt habe, leider aber stehen dıe Bılder oft ZiUE ext ın losem
das muß ich hıer uf dıe (zefahr hın, daß der N ert Zusammenhange un: werden ın diesem uch gewöhnlıch
noch einmal Protest dagegen erhebt (a 3707 nıcht erklärt. Kür dıe Fresken der Katakomben 1ST
wıederholen : das Werk ist mehr ıne Knzyklopädıe, als ılperts Werk » DIie Malereıen der Katakomben
ıne nach inneren Gesichtspunkten geordnete, methodische KOoms« fast nıcht benutzt.
Darstellung. W ären dıe einzelnen Materien 1M /1sam- Grupps Kulturgeschichte der römıschen Kaiserzeit
menhang nach der (esamtentwickelung dargestellt W O1 - ist recht geelgnet, 108801 dem (sebildeten einen allgemeinen
den, dann hätte sıch e1INn übersıichtliches Bıld, 1ne wahre Überblick über dıe sozlalen, sıttlıchen und relıg1ösen

/Zustände der KaıserzeıtKulturgeschichte ergeben, WAds Jetzt nıcht der Hall ist. vermıitteln ; dem Forscher
Dem Verf. hätten dabel gute V orarbeıten als Wegweiser kann S1Ee nregungen un: Fıingerzeige gyeben; aber 1ne

tto Seecks Bde („eschichtedienen können, V erwendung derselben 1m einzelnen ist ARBER bel SCHAUCI
des Untergangs der antıken Welt 1697 LOOT): Kontrolle der Quellen AB empfehlen, und diese ist durch

Die Mannıgfaltigkeit Ol Nachrichten un: Zitaten, dıe mangelhafte Quellenangabe nıcht wen1g erschwert.
welche Grupps Werk enthält, kann einzelne Versehen ONn Gerhaäard Rauschen.
un Ungenauigkeıten entschuldigen. DDem Bande ist
gylücklicherweıse hınten en Verzeıichnis der benutzten
Schriften beigegeben ; trotzdem ist dıe Quellenangabe oft aglıC, Vatroslav., Eın unedierter griechischer Psalmen:-

kommentar. Sonderabdruck us den Denkschriften derA1TZ und mıßverständlıch, zuweılen auch UNSCHAU Akıaıdemie der Wissenschaften ın Wıen. hiılos.-historische
heißt AF FODStT; Liturgie 30{£ un: INa weıß Klasse. Band LLL Wien, Gerold In Komm.., 1904 (95

ST. 8°) 5 /0nıcht, ob dıe Liturgie der ersten Jahrhunderte oder
dıe des Jahrh. gemeınt IST, und selbst 1n beıden Die slavısche Kırche hat fast unmıttelbar nach iıhrer
Schriften ist z dıe Stelle nıcht ZU iınden ; gelegent- Gründung 1nNne Übersetzung des Psalters AaUuS dem (51H8-
iıch wırd ıne Zeıtschr. für kath I’'heologen (Statt . He0- chıschen hergestellt, eıl S1Ee bel den 1n der National-
Og1€) und Zscharnack, Dienste (statt Dienst) der sprache geflelerten lıturg1ischen Verrichtungen iıhrer nıcht
al zıtiert. Aber 1e] mehr fällt 1INS (Gewicht dıe oroße entbehren konnte. Nıcht ange darnach wurden auch
Anzahl Fällen, ın denen dıe Quellenangaben ZUI1I1L wWwel oriechische Kommentare 7A0 Psalter übersetzt : der
Texte nıcht stımmen oder mıßverstanden Sind. Der EINE, wenıger verbreıtet und bısher 1L1UTF 1m alten russıschen
V ert. hat iIrüher (Eheol. Revue 1903, 37.0) auf einen Dıalekte Nachgewlesen, hat den Antiochener 1'heodoret
ähnlıchen Vorwurf meınerseıts geäußert, 61 wäare mMI1r VO  - yrus ZU V erfasser, der andere, sehr verbreıitet bel
dankbar SCWESCH, WE ich ıhm angegeben hätte, W1Ee den Völkern sowochl] der südlıchen (bulgariıschen, SCTI -

hätte machen können ; ich habe daher dıe Quellen- bischen Dıalekte als auch des russıschen, ist dNONYINangaben auf den ersten fünf Seıiten SEeINES Bandes un wırd 11UT 1n wenıigen alten Hss, denen manche
108881 eıl eıner Kontrolle unterzogen, un dıes ist das Jüngere gefolgt sınd, dem E ZDISCHOL Athanasıus‘ _-

rgebn1s geschrieben.
handelt sıch U1l den Unterschied des christlichen Dieser etztere Kommentar, der zwıschen dıe eIN-

und des heidnischen Gebetes ; der erf. beruft sıch dafür auf zeinen Psalmverse eingeschaltet 1St un sıch schonMin. 33, das he1i(lt doch wohl Minucius elixX, Octavius den ältesten Hss des slavıschen Psaltersber hıer 1st Gebeten Sal nıcht dıe Rede, sondern wırd iindet, 1St
eine Parallele zwıschen heidnischen und christlichen Sıtten 9C- e1INn sehr bedeutsames Monument des Altslavıschen. Kıs

S11 wiıird für den Datz, da das Gebet en Band der 1st daher begreiflich, 1aß der bekannte Slavıst agleGemeinschaft unl dıe Gemeindemitglieder schlang‘‘, auf Döllinger, sıch veranlaßt gesehen hat, den Kommentar selbst ZUChristentum 360 verwıesen; ber daselbst steht davon nıchts.
heı1l}t ADaS Gebet ihnen das Opfer und heißt untersuchen und nach dem Vorgange anderer dem noch

bel einem apostolischen Vater ausdrücklich eın Lobopfer der unedıierten griechischen UOriginal Nnachzuspüren, Das Hr
Eıppen : zıtlert 1st dafür alleın Barn. 1 ’ Zn aber j1er iindet
sıch keine Spur davon. stehen Aussprüche des Justin

gebn1s seiıner Forschungen hat ın der vorhegendenDenkschrift zusammengefaßt. ach vortreiflichen, fürund Urigenes, aber woher sS1eM sınd, wırd nıcht gESaAZYT. V erfasser bıblıscher Kınleitungen empfehlenswerten AOT=Auf derselben Seite he1(it G „Daher dauern kırchlich och
heute Feste Vesper Z Vesper” und wird beigefügt : bemerkungen über den rsprung, dıe ezensionen un
CfT Aug C 56 ad Casul, ; gemeınt 1St CD 56 der Benediktiner- verschıedenen usgaben des slavıschen Psalters zelgt I8ausgabe ; ich habe en SaANZCNH Briıef (32 y$) durchgesehen, ber
1n 28 un! das gefunden, da[l} dıe Lage ZULr Zeıt des Le1-

ziemliıich zahlreichen und umfangreıichen Proben, daß
das UOriginal des Kommentars ın der reinen (restalt,ens Jesu mıt Abend begannen. Auf wırd zıtlert : Röm

Quartalschrift 1596, 255 Z aber beıde Seitenzahlen stimmen W1Ee S1e dıe slavısche ersion darstellt, ın den cCOdd. Mar
nıcht. 1st tür den CANTUS responsorıus auf er de YAT. C1ANL YTS un EL (olım /Vanıian. 22), ın dem Ambros.
r verwiesen ; ber 1er steht Ol der angegebenen Sache nıchts. 734 1) SUD und ın eıner verschollenen Hs des AÄAnt.Aut derselben Seıte nd 33 wırd dıie Dıdaskalıa mıt den
Apostolischen Konstitutionen verwechselt; wırd S1e Apostel- (ziuSsSHnianı enthalten Ist  » sodann ın eiıner erweıterten
lehre SCHNANNT, obschon Na mıt dıesem Worte dıe { )1- Redaktion ın dem V’indobon. FEA und dem Barocc. HAA
dache me1nt. Eın Mißverständnis 1st der Satz : und endlich 1ın einer nıcht 8 DES erweiterten, sondernAAur dıe Lesungen folgten Ansprachen, dıe sıch als Liturgie des auch umgearbeıteten orm ın dem Vaticeistes Al den Schluß der Eucharistie anschlessen: als
Quelle dafür wiırd angegeben Duchesne, Origines du culte Chre- Diese Krgebnisse JS werde iıch sıcher nıcht 1mM Prin-
tien 4 aber 1er wırd ZESALL, daß ach Empfang der Eucha-
ristie der In Schluß des priesterlichen Gottesdienstes ekstatische SO (wıe ich uch 1895 1n den Rendiconti IstitPersonen oft das W ort ergriffen Uun! auf dıe Liturgie Christi Omb OR H  QO angegeben a  e nd nıcht 124, wI1ıe OIeiıne Liturgie des eistes folgte. iın den Note di Lett. iblica Crıst,. antıca ( Studt € estrL V)176 versehentlich gedruckt worden iıst vgl Jagıc I Il. >Wie dem ersten Bande Bl SInd dem zweıten dem ich übrigens 1m 1901I den Irrtum durch einen FreundBande 67 Abbildungen eingefügt, eine wertvolle beigabe  9 habe mitteilen 4sSSeEN.
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ZIP anfechten. Ich habe wenıger Anlaß dazu, zurückzuführen sınd, der seinem Werke zurückgekehrt
da ich schon selt 1900 ebensovıel erkannt und ın der wäare, auch nıcht dem Interpolator selbst, sondern

Hauptsache auf Crund sehr wenıger und kurzer, damals daß S1Ee dıirekte oder indırekte Auszüge AUS verschıedenen
alten Kommentaren sınd, W1Ee S1Ee uns ın den Katenenschon AUS den Hss VO Venedig, Maıland un Wiıen

veröffentlichter Proben festgestellt habe, allerdings begegnen. Holglıch brauchen WIT 1L1UT dıe Frage Qufizu-
der 11LUTLT deneInem kurzen gelegentlichen Anhange, werfen, ob dıe SOS. erweıterte Redaktıon nıcht vielmehr

Zweck hatte, auf das tiefe Dunkel hinzuweısen, das dieses 1Nne kurze AaNONYVINC Katene sel, deren Kundus
Kommentar bıldet.anz Arbeıtsfeld einhüllt, damıt dann ırgend jemand sıch

daran mache, CS Z liehten. £) Auch füır mich W1€Ee ID hat sıch mMI1r das Resultat ergeben, daß der
Kommentar des Vindobon. un der Slav. Übersetzung ffımmer mıch auch verstanden haben INa z stellten

der CO (z1uSÄNLANL, der |Van. Z der Mar HTL un: dıe Ps BAOKAS- ED der 8043 vollständıg wıeder-
slavısche Übersetzung dıe reinste Korm des Kommentars gegeben wiırd, den Athanasıus ZADB Autor hat (
dar, un C1e cOodd. VaRC:, Ambros., V’indobon. 1ne CI- 537—S41), 1nNne sehr bemerkenswerte Latsache,
weıterte Ausgabe. Nur lst be1 der Untersuchung ]S 1LEU weıl dıe Hs 1n dem 'Litel des 14 Psalmes iıhn viel-
herausgekommen, daß der mMOrOS., wenngleıich mıiıt Irem- mehr Eusebius zuschreıbt (Ao VIVWOOXELV OTL  bZG V  n ’}’]_
den /Zusätzen versehen, 1MmM übrıgen 1ne vorzügliıche Hs EW TOU WAALOD H(L TOU 0U (L 0U UEOOS 4,

ebenfalls erweıterte V’atic 1111 lLexte1St, während der E  o TOU EüGEPLOV TOU IIa uDikov, 15), untier dessen
auch noch umgearbeıtet 1st, Tatsachen, dıe ıch ıcht be- unsıcherer Nachlassenschaft Jagıc ıh' ın der Qiaf mıt

Sollte der athanasianıschemerkt habe und SCH der Unzulänglichkeit der Proben dürftigem Krfolge gvesucht hat
Qauch nıcht gewagt haben würde 1mM allzgemeınen be- Kommentar, dessen €l nach aulhaber (T’heol. Quar-

talschrıft 3E DZA erwıesen ıst, unter Eusebius’ Namenhaupten.
Indes scheıint mıIr, daß dıe Arbeıt JS e1INn viıel klareres 1 Umlauf DEWESCH se1in » ()der sollte se1INne „fast über-

un estimmteres Krgebnıs gehabt haben würde, 11ın große und deshalb verdächtige UÜbereinstimmung“ mıt
sıch nıcht damıt begnügt hätte, einfach dıe Abwelil- dem umfangreichen eusebianıschen Kommentare, AB dem

chungen un: den 7Zuwachs der verschıedenen Rezens10- sich bisweilen W1e e1In Auszug verhält (vgl auch meıne
LE aufzuzeichnen, sondern W AS eigentlıch selbstver- Bemerkungen In den Rendicontı el Istıit omb 1898
ständlıch KEWESCH wäre auch untersucht hätte, ob dıe 1038), jemanden veranlaßt aben, ıhn auf (srund eıner
zahlreichen Proben bereıts edıiert Warell oder nıCht, und bloßen, allerdings überraschenden KonJjektur dem Euseblius
ob S1E MC} dem V erfasser selbst oder VO einem INnters zuzuschreıben
polator OGer Ol anderen herrühren. Diese Unterlassung uch würde 1ne Vergleichung mıt den übrıgen
hat bewirkt, daß vielleicht nıcht einmal der Verft,, siıcher alten Kommentaren dazu beigetragen haben, über dıe
aber nıcht der Lieser, ohne weıtere Studıen teststellen Reinheit der Hss der kürzesten Redaktıon siıcherer A

kann, welcher Art der erweıterte Kommentar ist, und urteılen. dıe beıden ChOoOl1en Ps 31 6 dıe
daß mındestens einmal mehrere Seıiten daran verschwendet AUS der slav. Übersetzung, AuSs dem Marc. 29, dem
worden SINd, Lexte als ungedruckt und VOI1 einem aNnde Vindobon., das zweıte auch AaUS dem Ambros., dargeboten
F  = Autor herrührend ZU edieren, während werden S 22 sınd gyleichfalls VOIL Athanasıus (161 D);

gyeNugt hätte und tfür den Leser deutlicher FEWECSCH während dasjen1ge, Was auf EMLHÄÜGEL folgt un mıt einem
wäre, bloß auf dıe Druckausgabe verwelsen. bezeichnenden P  AÄhwe eingeführt wırd, 7A9 dem echten

Nehmen WIT dıe Redaktıon (P des V'indobon. Kommentare gehören scheınt, der hıer wenigstens
ELE und des Barocc. FIO, der D aa gehandelt durch den Marc. SI vertreten lst. Deshalb möchte C5

ırd Eın Dahz kurzes Suchen ın den Druckausgaben scheıinen, iıch C 11LUT „SCHEIMEN daß nıcht einmal dıe
(und iıch xylaube, daß be1l systematıschem Nachforschen slav. Übersetzung (vgl auch oben 4) un dıe erwähn-
1ın den Katenen noch vıel mehr herauskommen WITd) ten griechischen Hss den Kommentar wirklıch rein eNnt-

zeıgte mIr, daß das dramatısche Zwiegespräch zwıschen halten.
dem €es und den himmlischen Mächten, zwıschen Wır kommen Jetzt dem V erfasser des Kommen-
dem L euftel un dem es (zu Ps O K O 32) tars und der: Beziehung des letzteren P anderen
S  u eıner Homilie eNINOmMMMEN IST, dıe dem Eusebius Kommentaren über das Psalterıum, dıe demselben N-er-
VO1L Alexandrıen und anderen zugeschrıeben wırd 7 fasser zugeschrieben werden.
62, 722)) daß das sehr beachtenswerte Scholion Jagı erwähnt un unterscheıidet deren re1i

Ps 55© / 535 VO  } Athanasıus sStammt ( 2'7) 1: meın C(olvillianus, Athanastus), OIl ıhm W ar bereıts die
240 C un das CcCholıon Ps 1O03, PE 36 Rede: 1l. der ext der eCOd.d. Marece. 37 X

meın H(esychius) der dıe pseudoathanasıanısche Schrift DeO1 T’heodoret herrührt f SO, 17697 D) DiIies alleın
genügt schon ZUITL. Beweılse, daß dıe Abweichungen un Hitulis pPsalmorum, die Oll Antonelli ediert un VO Faulkaber

dıe Zusätze nıcht auf den Veerfasser des Kommentars nd mır m ıt verschiedener Begründung dem Heschius Jeru-
salem zurückgegeben worden i® UÜber diesen letzteren gesteht
Jagie wirklıch L1UETE wen1g studiert ZzUuU haben „weil ich NUur auf
dıe Parallelen zwischen Hesychios und Hesychlios achtete

#) Note dr Lett Da Aaus en Zitaten, wıe s1e nd VO dem übrıgen ext des Hesychlos Mır nıchts ab-
Indes nachdem emerkt hat, da undvon ] beigebracht werden, meınen Gedanken nıcht erkennen schrieb‘‘ (S 39)

kann, bıtte iıch jeden Leser VO J uch jene Notiz VO mIır 1ın verhältnismäßıig wenıgen Abschnitten übereinstimmen und
lesen A wollen. ZW ar ur dort längere Glossen hat (S 76), während

I5 Anm ezieht C auf den ErSIgeNANNTLEN Kodex ın kleineren Scholien mıt geht, und nachdem SE darautfhın
alleın, w as iıch ber dıe I Gruppe geschrıeben habe. Daher beigefügt hat, da I ‚„das schon ısher bekannte (durch Faul-
dıe Zensur, die M1ır dort gegeben wird, und eın Schweigen aAll haber 1Ns richtige LACHt gestellte) Verhältnis der nahen Ver-
anderer Stele; das anderen Umständen affektiert erscheinen wandtschaft des Hesychios mı1t dem Antonellischen Psalmen-
würde Uun! sSta dessen sehr entschuldbar 1st.  ä7 kommentar VO bestätigen‘ könne, eın Verhältnis jedoch,
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das och ogründlicher studiert werden musse (S 59), schließt SB W1€E selben Autor eınen sehr kurzen, erbaulıchen Kommentar und
folgt : O bekommen WIT endlich un letztlich Tel verschiedene, eınen zweıten, sehr ausführlichen und SOZUSAaSCI wıssenschaft-
ın einem gewIissen Zusammenhange stehende Kommentare, d1e ıchen zuzuschreıben. Das hat In sıch nıchts Unwahrscheinliches
sıch mehr der weniıger alle den Namen des Hesychiös nd S fehlt nıcht A8B! berühmten Beispielen ; ich erinnere ARÖhe
drehen ©7 und welcher ([0)]8| dıesen verschiedenen T exten Urigenes un Hieronymus. Es 1sSt Iso nıcht DESLALLEL, hne
dıe wirklıche, ursprüngliche nd echte Form des Hesychlos- weıteres als eiINeEe Konjektur, als eınen schwachen Notbehelf, der
kommentars bıetet, das 1St schwer SA Das bıldet e1n nıcht ZU befriedigen nd 7 überzeugen vermag, DEZEICNNEN:bısher ungelöstes un überhaupt sechr verwickeltes Problem der auf Grund einer beachtenswerten TIradition auch dem
wıissenschaftliıchen Krıtık. Wenn Mercati zuletzt auf den (Ge- Hesychius ZwW el solche Kommentare zuerkannt werden. Daß
danken kam, 7WEI1 verschiıedene Bearbeitungen demselben Hesychios LLUN 1ıne TIradition dieser Art für besteht, habe ich bereıts
zuzuschreıben, 1st das eın wen1g befriedigender, wenı1g über- erwähnt. Da sS1E auch für eınen größeren Kommentar exıstiert,zeugender Notbehelf, den ıch MIr nıcht aneı1gnen könnte‘‘ (S. Q91) habe ich 1mM Vorübergehen 1 900 angedeutet uUunt: Berufung auf

Zum Glück sınd dıe Dinge In Wirklichkeit weniger dıe Katene der Syro-Hexaplaris (spätestens Jahrh.),; auf dıiejeniıgenverwickelt. Denn IStT be]l der gegenwärtigen Frage sofort des Barbarus nd des Corderius Un auf andere Quellen:; ob
1n dıe zweıte Linie Zu verweısen der vielmehr SallZz beiseıte schor. iıch hinzugefügt habe, da (} SEINE SCHAaUC Untersuchung“stellen, weıl keın Kommentar AUS einem u[( und VO der ASCHT verwıckelten Frage” notwendig sel Ich 1n ber SCeinem Autor 1st, sondern eiINEe „Mischung“ Inıt „Uund ne1gt, Al dieser AÄAnsıcht Jetzt noch entschıedener testzuhalten :
vielleicht nıt och anderen FIeMeENIeEN der WEn iNnan heber 220 des Prologs, en ıch veröffentlicht habe; enn WG
will, eıne sehr kurze atene hne Lemmata auf em Fundus Cr UYSJB) dıe Echtheit des kleineren Kommentars durch seine

nd m1t beträchtlicher Benutzung OIl |dieses Re- Übereinstimmung mi1t en dort ausgedrückten (sedanken be-
sultat Außerte iıch bereıts 1900 ın meılınen Note etc 176 auf kräftigt, scheint E gleichwohl eben se1INes Umfangesdıe eintache Analyse des damals VO Faulhaber edierten kurzen
Abschnittes hın.

A dem größeren Kommentare ZU gehören ; WESCNH des 4US-
a  och besser ergıbt siıch jetzt für jeden, der drücklichen /itates bel Euthymius /igadenus DPs ö2  aeine gEWISSE Vertrautheit nıt den atenen besitzt, AUS en HEeEiCcHn 1268, 0S Ps Chrysost. qr Ö 749 2—2  3} wegenAbschnitten nd AUS$S den Gegenüberstellungen selbst, die VOLI- der zahlreichen Hesychius-Fragmente der Kaäatenen *): In MOps

SCHOMMICH hat Geradezu unausweichlich aber 1st dıe Bestätı bındung m1t diıesen Fragmenten nd mıiıt anderen Indızıen, die
5? dıe ıch Aaus der atene 1mMm AaAtıCc. G} be1- 16 unmöglıch 1J1er angeben kann, dient das ıunier erwähnte
bringen ann (vgl K aro-Lietzmann, Catenarum FTUÜEC, Cataloqgus /itat mır WwI1e ANOre schon Wolt (Hxerc. In (Jat PP beı GCramer,59), für welche gleichfalls den Fundus nd eine der sekun- (atenae ıN COUNG. (L el Marcıi vorläufig als An-
dären Quellen bıldet, In welcher jedoch en m1t S: haltspunkt, 8888| em Hesychius en Kommentar des Ps.-Chryso:bunden Ist, nıcht L1 durch dıe Stirkefte Interpunktion (: —) STOMUS ber pPs z IO I1I8 zuzuschreiben, der ın diırekter
VO ıhm 1St, sondern auch mıt einem AALODS ın rOL und Überlieferung In em UOxtforder COA 0 Roe 1285 nd
mıt ebenfalls roten Inıtialen gekennzeichnet wırd, wOobel natürliıch ın en Palımpsesthss 20 E OÖOll Salvatore essina %)e1n Irrtum des Kopisten nıcht ausgeschlossen 1st. Zudem auf s gekommen 1St. ber auf dıesen teilweıse gedruckten1st wen1gstens bel einem der wenıgen Psalmen, bel denen diese Kommentar D 711—784) nd auf iıne andere schon
Katene dıie Quelle namhaft macht, Ps 35 7_. (£ 23V); den edierte SCHÄTIIt: dıe wahrscheinlich ebentalls dem Hesychius Z
Abschnitten VO fünfmal Ho6vyL0V beigefügt (ein Ma! be1l gehört, hoffe ıch bel anderer Gelegenheit zurückzukommen.
einem Satze, der ıIn der Ausgabe fehlt), und ZUu den Abschnitten Inzwischen spreche ıch dem verehrten Slavısten
VO außer O  k® wenıgstens zweımal (Marc Ö553, aglC meınen aufrıchtigen Glückwunsch AdUs, daß (S ]: dıeJagıc teilt keine welıteren Abschnitte mit) das Siglum DE00 _5 Aufmerksamkeit der (Gelehrten On auf dıe schwIıle-(Theodoret der eiıner der zahlreichen Theodorer). mıt
Recht der Unrecht, erortere 1G 1er nıcht, we1l für meıline rıge Hesychius-Frage gelenkt und wertvolles DEHES NVla-
Behauptung In dıesem Punkte keine Bedeutung hat ter1al L: ihrer LÖSUNg dargeboten hat Vor allem be-

Es 1st auch notwendig, be]1 dem Wettbewerb den gylückwünsche iıch ıhn 7ı der Absıcht, den Kommentar
Namen des HMesychius bel weıtem den Vorzug VOT vollständig edieren, sowohl den slavıschen A  s  als auchgeben, weniıgstens solange für nıcht andere kräftige JIıtel
hinzukommen der sıch eın entscheıdendes Bewels- namentlıch (ich spreche als Patrologe) den griechıschen

erheb:t. ext. Denn solange die alten Kommentare unedıiertIn der Tat; INn dem Hesychlus zuzusprechen,ann Ianl sıch L1UTr autf den Marc 555 beruten. Die anderen bleiben, wırd dıe wıssenschaftliche Krforschung und der
Hss des Kommentars haben entweder keinen Namen (wie meh-

Hss der slav Version, vgl. Jagıl Vat 342) gyelehrte eDrauc der Katenen eis sehr schwıer1g un
unsıcher se1ın, und folglich wırd auch d1ie Kritik derder den des Erzbischofs Athanasıus (die Jüngeren slav Hss OE

dıe Colvwill benutzten griech. Escurial-Hss) der auch jenen Fragmente, dıe AU: den rößten un wıichtigsten, DallıZ
des Urigenes (am Schluß des Vindobo. S1D un schweıgen oder teılweıse verlorenen Kommentaren, eINESs Urigenes,
[0)8! dem des Theodoret der Theodor (in der erwähnten vatı- Kusebius, Apollinaris, Dıdymus, Diodor USW., noch VOIL-kan Katene). Ferner uch WEeNNn L1UTr dıe Überlieferung
VO  ( erwagt, Wer würde WASCH, dem einzıgen Marce. 33I, handen SIn.d, schwierig un unsıcher bleıben.

Kom Me2:cAtı
O  U anderen Hss Glauben schenken ?
Inag auch vielleicht für en Lext der este Leuge se1n,

Zumal da auf der
anderen Seıite für dıe Zuweisung VO Hesychius Zeugnissend Beweise vorliegen, dıe durch eın Schwanken der TIradition Labourt, { Le christianisme dans l’'empire Perse
entkräftet werden der Name Athanasius OUS la dynastie S assanide (224.—-—63‘.3)„ |Bibliotheque1st vorangestelltworden auf ıne bloße Konjektur Moderner hın und vermittelst de l’enseignement de L’histoire ecclesiastique ]. Parıs. Le-
einer Ergänzung, dıe dem Spatium im COd$Ad. (IAKER G} wiıder- coffre, 1904 22 L2) Fr 353 ©

Seıit dem Erscheinen der Bibliotheca Oorıenlalıs desspricht und die bisher eın Argument vorgebrachtworden 1St Zu en bereits angeführten Zeugnissen des Palat.
Ur 44 und des FEegin. 4-() mMıt seıner beachtenswerten Unter-
schrıift, die durch dıe u bereinstimmung mıt en Gedanken des %) uch Katenen kommen Jjer ın Betracht :
Hesychius ın seinem der Passus LA Ps 108, ın der Katene des Corderius Nlängeren, ın anderen . Hss überlieferten Gr I V D) 1st iıdentisch nı1t dem Abschnitt AUS eınerProömium bestätigt werden, ann ich Jetzt außer der zıtlerten
vatıkan. Katene noch .die Aufschrift Ol hinzufügen ; denn

atene Akt Tıa 0 Anecdota GF ÜECM DE, 155
9 ) 1588 C}hat nıcht sondern Fundus nd 1st deswegen mıt O} Als ich 1im 1699 die Palımpsesthss VO:  w essina EeNT-seinem Titel Hovyiov eın Zeuge für und nıcht für zıfferte, nahm ıch leider dıe Identität elnes der darın enthaltenenEs esteht keine Notwendigkeit, nıcht einmal ıne wahre

nd be OmMmmMENLAare miıt em des Ps.-Chrysostomus nıcht wahr, SO daßgründete Wahrscheinlichkeit für dıe Behauptung, daß iıch 1e] Mühe hatte mıt geringem Erfolge. Ich bıtte die Leser,und A; Zw el kurze un dıe oben kurz angezeıgte l atsache aufmerksam beachten, weiılHesychius ZUnMmmn Verfasser haben
verschıedene Kommentare, den

Hıngegen 4. 1st anderes, einem nd dem-
S1Ee eıne DEWISSE Bedeutung 7 haben und eiıner weniıger ako-
nıschen Anzeige nıcht unwürdig Z seın scheınt.
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unsterblichen Assemanı ist dıe syrısche ] ıteratur VO. eingegangen, hätte sıch gezeiét, daß auf dıesem Gebiete die-
selben Fortschritte nıcht statthatten und da ıne große Un-Bıckell 18/1 Wright 1504) Duval (2 1 900), TuraıjJelf

1904 zusammenhängend behandelt worden ; aber das gleichmäßigkeıt ın das System hineingetragen wurde.
(sedanke

Wie SIrENg
der pelag1anısche uch ınier Mär A hä festgehaltenımmer zahlreicher anwachsende kırchengeschichtliıche Ma- wurde, zeıgte wıeder Baumstark (Oriens christ. 339 ıe

ter1al hat weder für dıe WEsLi- noch ostsyrısche Kırche Jederzeıit stark verbreitete Anschauung, dıe nebst em Beispiele
Hür dıe etztere hat 110111 Christı dessen Schauung durch dıe Seligen als 7 weck der ‚ Einl-e1INn Hearbeıter gelunden. gungu faßt, wurde späater durch 1imotheus geradezu definiert.che Lücke ausgefüllt, indem hıer Cl1e Kntwicklung des

dıe
In em Paragraph ber dıe Hıerarchie hätte eın kıngehenostsyrischen Christentums, das 1 wesentlichen AaAl autf deren Entwicklung dıe Ausbreıitung der nestorianiıschen Kırche

(eschicke des Patrıarchates VO Seleucıa-Ktesiphon g- klarer erkennen lassen. Auffallend sınd die rein theoretischen
7i Ansprüche Jahballähäs auf Armenien, Albanıen und Georglen.knüpft ist, ıs ZAORARI Untergange des Sasanıdenreiches eıt BäAbaı beschränken sıch diıese Ansprüche auf dıe gemischtenDarstellung bringt. Kreilich hat SAFR damıt eiınen mehr Gebiete Arzanene, Korduene, Zabdikene Inzwıschen hatte sıchäußerlichen Abschluß gyewählt und WIT hoffen, daß 6I ben dıe Hınwendung der Armenier 108088! Griechentum nd Mono-

CA1Le Irüher gehegte Absıcht, dıe (+eschichte dieser Kırche physıtısmus vollzogen.: Auf dıe schwierige * Frage bezüglich
ıs AD ıhrem dauernden Nıiedergang 1mM Mongolensturm der pseudoniıcänıschen ; Marutakanonen 15 nıcht eingegangen.

Irotz mancher Bedenken 1m einzelnen glaube ıch immer noch,fortzuführen, der ogrößeren Sprödigkeıit und Dürftig- sS1e nıcht ach dem 489 dürfen. ber dıe AnN-
keıt des Stoffes wıeder aufnımmt. Im einzelnen behan- fänge der persischen Kıirche besäßlen WITr Jetzt auch 1ne Arbeiıt
delt Verf In Kapıteln : Ursprung (1—3 ahrh.) (DIs VO Bolotof, : wenn sS1iEe nıcht russısch geschrıeben ware (vgl.
gyanısation (4 Jahrh.)  7 V erfolgung Schapur I1 (339/40 Byz Zeitschr. 1L9OÖI, 32

DEr unerhört bıllıze Preis der einzelnen Bände der——2370); Keorganısation unter VLaruta Isaak un:! 1ahs
balläaha (379-—420); dıe V erfolgungen unter Däd1s6° und Sammlung, welcher diese treffliche Arbaeıt angehört, be-

weılst, daß das wıssenschaftliche Interesse des französischen<D  <Oo  < 421—465); Dieg des Nestorianısmus durch Bar
Klerus mındestens nıcht geringer ist als das des deutschen.Sauma und Akak un: Nıiedergang (-—540) dıe Hefor-

111611 untfer Mär Aba Joseph, Ezechiel un! ISö’jahb Labourt, Mıeronymus, De Timotheo Nestorianorum
540—585); Zeıitalter Chosr6 18 mıt dem Vordringen patriarcha 725—823 et Christianorum orientalium
der Monophysıten un Sturz des Keıches se1lt 033 condicione Su chaliphis Abbasıiıdis Accedunt C

eJusdem Timothe1i definıtiones canonıcae SVT1ACO 111-Daran schlıeßen sıch noch Kapıtel üÜüber Christologie, These Pans: Lecofire,Schulen, Mönchtum un kanonısches Recht. I)Den Kah- edıto L1UNCG priımum latıne reddıitae.

des zanzen bılden dıe Referenten 1n ber- 1904 (86 8
SELZUNg, Chabot auch 1M Urigimal herausgegebenen Die Schriuft bıetet zunächst 9 1ne ber-

sıcht über Leben und Wırken 1 ımotheus’ E eINes der WISSEN-Synodalakten, woneben dıe zahlreichen Eiınzelveröffent-
schaftlıch bedeutendsten Nlänner der nestorianıschenlıchungen, WOTrunNnter besonders dıe Märtyrerakten, überall
Kırche, Orall sıch ıne Übersetzung der VO ıhm 1mMgut verwertet sınd

805 aufi Bıtten der Metropoliten Jakob MaısanEs ware leicht, ber kleinlich, einer umtassenden
Neubruchsarbeit Kleinigkeiten nachzutragen. Ich möchte mıch (Basra) un Habbibä N Raı verfaßten „Regulde JUALCLOFUM
deshalb 81 noch ZU einıgen wichtigeren Punkten außern. SO ecclesiasticorum el haereditatum“, Cn Fragen und An
scheıint mMır dıe Synode SCSCH Papa auf 334 festzusetzen worten bestehend, nach cCOd. Mus Dorgz. (seit-(Brief VIL Barhebraeus) und auch dıe Aphraateshomilie NN dem Bor21a SIP1ACO der Vaticana) TE ff schließt.scheıint sıch nıt leichter Anderung eınes allerdings GrSt VOTLTAaU

zusetzenden ın 25 auf Papa beziıehen, kın oroßer 'Teıl derselben behandelt jedoch Eherechts-
iragen. Als Scheidungsgründe erscheinen Ehebruch unbel das DDatum der Seleucıdenära als nachträglich berechnet Zaubereı interessantanzusehen ware. Jedenfalls scheılint mır das ın dıe Verfolgung (Fornicatıio anımae) Sozlologisch

tallende Jahr 344 für dıe Abfassung unannehmbar. Auft en ist der allerdings LLUL 1m Erbrecht durchgeführte Satz
„Brief der abendländıschen Väter‘® beruft sıch schon dıe Synode „Enferi0r est mulıer “iro“ weıl I9888! des Mannes wıllen
des DAadisö 423 j4 ber der LText derselben scheıint m1r LL1UTLr und als eıl ıhm gyeSschaffen ist SOWI1Ee WESCNH dereiner spateren, referierenden Redaktion anzugehören, dıe, I} ersten Sünde1C eine dunkle Stelle bei 1imotheus recht verstehe: autf eınen Ebenso kräftig als berechtigt Sspricht sıch
Bar Marjam zurückgeht. Für Timotheus W Ar der Brief selbst das Selbstbewußtsein, das damals dıe nestorianısche
unauffindbar. Zu der Einführung des Nestorianiısmus vgl Kırche noch beseelte, 1n dem Satze AUS, selbst 1ın Indıen
Jetzt auch den Brief des armenıschen Patrıarchen Babken un China könne Na eınen !üchtig CQYANSCHEN Ehe-505/6 (beı Minassıantz iın Jlexte * Unters. Al 4S I1 durch dıe kırchliche (sewalt noch belangen.52 ff ; SE E, us em WIFr das Vorhandenseın einer starken,
ber das Reıich verbreiteten, monophysitischen Parteı CL- Als Lodesjahr des möchte iıch das 819/20 festhaltenfahren, deren Abgesandte ber Jıe Gesinnung des Könı1gs Kawad (vgl Or christ. 46) Mare u Bar ‚EbraJja haben 204 Hısrawohl ıne starke Lüge gebrauchten. kıne alte lateinısche (beg 28 Junı ö19); Mare außerdem : ach em II AUS;: An  SUR
Übersetzung der Synode des Mär ADA, dıe ach en Lücken 205 Ha Chabots Hs seıiner Briefe hat (berechnet) 520 Chr und

Demschließen auf en gleichen Archetypus zurückgehen dürfte, CT- em entsprechend als Begınn seıiner Regierung 776 Chr
wähnt Baumstark Oriens chrıst. I1LL 213 Das 776 GI= gegenüber muß dıe weıtere Angabe ‘Amrs 1134 Sel., Osterzal
wähnte Glaubensgespräch wiıird wohl iıdentisch se1in mıt z  jener ıne alsche Berechnung SEIN: Freilich kommen WIr
Synode an der „kgl PIOLte die Minassı1iantz @& 62 d dann, CI nach Mare und “Amr 43 (“Amr. M.) regierte,vgl meıne Synhados 307 ff.) bespricht, uch die Das mıt dem Begınn seiner Reglerung wenıigstens ın das 778
tierung ach 616, bezw. 612 sıch noch nıcht ın Einklang bringen hınauf. Mıt dem verachteten Namen Mezallıaner wollte
äßt 7Zu 229 vgl Kanon des Maruta. wıe iıch glaube, gleich seinen Vorgängern verschiedene Richtun-

In em sehr umfangreıichen Kapıtel ber Dogmatık zeigt SCN brandmarken. Die Ansıcht, da der Mensch den Schöpferw1ıe dıe -nestorlianısche Kırche die Auffassung des I heodor sehen könne, ann ebenso wıe die oft verworfene Lehre, da
Mopsueste mehr nd mehr gemildert, wıe analog Ja uch bel dıe Sünde em Menschen angeboren sel, uch orthodox
den Monophysiten geschah. Kine begriffliche Unterscheidung der monophysitisch se1iIn. uch dıe orıgenistische Lehre
zwischen Natur (kejänä), Mypostase (könömä) nd Person (parsöpä) der Präexistenz und Apokatastasıs 1St nıcht notwendig mı1t dem

Dallwurde aber dadurch der Bemühungen Bäbais (vgl 501 T quietistischen Antinomismus der Mezallianer verbunden.
YSI recht unmöglıch. Wäre auch auf dıe VO: en Symbolen alle diese Richtungen iıhre Hauptvertreter unter en Mönchen
allerdings wenı1g berücksichtigte Amhropologig un Eschatologie fanden, La der gehässıgen Gesamtbezeichnung beigetragen
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haben Da wen1gstens Griechisch verstand, möchte Des Lebens Bıtterkeıit kostete V enturiıno reichlıch,
iıch Sß  50 76 AaUS eıner Stelle seiner Briefe erschlıeßen, als ıhm Benedikt DG das Fredigen und Beichthören

VO em grammatıschen Geschlecht O1 NO0OGWINOV, UVLOG und Vlıt cdieser eıt begıinnt seıne schrift-7201  s spricht. untersagte (S 198)
BTA stelleriısche Tätigkeıt. Von dıiıeser letzteren o1bt AZerT 1mürzburg Anhang dıie bıslane unveröffentlichten Iractatus 21 epıistolae

Klemens VI -spıirıluales als wıllkommene Beılage.
ement1, Giuseppe, 1{1 en Venturino da Bergamo stitunerte den Predigerbruder teilweise 1545 un ernannte

dell‘ ordine de‘ Predicatoriıi (1304.---134.6© Stor1i1a OCU- ıhn dann 1mMm iolgenden Jahre ZABE Kreuzzugsprediger
ment]l. Roma, Tipografia Vatıcana, 1904 (XAAXAIL, 149 8°) dıe Türken. Dieser Aufgabe wıdmete siıch \V-ens

Auf eın überaus tatenreıches, WE1111 auch verhältnis- turıno 1n den etzten wel Jahren SEINES Leebens, ohne
Jedoch dıe Hrüchte ZU sehen, welche bıllıg erwartenmäßıg <  z  urzes en durifte der )ommnıkaner Hra Ventu-

T1INO da Bergamo zurückblicken, als fern VO  S der durtfte. Der unfählige Humbert BF (sraf der Dauphine,
heimatlıchen Krae, 1n Smyrna, AI 28 \VLÄärzZ 1340 starb War selner Aufgabe nıcht gyewachsen, dıe Kxpedition V1 -

Wiıe Clementiı nachweıst, der Famılıe „de 1ef 11 Sande,gehört In dem belagerten Smyrna starb der
Apıbus“ und nıcht derjen1ıgen der ;;Ceresolt:‘ AL (S D f heldenmütige Domminıkaner Al 58 März 13406 Als
frühzeltig tTAat In den Dominiıkanerorden e1In 131 dankenswerte Beigabe sınd außer den obengenannten
un: empfing EIW. Jahre spater dıe Prıesterweihe, Tractatus auch noch 1nNne Untersuchung über d1e dem
W eeihnachten In eiıner bewegten eıt hatte NV.en- Seligen allzeıt gyezollte Verehrung und seine Legende ZU

turıno SEINE Studıen vollendet. Za dem Parteikampf der (T

Welfen un! (ihibellinen ın den Städten gyesellte sıch dıe Alles 1n allem hat Clementiı iıne Arbeıt g -
Abwesenheıt des Papstes VO Kom un: der Streıt Püd- lıefert, dıe als wertvoller Beıtrag AABRE Geschichte Italıens,

Und nıcht dann näherhın ZABER (zeschichte des Predigerordens be-W1ZS des Bayern miıt dem Jräger der 43ara
SCHUS hıermıit, drohte der Lürke dem chrıistliıchen Abend- zeichnet werden kannn
lande Wiıe man sıeht, zeichnet sıch der Hıntergrund MVonte assıno. Bruno Albers
für das en des Venturino scharf ab Hıer War dem
Verıft. Gelegenheıt geboten, 38  u charakterısıeren,
un sSe1In Buch würde Wert noch bedeutend DC- Vıllien, Ant., docteur droit Canon1que, L’abbe Eusebe

Renaudot Kssal SUT vıe E1 SUTr 50 OCUVIEC lıturg1que.(B haben, diıeser Aufgabe mehr entsprochen
hätte Von dem Kampfe zwıschen Ludwig un Patıs, Victor Lecofire, 1904 (AYVI, 88 8°)

Eusebe Renaudot ist dem I’heologen nıcht unbe-Johann e erhalten WIT keine rechte und genügende
kanntVorstellun20 Ist Ludwig auch 1mM Unrecht, ist I: Seine LiturZz1ar um orientalium collectio, WE1111 auch

doch nıcht alleın schuldıg, und dıe Darstellung der H- gegenwärtig ın einzelnen Partıen durch LG un 102  -
Diıie Hratıcellen rältıger vorbereıtete Eiditionen überholt, CLent noch immertehung der Fratıicellen ist unrıichtig.

haben ın ihrem Ursprunge mıt den Mınorıten nıchts dem Liturgiıker als unentbehrliches Quellenwerk für das
gemeınn. Jeiler betont das ausdrücklich JE 1026 Studium der östlıchen Liturgıen un wıird auch 1n abseh-
Dort ıst auch das Verfahren der Hoftheologen Ludwigs barer eıt seine Bedeutung nıcht verlheren. Auch jene,
des Bayern gekennzeichnet un NC der Ja Deutsch dıe sıch ıIn das Studium der oroßen relig1ösen Kämpfe
versteht, hätte sıch hıer leicht ats olen xönnen. Es vertiefen, welche 1 L unda 18 a  I dıe Kırche

Frankreichs könnenmacht sıch hıer überhaupt bemerkbar un Lut der (C3Ut@e bewegten ebensowen1g W1e Al

der Arbeıt Kıntrag, daß erf. dıe Spezlalliteratur über Antoine Arnauld, Al Eusebe Renaudot achtlos vorüber-
yehen, welcher das Hauptwerk dieses eigentlichen Vatersdıe Kämpfe Ludwigs des Bayern rnıt dem Papste und

dıe Stellung der Minorıten demselben nıcht heran- des Jansen1ismus, dıe Perpetuute de Ia J O1, geschickt VOCI=

SCZORCN hat Hıer hätten dıe Werke VOIL Gudenatz, teıdigte und YADUR Vollendung brachte. Die Bedeutung
Das hat Vıllıen ınHefele, Marcour, KIeCZIeT, Müller, Freger, On Knöpfler Rıs ist damıt och nıcht erschöpi{it.

un! Knotte un: VOT allem d1e Arbeıit VO Ehrle, u der vorlıegenden Monographie gezelgt, deren zweıter eıl
WIg der Bayer un! dıe Hratıcellen und (Ghıbellinen VOI ausschlıeßlich dem Liturgiker gewiıdmet ıst, während der
Todı un Amelıa (Arch. Tat un Ko des 1885 ste uLLs einen Einblick 1n das Leben und 1n das g..
un: herangezogen werden müuüssen. Dadurch waäare lehrte Schaffen desselben 1m allgemeınen yewährt. Die
erst eın richtiges Bıld, auf dem Schatten un Licht recht- Notizen über den Lebenslauf Rıs bısher außer-
mäßıg verteılt Sın.d, möglıch gyeworden. ordentlıch dürftig ; ST Viılliıen hat das reiche Materıal,

Interessant Sınd dıe Beziehungen, welche Venturino welches die arıser Nationalbıibliothek für 1ne Biographie
den Dominikanerinnen VOL Unterlinden unterhielt. ..S bietet, gründlıch durchforscht un mı1t Hılfe desselben

Hier lernen WIT V enturino als ystiker kennen, und den e1INn zuverlässıges Lebensbild des berühmten Liturgikers
Kınfluß, welchen auf diese Ordensschwestern ausübte gezeichnet.
Hier SEe1 auf ıne Arbeıt ın der Revue d’ Alsace 7900, Die Meisterschaft 1n der Kunst biographischer DEI.I‘-

43T LT aufmerksam gemacht : Henry, V Regle mnYySque stellung, dıe WIT bel westlıchen A  e 7a be-
du COUVeEnNT des Unterlinden de Colmar d’apres MSs de wundern pflegen, ist auch Viıllien 1n hohem Ta CIMeEN.
Ia deuxieme mMO1LiE du S1ecle, welche dem erf. ent- Auf dem reichen, jedoch nach Art der modernen Porträt-
SAaNSCH se1INn scheint. Auch bel der Darstellung der manıer LLUT üchtig sk1izzıerten historischen Hıntergrund
Verhandlungen über die Abtretung der Dauphine fehlt äßt der ert. das ıld SEINES Helden ın klaren, das

Charakterische entstehen.der Aufsatz Vidal, M., VE Pape Jean AALL SO  > scharf markıerenden Zügen
ınlervenltion dans le conflit enIre la Savoıre et la Daußhine Eine riısche KErzählung, dıie zuweılen Oa des SPaAaNNneN-
(1320-—— 1334 (Rev des Ouest, hist. Z 9Q00, 363—36868). den Reizes nich-t entbehrt, häalt STE das Interesse lebendig
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Freılich Sind diese V orzüge nıcht EINZIS der geschickten In der Kınleitung (S Q—17) präzisiert das ema
Darstellung gyute ZU FECHNEN ; S1Ee beruhen ZULILL 'Teıl S  CL, indem ß dıe Selektionslehre VOI1L eıner Sinaf-

gehenden Berücksichtigung In der vorliegenden Arbeıtschon auf dem yewählten UEL der Persönlichkeıit Ke-
naudots. Wır sınd genel1gt, 1ın ıhm 11UT den scharfsınnıgen AaUSs dem (GGrunde ausschlıießt, weıl S1Ee LLUT den Wert eINes

Erklärungsversuches der Deszendenztheorıe habeApologeten, den gelehrten (OQrnentalisten un Liturg1ker
erblicken, un: werden 1U  - WASGEGEIN Erstaunen AaUus und deshalb hıer füglich übergangen werden könne (S 10)
AYAAS Biographıe yeWwahr, daß dıeser Vliann als Leıter der Mit dıeser allgemeınen, durchaus riıchtigen Bemerkung

1 (etriebe des öffentlıchen begnügt sıch indes nıcht Kr begründet vielmehr dıeoffizıösen (azette miıtten
Lebens stand, zuweılen selbst der Diplomatıe unter der V ernachlässıgung der Selektionstheorie noch näher, indem

In äaußerst gyeschickter W eise daraut hinweıst, daß dıeereign1ısvollen KegJerung LUdW1eS XIV seıne schätzens-
wertien Dıienste ıch Als polıtischer Agent weılt Renaudot In rage stehende I heorıe den Zweckmäßigkeitsbegriff
An Hofe des vertriebenen a VON England, der 1n 7 CL und Sa nıcht eindeutig faßt (S I1—15 und
Frankreich eın Asy]l gyefunden, _ diplomatısche und polı- deshalb iıhrer Aufgabe, das Zweckmäßigkeıitsproblem und
tische Krwägungen werden 65 DSEWESCH se1n, e ıhn den C1e Abstammungsfrage zugleich lösen, &a nıiıcht
leiıtenden Staatsmännern als Konklavısten des Kardıinals recht wırd (S LO
Noaiules für das onklave Klemens’ C} empfahlen. Auch Wıll 11a dıe eigentlichen Untersuchungen über dıe
SONST entrückten iıhn dıe zahlreichen Beziehunyen, dıe Bedeutung der Deszendenztheorie fr dıe Psychologıe, dıe
mıt den großen Männern, denen dıe Periode des In apıteln (S 10—606 bıetet, 1n der rechten
Sonnenkönıgs üÜüberaus reich WAdl, unterhielt, al häufig Weise würdıgen, dann mu VOILI allem dreı Oomente

Miıt Bossuet scharf Ins Auge fassen. Dem N\Zeis legt zunÄächstder Zurückgezogenheıt des (zelehrtenlebens.
stand 1m freundschaftlıchsten Verkehr, Bojuleau und „yöllıg fern, den heuristischen Wert der Deszendenztheorıe,
Racıne zählte Z seınen V ertrauten, dıe Viauriıner Tl dıe iruchtbare Anregung T/DE leugnen, welche
NMabıllon un Montfaucon schätzte un lıebte nıcht das Aufleuchten des Entwicklungsgedankens der psycho-
bloß als selıne Freunde, sondern unterstützte S1Ee auch bel logischen Forschung ebenso, W1e der naturwıssenschaft-

Daß Renaudotihrer gyelehrten Arbeıt mıt KRat und T at lıchen bot (S L 20) Seine rage 1äßt sıch vielmehr
beı dieser ausgedehnten Jätigkeılt auch och eıt and 1m HSCH NSCHILU A DE eigene Ausführungen

S PE ö1—6806 111 ZJENAUCK S formuheren :größeren gyelehrten Werken, muß geradezu miıt
Bewunderung VOTLr einer solch erstaunlıchen Arbeitskraft CObt neben der KEinsicht ın dıe seelısche ONtogeNESE:
ertüllen. ID  a selbst empfand jedoch bıtter sSe1Nn ungeord- 1ne davon unabhängıge Erkenntnis einer seelıschen
neties un! durch (Geschäfte S! heterogener Natur häufig SERYIOSENESSN ! Ooder ınders ausgedrückt : Kann INa VO.

den Studıen entfremdetes Leben un führt darüber auch Seelenleben des Tieres, unabhängıg NV6) der KT EKenntia
n1ıs des e17eNeCH Seelenlebens, ıne V orstellung haben,einmal 1n eiınem BRriefe Bossuet bewegte Klage: ‚Petats

aujJourd’hur poliılıque, demaıin Je PDourraı etre IheoloZ1en, die FOrdernd aut den VOTESCHTITE der Ran sSiCHt 1n
dıe Verhältnı:sse der EISENEN ESyChHheE einwirkenapres demain COrrecleur d’imprimerıe“,

In dem L eıle seıner chrift bietet Vıllıen zunächst könnte, eiwa ähnlıch, W1Ee 108028  — ın den bıologıschen Wiıssen-
iIne Aufzählung der lıturgischen Werke Rıs un! VC1I- schalften AUuUSs der selbständıgen Betrachtung des AT
breıtet sıch über dessen eıtende Ideen bel der WI1ISsen- baues und der Kunktionen der J1 1ıerorganısmen richtige
schaftlichen Behandlung der Liturgik. Mıt besonderem Schlüsse auftf dıe entsprechenden Verhältnisse beı U111S8

selbst ziehen kann ? Das zweıte Moment, das beı derDanke nımmt pn 1M Anhang ıne „B7Oliographıe des
fextes traduits par Renaudot“ hın Da hler bel den e1IN- Beurteulung der vorliegenden Arbeıt nıcht ohne Bedeu-
zeinen VON veröffentlichten Laturgjen auch dıe EeNt- LunNng 1Sst, betrifft dıe Methode, dıe bel seınen Unter-
sprechenden Texte anderer Edıtionen SOWI1E Cie ber- suchungen befolgt (S 20) wiıll LLUT dasjenige als
setzungen derselben angeführt SIınd, erhält 'ı 1n {TeI= gyesichert ansehen, Was wıirklıch durch dıe Latsachen u1l-

lıches Hılfsmuttel ZU Studium des orientalıschen (‚ottes- abweisliıch gefordert wiırd ; CI ll also Was eigentlich
dienstes. Villıens Monographie wırd InNnan darum nıcht selbstverständlich ıst, aber leıder nıcht VOILL allen Natur-

forschern beachtet wiırd, e1INn „lliebenswürdiges ästhe-bloß einmal mıt Interesse ‚Jesen, sondern gerade SCcH
ihres Teıles wıederholt mıt oroßem Nutzen als ach- tisches Einfühlungsbestreben‘“‘, 1nNne „phantasıiıevolle O-
schlagewerk benützen xönnen. ogle“ durchaus nıcht ZUT Geltung kommen lassen.

Eıchstätt. Das drıtte Vioment endlıich ist die V oraussetzung (S ZLudw1tg Bisenhoöter.
daß „Gegenstand““ der Psychologie eINZIX un alleın Be-
wußtseinsvorgänge sınd, physiologische Daten aber 11LUTTLEttlinger, Dr. Max, Untersuchungen über die Bedeutung

der Deszendenztheorie für die Psychologie. | Dritte insofern heranzuzliehen sınd, als S1e ZU. Verständnis der
Vereinsschrift der Görresgesellschaft für 1903 ]. Köln, Bachem Gesetzmäßigkeiten 1mM Bewußtseimsleben belıtragen. Fußend
(86 SR 8°) 1,50. auf dıeser V oraussetzung zıtiert S 21) das Woiıt

NMlıt Rücksicht auf dıie anspruchsvollen Behauptungen OoYy Morgans, das eigentlich den Leıtgedanken seliner
mancher Vertreter der Deszendenztheorie (Cf Forel), SANZEN Arbeit bıldet A Das Studıium durch Selbstbeob-
welche die Kigenschaften der menschlichen Seele AUS achtung muß dıe unverrückbare Grundlage aller vergle1-
den Kıigenschaften der Seelen höherer 'Tiere und diese chenden Psychologıe se1n.““ Lehrreich ist dıe Ausführung
hinwıederum us denjenıgen nıederer L1iere abzuleiten (S 21—24); W1IEe AaUS Nıchtbeachtung dieser Grundregel
sıch anheıischig machen (vgl / versucht der erft. 11 Unklarheiten und Wıdersprüche ı1n der vergleichen-

den Seelenkunde entstehen.der vorlhegenden Schrift die Bedeutung der Deszendenz-
theorıe ür dıe Psycholog Der wertvollste eıl der SANZCN Arbeıt beschäftigt sıch mıit
prüfen.

1e 1n Sstreng sachligher Weise
den Kriterien, vermöge welcher WIT auf psychisches Leben bel
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den Tieren w1issenschaftlich schließen können. Zunächst WIF ben näher bestimmten Sinne keine Bedeutung f1ir dıe Psyého—das Gebiet der Vergleichung zwıschen menschlichem nd tieriıschem logıe (86) und LW ALr vorwıegend folgenden Gründen (81)Seelenleben abgegrenzt (S 24 —2 ‚‚ Alle dıejenigen geistigen Nur auf Grund des menschlichen Seelenlebens können WITrBetätigungs weisen, welilche sıch ‚g be  N  m Menschen REOR 1LE:C unl eine Vorstellung dem tierischen bılden. UDie seelischedıe Sprache offtfenbaren Cso das Gebiet der höhern Abstraktıon, Entwicklung 10)8! Lier un: Mensch bietet keIneSswegs eine Paralleledas ethıiısche und thetische Gebiet) vermogen WIr bel T1ieren ZU der Salız graduellen organıschen Entwicklung. Es trıtt viel-auf keine Weise AB erschließen.“ Den Tieren (S 73 tehlt mehr, JS mehr dıe seelıschen Entwicklungsfaktoren wırksam sınd,dıe Sprache 1 eıgentlichen Sinne des W ortes. Was 111411 Ter- desto mehr iıne ejgenartıge indivıduelle Entwicklung MervOr.sprache A 1St, unl n1t Meumann sprechen, 11UF eine Eine Abhängigkeit der psychologischen Rangstufe der phy-emotlionell-voliıtionale Sprache (S 67): lediglich Gefühlsäußerung, s1ologischen Entwicklungsstufe innerhalb der Jl1ıerwelt nımmtaber nıcht eine intellektuelle 5prache, also keine eINSICHHSE für en UÜmfang des DSVChıschen Materials A dasVerwendung der Laute als LZeichen [S 3 vielgestaltiger 1St, Je differenzierter dıe nervosen StrukturenIm Kapıtel CS 20210 bestimmt zunächst dıe Basıs, sınd ö3) AÄAus dıeser T’atsache 1ä(lt S16 indes nıcht auf eine
[0)8! der AUS 31a 11 physiologischen Vorgängen auf PSV- der organıschen Vervollkommnung entsprechende Entwicklung derchisches Leben überhaupt schlıelßen kann : DA ist dıe AÄAn- psychischen Vorgänge eıner einzıgen Art schließen ; dennschauung der psychophysischen Wechselwirkung 1m Gegensatz Z chls kıgenart der etzten psychischen LElementarvorgänge SPOLLELder In moderner Zeit sehr verbreıteten Ansıchrt psycho- Jjeder welteren Ineinssetzung“‘ 84)physıschen Parallelismus (S Z 2 vgl ;o) Nach dieser Die besprochene Arbeıt bezeugt nıcht 1UT, daß der.grundlegenden Bemerkung legt Vert ın Außerst scharfsinnıgerW eıse dıe Unzulänglichkeit der bisher als Krıterien des Bewullt- er das In Frage stehende Materı1al ın erstaunlıcher
SEeINS aufgeführten krscheinungen SO der Zweckmäßigkeit D W eise beherscht; S1C ist auch GC1IN rühmlıches Musterw1sser Handlungen (S 20 f S der 10758 SPONTLAaANEN der impulsıvenBewegungen (33 { der Kompliziertheit eıner Reaktion (35 E

rein sachlicher Forschung un besonnener. befriedigender
Zergliederung des vorliegenden Problems. Das Resultatund des Umschlags der Keaktionsrichtung (3 6)I; als Erkennungs-zeichen seelıschen Lebens dar. Als eINZIS unanfechtbares erscheınt u überzeugend deduzıert. Indes, auch abge-Kriıterium Allt (S1: 111 dıe Tatsache des ‚„„Lernens‘‘ DEStEHNEN. dıie sehen VO der endgültıgen Antwort auf dıe Frage nachJ atsache also, da dıe Vergangenheit, indem sS1e DE Erfahrungwırd, das Verhalten modifiziıerend beeinflußt (39, vgl 42) Wiıe
der Bedeutung der Deszendenztheorie für dıe Psychologı1e,
zann der vorliegende Versuch, 1n dieser bedeutsamenvorsichtig vorzugehen sıch bemüht, ersieht Nan AUS der be-

herzigenswerten Mahnung, nıcht voreılg AUS einzelnen Bewe- Streitfrage reıN PSYCH6Ol6SISCHEN Standpunkt
SUNSCH der Tiere auf eın Lernen der Li1iere schließen 39) AUS Stellung Z nehmen, eINne ernste Beachtung UL11-
‚„„Nur eine Jli1ierart bereıits Gegenstand umfassender bıolo- streıt1g beanspruchen. Als e1INn Verdienst der vorlhiegendengischer Erforschung WAal, kann dıe psychologische Ausdeutung Arbeit erscheıint das ın iıhr sıch kundgebende g-ihres Lebensganges zuversıichtliıch einsetzen.“‘

wıssenhafte HS„Das Lernen der 1ere durch Gedächtnis, Übung nd Nach- Bestreben „Jletzten (metaphysischen)ahmung“‘ 1St der Gegenstand des Kapıtels das sıch Fragen“ möglıchst zurückzustellen und das vorliegendedıe Sıcherstellung des „„Lernens‘‘ als eıner psychologischen A Der Be-sache gegenüber physiologischen Erklärungsversuchen YARUR Auf-
Problem auf rein emplrıschem Wege Z lösen.

gabe VStelUt. deutung Cder metaphysıschen Fragen kann LL dadurchDer psychologische Begriff des Gedächtnisses und
der UÜbung WIrd zunächst [0)8 Ahnlıch klıngenden physıologischen YenNutzt werden, daß 1nNne durch vorgefaßte MeinungenBegriffen schart abgegrenzt (43—48) Anuf Grund dieser SECNAUCN unberührte F,mpirıe dıe Basis, auf der dıe metaphysıschenBegriffsbestimmung gelingt dem erft. überzeugend nachzu-
elsen (48 --52), da Nan eım Tiere mı1t der Ännahme reın

Schlüsse STG aufbauen sollen, mıt eigenen Mıitteln prüft
un: testigt. 13a der Verf. ıIn der vorliegenden Schriftphysiologischer Vorgänge nıcht auskomme, dal} vielmehr dıe

J] atsachen psychische Vorgänge (Gedächtnis un: Ubung 1m Pfade einschlägt, SO ist CD nıcht verwunderlich, daß
psychologischen Sinne) ihrer Erklärung ordern. uch S manche Ausiührungen (vgl Kap 4) mehr den CharakterLernen auf Grund vermıittelter Erfahrungserkenntnis („Lernen des Skizzenhaften aufweısen. Es SC1 demnachdurch Nachahmung‘“‘) führt als besonders überzeugenden Eıin- Schluß der drıngende Wunsch „‚ausgesprochen, daß der
Verhaltens
wand eiıne rein phyvsiologische Ausdeutung des tierischen

Al Die SCHNAUSCIEC psychologische Erklärung des Verfasser, der 1ın vorliegender Schrift eiIn gediegenes
Nachahmungsvorganges (53—956) 1st eın besonders erfreuliches Können aufweıst, das hıer Niedergelegte baldıgst vervoll-Zeichen für E.S tiefeindringende psychologische Analyse. ständıgen und ZUEER Abschluß bringen mÖögeAn der and des 1m Kap formulierten und 1m Kap Braunsberg.siıchergestellten Krıteriums unternımmt CGS  CA ın Kap (5$7—64), Wlaéislaus ST Al k:
das tierische Seelenleben 1n seıiner Eigenart beschreiben. Eine
hervorragende Rolle ın dıiıesem Seelenleben spielen dıe Gefühle Petrakakos, Dem. Dr. JUr:, Die loten 1m Rech(58) S1e sınd dıe Grundlage für den kontinulerlichen Zusammen- nach der Te und den Normen des orthodoxenhang des Vorstellungslebens (S7 59) Die emı1inente Bedeutungder Gefühle für das Entstehen des Ichbewußtseins rechtfertigt morgenländischen irchenrechts und der GesetzgebungGriechenlands.dıe Ansicht, da uch em Tiere eın ZEWISSES, unreflektiertes Le1ipzig, Deichert Nachtf. (Georg Böhme),
Ichbewußtsein zukomme (59 60) Nur eın solches V OI - L90)5 (ZUA 246 Ö
handen 1st. h eın einheıtlicher Zusammenhang kon- Mıt vorhegendem Werke Stattet ein (Grieche derstatiert werden kann, darf von einem Individuum sprechen 65 deutschen Wissenschaft seinen Dank aD für all d1ie AN-Von dem unreflektierten, unmittelbar erlehten Ichbewußtsein ICSUNS und Förderung, welche GE be1 seınen kanonıstischen1St AY reflektierte (63) Ichbewußtsein der das Selbstbewußtsein,dıe bewulßte Unterscheidung des eıgenen Ich ON der Umgebung Studien den Universitäten Leipzig und Heıdelberg
SCNAU ZUuU sondern. Daß eın Ichbewußtsein 1m letztgenannten empfing. Es ist dem Senlor der Leıipziger Juristenfakul-Sinne bel den Tieren nıcht AUNSCHNOMMEN werden darf, welst tat, Prof. Frıiedberg, gewıdmet. Seine Absıcht lst,1im Kap (64—81) nach, indem SA ZEIBT, da(} dıe Tätigkeit „alles auf dıe JToten Bezügliche nach den Normen derAder begrifflichen Zusammenfassung un: JIrennung“ (67), e1n
„Beurteıilen der Erfahrung‘“‘ (71); eın „Lernen durch Ekinsıicht‘‘ orthodoxen oriechischen Kırche un:! auT Grundlage der
.1 und „durch Belehrung“ (80) (im nterschiede Lernen 1 Königreiche riıechenland geltenden zesetze‘“ UDE
durch Erfahrung und UÜbung), Iso ‚;der Intellekt 1m ENSCICN und Darstellung bringen.eigentlichen SiNNe. 67) beı dem Tiere sıch durchaus nıcht
nachweisen äßt EKs zertällt 1ın 1er eıle Der erstie (S I1 — 50)

Im (Schluß-) Kapitel zıeht E das Fazıt A4AUS seıiner Bis- behandelt, ZU zeigen, „auf welchen egen, durch
herigen Untersuchung, Seine nNtwort auf die ben formulierte welche Mıttel und Kräfte dıie Rechtssätze betreffs der
Frage fällt verneinend Aaus Dıie Deszendenztheorie hat ın dem Loten die ungeheure Reihe der Jahrtausende (L 2) urch-
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lebten‘“, sıch schließlich 997 einer schart umrısse- skizzenhaften Charakter dıeser Teile veranlaßt. ber deren Stoff-
1E (Gestalt auszuwachsen“ (S das Lotenrecht uswahl 1äßt sıch streıten ; WIr unterlassen deshalb, HSE TE

Ansıchten nd Desiderien darzulegen. Der treffliche Artikelder alten Ägypter un Juden, Griechen un KRömer. ‚‚Bestattung‘“ Man In Pauly-W1ssowas Realencycl. Izlass
Der zweıte (S 090—135) bespricht dıe 1oten 1mM Rechte Altertumswı1issenschaft I11= 5 7559 ISt, SOwelt Wır sehen können,
des Christentumes. Ebenso W1e der ErTsStiEe eıl handelt em erf. CNISANYCH.

1n 1er Kapiteln dem Bestattungsrechte 1m allge- Hulda. E DeCKk:
meınen, VOIl der Verweigerung des Begräbnı1sses, VO den
Gräbern und Begräbnısplätzen SOWIE den F,hrungen
und dem Schutze des Andenkens der “ OTen Systematische Zusammenstellung der Verhandlungen desIm Auge bayerischen Episkopates miı1t der Kgl ayer Staats-
hat C} dabeı das alte Christentum SOWI1E dıe getirennte regierung VON 1850— 18890 über den Vollzug des Kon

ordates Freiburg BE. Herder. L90)5 C127 Aorjientalıische Kırche bıs Z Kalle O1l Konstantimopel
1453 In einem Anhange (S 40) verzeichnet Das vorhegende Werk eEINES ungenannten V erfassers
G: dıe Totengebräuche 1mM heutigen Königreiche (‚riechen- enthält ehn für den Kirchenpolıtiker, tür den V ertreter
and während der 1 ürkenherrschaft bıs ZU11 Beire1ungs- des Kirchenrechts und der Kırchengeschichte wıichtıige
kriege LS2 Im Arı tfen NSeıle (S — 206) zommt Aktenstücke, welche teıls AB ER beurteulung der. staatsrecht-
das Jetzt seltende I otenrecht der Griechen ZUT Jar lıchen Stellung der Kırche, teıls FÜr dıe praktısche anNnd-
stellung. Es werden 1n tüntf Kapıteln besprochen c1e habung des Staatskırchenrechtes 1n Bayern O11 Interesse
wechte und Pflichten V OI1l Ableben bıs Z beerdigung, SInd, nämlıch dıe beıden Denkschritten des bayerıschen
das Recht der kKegelung der Bestattung, das kırchliche Kpiskopates (Okt 1O50 I14. Jun] 8838 und dıe
Begräbnıs, C1e Begräbniısplätze, dıe T’oten 11n Strafrecht. darauftf CISAaNSECNC. Minısterlal-Entschließungen 28 Aprıl
Der vierte eıl handelt nach einer ausführlichen ber- ö52 und 56 VLärz 1580 ferner dıe Verhandlungen
sicht über Cıe T3teratur (S 20Q —223) über dıe Privat- des Kpiskopates mıt der Staatsregierung 1 1652;
rechtsverhältnısse AaAl den Leichen un Al L eılen der- 153 1654 sodann dıe dem geltenden Rechte allı-

NoOovselben (S A gehörıge Ministerial- Entschließung O3
DDie eıden ersten Teıle (I40 S:} bilden dıe Eıinleitung und endlich einen Brıief ST Heiuigkeıt Papst Pıus’ AIl dıie

UÜberleıitung eigentlıchen TIThema (> ANIH): welches 1m
drıtten hauptsächlich /AABER Darstellung gelangt. Die eıden etzten bayerischen Bischöfe un einen Brıef Papst e0OS 3E
Teile umtassen ö9 SelNeEN: das oroße Mißverhältnis zwıschen An den Erzbischof von üunchen. Der Veert bıetet
Eınleitung und Abhandlung liegt auf der and Dasselbe 1st AINe nıchts N eues, sondern 3058 jene Aktenstücke, welche
vornehmlich herbeigeführt durch absolut unnötige und ellenlange bereıts bısher allgemeın bekannt und allgemeın ZUugäng-Quellenzıtate (vgl. 26 g 5:a 7Ö S4 lıch Warel Da ferner das meıste, Was 1n dem Bucheol 98 102 08 {{ II9 126 S4 ff.) SOwl1e durch
sonstige übermäßige Belastung des Lextes Inıt Anmerkungen. enthalten IST, dem (;eblete des geltenden Kechtes nıcht
Und W as 11HNan in diesen Noten alles findet ! Breıte Ausführungen angehört, handelt sıch vorzüglıch ‚869 1ne
über en Ursprung der Adoption (S 5 ), ber en Prozel‘} e}  SC  SCcH Materialiıensammlung, 1908881 Quellen (Geschichte des
dıe Feldherrn nach der Schlacht bel den Arginusen S E} bayerıschen Kirchenstaatsrechtes:.ber dıe Unerlaubtheit des Selbstmordes CS ST 114), ber
die Spuren der UÜberreste der Marathonkämpfer CS 61); über Der erf£: gliedert seınen Stoff ın eınen allgemeınen Tel
Form un nhalt der christlichen Leichenrede S 104 EN ber welcher größtenteils 11UX dıe Einleitungen obıgen Aktenstücken
Mainoten und Spartaner CS 136), ber dıe Eigentümlichkeit der enthält, nd ın einen spezlellen Fen: In welchem dıe iın den

SENANNLEN Aktenstiücken befindlichen Verhandlungen unter sechsKlagelıeder S 137); ber dıie Exkommunikation olsto1s ın Gesichtspunkten (Reglerung nd Verwaltung der Kiırche, Kultus,Rußlland (S 168 {f.) uUuSW alles Dinge, für welche 1N dem
Buche überhaupt ein Platz hätte sSeıin sollen. Klerus, Unterrichtswesen, Verwaltung der Temporalien, innere

Kigentümlıch un befiremdend ist die ‚Außere Anlage kirchliche Tätigkeit bel der Gleichstellung der Konfessionen) SC
ordnet sınd. Diese innere Einrichtung des Buches hat den ACHs

des W erkes. Der ext bietet nämlıch keine gelehrten teıl, dalß dıe Aktenstücke nıcht 1m Zusammenhange geboten,
Ausführungen un krıtischen Krörterungen, sondern ur sondern In zahlreiche Teile zerlegt werden : ist die

Mınist.-Entschließung VOIN (Jkt 1554 ın FENE, Jjenekurzgefaßte 1 hesen über dıe einzelnen Fragen. Ihre
Begründung un Verteidigung ist In dıe Anmerkungen April 1554 128 ın 25 Teıle zerlegt Uun: nu( auf EeZW.

25 verschiedenen Seıiten nachgeschlagen und nachgelesen werden!
verwlesen, daß das (‚anze Tast den Eundruck eınes Eine mühsame Arbeıit! Ich mu (} fien gestehen, dal} ıch dıe
Kommentares macht Allerdings wırd dadurch sehr oroße hıer gebotenen Aktenstücke bisher In jedem anderen Buche ım

Zusammenhang ALl mehr Aufmerksamkeit, Befriedigung undÜbersichtlichkeit9 ob aber ohl] dıe Absicht Belehrung lesen konnte, als hler.des V erfassers WAar, en praktıisches Handbuch und ach- Von den sonstigen Mängeln des Buches sollen 11UTr einıgeschlagewerk über das Totenrecht un seINEe Geschichte erwähnt werden. L Zum Verständnis dieser Aktenstücke gehört
Üf schaffen Wır glauben dıes kaum un darum wWwÄäre notwendig eıne kurze geschichtliche Eınleitung, welche dıe Ver-

hältnisse darzulegen hat, AaUS denen dıe Aktionen des‘ Ep1isko-ohl dıe bel deutschen Arbeiten (auch den juristischen !) hervorgegangen sSInd. Ebenso notwendıig ware der Ab-zumelnst üblıche Horm zZzu wählen SCWESCH. DiIie Vorzüge druck des bayeriıschen Konkordates SCWESCH, welches dıe reCcHt=
des Buches eın ansprechender patrıotischer un reli- bıldet.lıche Grundlage aller KReklamatiıonen des Episkopates
o1ÖSser FON, oroße Vertrautheit mıt der alten hellenıschen Das Konkordat 1st das Fundament ZUTL Verteidigung der STAaAiSsS-

Geschichte, eINne el eiınem Ausländer besonders 1161 - rechtlıchen Stellung der _ katholischen Kirche ın Bayern un der
kennenswerte Belesenheıt ın der deutschen ILauteratur Rechtstitel, auf welche dıe Bischöfe ıhre Ansprüche stutzen.

Jedenfalls hat auch das Konkordat als Staatsgrundgesetz eıne
wären dann noch besser hervorgetreten. Aber auch höhere rechtliche Bedeutung, als Mıintsterlal-Entschließungen,welche der eine Minister erläßt, en anderer wıeder aufhebt.hat dıe deutsche Wissenschaft ıhren Dank auszusprechen
für das ıhr gemachte EeSCACH welches SIE 1n eınen Der erf. hat dıesen‘ Mangel später selbst eingesehen ; denn Gr

nıcht uninteressanten LTeıl hat ıIn en Anmerkungen mehrere ZU Verständnisse der Akten-der nao;lernen griechıschen stücke absolut erforderliche Konkordatsbestimmungen . samt derGesetzgebung einführt. Erklärung on TEeSENSEE nachträglich eingesetzt. 2 Außlerdem
Einige nıcht SaIlZ berechtigte Verallgemeinerungen ın den 1St durch keine Bemerkung kenntlich gemacht, welche rechtliche

beiden BESTIEN Teilen sınd, w1ıe€e scheınt, durch den inhaltlıch Währung en mitgeteilten Minıisterlal-Entschließungen 1mM Ver-
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hältnisse Konkordate nd Religionsedikte zukommt, welche Darstellung dessen gyewelht, Was 190028  > mehr odcder
Vorschriften der gEeENANNILEN Minısterial-Entschließungen heutzutage
och Geltung besıtzen un: welche bereits aufgehoben sınd kıne

mınder einselt1g „„Hırtenamt“‘, „Königlıches Amt‘‘, „Hode-
getik“, „Poimen1ik“ genannt hat, und WAas alsAnzahl O1l Minist.-Entschließungen, dıe ebentalls en V ollzug viertes Buchdes Konkordates betreffen, hat der erf. übersehen der wen1g- seıner oroß angelegten Pastoraltheologie

STIENS übergangen. Andererseıts hat e dıe eigenmächtıge Kr- dıe „Wıssenschaft der Spezielien Seelenkühruns:
klärung des bayerıschen (Gesandten H:  e  lın 27 Sept. S18 nenn Dieser Name ist keın klıngendes Fremd- oder
aufgenommen, welche Lediglich auf Täuschung es Papstes nd
des KÖönı1gs Oll) Bayern berechnet W ar nd weder kırchenpoli- Stichwort, W1€e S1Ee mıiıt mehr oder mınder glücklichem

Griff für d1e meılsten Uıszıphnen der profanen un theo-tische och auch rechtliche Bedeutung hat
In dıiıesem Werke kann sıch Cdaher Jjemand - logıschen Wiıssenschaften gemunzt worden sınd, aber

recht iinden, welcher auf dem (ebiete des bayerischen trıfft dıe Sache besser als alle bısheran dafür gebrauchten
Kıirchenstaatsrechtes gründlıch bewandert 1ST und die Bezeıchnungen. Schade, l1aß das Wort „Asketik‘“ für
mangelnden Mitteilungen des V erfassers AaUS eigenem eınen CHSEICH Kreıis dessen, Was In der „spezıiellen Seelen-

Dies kann aber sıcherliıchWiıssen erganzen VEIINAS. führung“‘ ZUL Behandlung steht, bereıts 1 i{wa verbraucht
nıcht be1l allen Lesern, welche eben hıer Belehrung und testgelegt 1ST Sonst würde dieses Wort,
suchen wollen, als selbstverständlich VOrausgesetzt werden. richtig gefaßt und das muß ohnehıin bel Jeder Term1-

Dıllıngen 1E nologıe cdieser Art geschehen recht wonl gee1gNn etGe1geT. se1n, den Mangel eiıner kurzen, praägnanten Bezeichnung
tür diesen eıl einer wıssenschaftliıchen Pastoral CT -

rieg, CGornelius, DE Proftfessor Ar der UnLhversität Freiburg setzen, un würde sıch, gefaßt, Asketik neben
BL.; Die Wissenschaft der speziellen Seelenführung:. Katechetik, Homiuiletik und ıturg1 recht gut sehen lassen

Freiburg BrS Herdersche Verlagshandlung, 1904 558 können. [/Sus UHEIN DpeneSs arbitrium SE
S88 85 750 Dem vorlıegenden Werke ist C tiıefer Ernst mıt der

: Während dıe pastorale Didaktıik INn ıhren aupt- wıssenschaftlıchen Auffassung und Darstellung der Pastoral
zweıgen, Homiletik un Katechetik, verhältnısmäßig überhaupt, zumal des vorliıegenden Leıles. Es ist Ja
gylücklich ausgebaut wurde, seıtdem INnan überhaupt auch 3801 überaus verhängniısvoller Irrtum, A wähnen,

ist TST reichliıch eın Jahrhundert dıe Pastoral daß Begelsterung und Wiılle SAamıt Frömmigkeit, W1Ee
wıissenschaftlıch auszubauen bemüht Wal, und auch che unentbehrlich S1Ee auch dem Deelsorger Se1IN möÖögen, dıe
Kıiturgık treifliche Bearbeitungen gefunden hat ist dıe mangelnde theologische Bıldung 1ın der Pastoral erseizen
drıtte Gruppe der pastoraltheologischen Dıisziplinen, das können hne schweren Schaden für Hırt un erde,

iırtenamt 1MmM CHOCICH Sinne, überhaupt wenıiger ohne zahllose Mißgriffe und experımenta In wahr-
und auch wenı1ger gylücklich behandelt worden. Leicht haftız HON vıulı! Das galt D jeder eıt und überall ;
erklärlich. Hıer trıtt 1ne fast unübersehbare Hülle VO gılt doppelt ın ÜLSGCECN Tagen und Landen und beson-
Material un Gesichtspunkten Al den wıssenschaft- ders auf dem (rebilete der spezliellen Seelenführung.
lıchen Bearbeiter heran. Hıer ist dıe übersichtliche In eiınem allzgemeıinen, als Vorhalle AUB B Pastoral-
systematısche Grupplerung ebenso schwer Als das rechte theologie gyedachten ı J eıle gyeht eingehender, als CS
Maß der Ausführung. Die (efahr, auf Kosten der AT SONST gyeschıeht, auf Clas W esen der christlichen Seelsorge
tıefung 1ın dıe Breıte gehen, hegt hıer ebenso nahe, e1n, dıe Grundfragen über Ursprung, Ziel, Ausdehnung
als dıe Gefahr, 1Ur dürre, blutlose Schemata lıefern, eiCc erörternd. Die Lehre der SPEZ1IECITEN SECelen.
mıiıt denen In der lebendigen Praxıs nıchts anzufangen führung wırd dann 1mM zweıten 'Leile des vorliegenden
un noch wenıger nde A führen ıst. Kın aupt- Bandes sehr übersichtlich Na der weıiıtumfassenden
mangel der meısten, auch NEUCIECN, pastoraltheologischen Doppelseite der Tätigkeit behandelt, dıe der SGEISsOZET,
Werke aber ist 1nNne ungleichmäßige Bearbeitung und dessen Persönlichkeit kurz, aber prägnant gezeichnet wırd,
lückenhafte Darstellung, C1e den praktıschen Deelsorger, einerseıts dem Indıyıduum un anderseıts der ıhm
der Aunregung, Belehrung und Führung sucht, gerade da au vertrauten 111 eın zuzuwenden hat. In der
ın Stich lassen, WO ihrer A nötıgsten bedarf: 1n den erst genannten Hınsıcht geht sSe1IN Sorgen zunächst auf
Weisungen für dıe Bedürfnisse und TODIeme des eigent- dıe Einzelseele mıt Rücksicht auf iıhre Zuständlichkeiten,
lıchen Seelenhirten 1m modernen en insofern S1Ee sowochl außerhalb als innerhalb des Buß-

Wie überallHier lst 6S LLU'  w 1ne wahre Freude, ın dem VOTI- gerichtes 1n Betracht kommen. SO ze1ıgtliegenden er‘'! einer ÄArbeıt egegnen, dıe einen Verf. hıer e1INn ftür cdie pastorellen Anforderungen UNSCLIGEXE
oroßen Schritt Vorwärts bedeutet 1ın dem wıssenschaftlıchen Zeıit und iıhrer Nöten durch eingehende psychologischeAusbau der Pastoraltheologie und ZW ar ın ihrem schwıle- und pädagogische Studıiıen vorteilhalft geschärftes Auge,rlgsten un des Ausbaues bedürftigsten Teıle on WE CI, dıe leiıbliıch-seelische V erfassung zeichnend, dıe
dıe Wahl des Namens, womıt Prof diesen bısher Pastoration der verschıedenen Altersstufen un Tempe-zıiemlich namenreıchen LTeıl der Pastoral bezeıichnet, kenn- ramente entwickelt. Was hıer als entscheidend für den
zeichnet bedeutsam seınen weıtschauenden, tiefeindringen- Kıfole oder Mißerfolg mühseliger Seelsorgstätigkeit us
den un durchaus praktischen pastoralen Blıck Die eführt wiırd, dürften auch Aältere Seelsorger Dr Nutz un
N Pastorallehre ist ıhm VOT allem „ Wissenschaft der Frommen überdenken. Das gyleiche galt A dem, Was
Seelenleitung“, die WUXOAYOYLA der Väter. In dieser über das seelsorgliche Amt der Paraklese, dıe af-Leitung spiıelen Lehrwort un: (3ottesdienst 1ne besondere Jlictorum, gesagt wiırd. S1e ist Ja das ureigenste (Gebiet
Rolle. nen entspricht 1n der wissenschaftlichen Pasto- spezıeller Individualseelsorge und umfaßt e1INn emiıinent
ral Homiletik, Katechetik und Liturgik, Dısziplinen, die wichtiges, 1n HSGT GT /ABEO Hyperkultur ansteiıgenden, 1n
erıf. ın demnächst erscheinenden Büchern darzustellen der Hetzjagd modernen Lebens nach Erwerb und (Ge=-
verspricht. Das vorliegende Werk ıst ausschließlich der Nnu. überreizten und darum mıt Krankheiten des Leıibes
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Deelsorger 1n HEISGETFGT eıt ine eigenartıge FPilege desund (elistes schwer belasteten eıt täglıch weıter siıch
dehnendes eld pastoraler ufgaben un Arbeıten. Die (;emeılnschaftswesens als eINeESs Sdll1Z unentbehrlichen Haktors
einschlägıgen (srundsätze und W eısungen bıeten kurz, se1InNer Tätigkeıt, W1Ie nıe UVO Was hıer bringt, ist

sSeINES trefflichen Werkes. IDaber inhaltvoll auf (Tünd angewandter Psychologıie und wohl“ der Glanzpunkt
praktischer Beobachtung vıel Neues und erstreben ine ıst 111 höchsten Maße aktuell und praktisch. Reıiche

Pastoralkenntnıs und -Krfahrung un e1In durch sOzlal-zielbewußte chulung un: Führung auf dıesem FÜr jeden
Deelsorger distelreichen Kür dıe Behandlung wisseuschaftliche tudıen und Cıe Beobachtung des prak-

tischen Lebens geschärfter Blıck TÜr dıe Kegungen undder relıgx1ös-sıttlıchen Seelenzustände 1 pastorellen Kampfte
dıe Sünde wırd miıt Recht ıuch den somatısch- Bedürfnısse der Volksseele ermöglıchen ‚Ja 9eeE hıer ın

psychischen urzeln aAaNZCI Gruppen sıttlıcher V eeriırrun- markanten Zügen dıe bedeutsamsten Aufgaben un Ziele
DSch nachgegangen, u11l der and eiıner möglichst all- des modernen Deelsorgers Z zeichnen. Dahın gehört
seltigen und oründlıchen Diagnose dıe geıistliche eılung dıe pastoralkluge Pilege des herrlichen katholischen Kultus

Was 1l1er über ın seinen für das (;emelmdeleben bedeutsamsten KHormen,anzubahnen und ylücklich fortzuführen.
dıe Behandlung Zweltelsüchtiger, Unkirchlicher, Ungläu- sowohl den ordentlıchen, wıe Sonntagsfeler, Sakramenten-
bıger eitcC. ausgeführt wırd, verdıient mehr als Je In HMSI 6G: empfang Sonntagslektüre GiE: als den außerordentlichen,
eıt dıe Beachtung des Deelsorgers. Was über Cie Be- W1e Missıonen, Kxerzitien, W allfahrten eic Der Kambpt
handlung der Kückfälligen, Grelegenhelts- und Gewohn- gegen dıe Keinde der Sıttlıchkeıt der (Gemeıinde, dıe

Wachsamkeıt des Hırten, W1Ee dıe Ausübung der Zucht,heıtssünder, SOWI1E über dıe (zruppen der Ärgernisgebenden,
Feıindselıgen, (GGenußmenschen eic. gesagt wırd, bringt alte und dıe Stellungnahme des Deelsorgers yegenüber Oiks:
Pastoralsweıiısheıt, aber In HMEeU6S Lıcht gesetzt, durch e1IN- sıtte, sozlalpolıtischem und polıtischem Leben werden
gehende Verwertung der Psychologıe und cdie RBerück- behandelt, dıe Aufgaben des Seelsorgers yegenüber der

sıchtigung der Gegenwart un:! iıhter eigenartıgen NEOT= Famlilıe, dıeser Keimzelle der (Gemeınde, eingehend C1I-

hältnısse. trefflichen Andeu- OrFtert: auch für den Sonderkampf Zzwel aupt-(zanz dasselbe gılt für dıe
LUNgECN, che AAAr Führung der Seelen 1n den verschıedenen teinde VO Famlulie un (;+emeinde: Alkohaol un:! schlechte

christlıcher NAOI= Presse dıe besten W aflfen un iıhre Führung gezelgt.Stufen des Kıngens nach dem Ziele
kommenheıt egeben werden : für dıe Leıtung der Da: Das Schlußkapıtel der (1 Lehre VO cder (jemeıinde-
vollkommenen, der Kmporstrebenden, der Unschuldigen seelsorge behandelt dann NOC eingehend und aktuell dıe
eiCc Unter den verschıedenen Ständen wıird dem „Stande ufgaben des Seelsorgers und seliner (3emeinde auf dem
der Gefangenen“ 1ne besonders hingebende Behandlung weıten (z;ebiete der christlichen CHharıtas und der bren-

teıl nendsten sozlalen Fragen der Gegenwart. Hıer, W1eK verwertet hıer se1ıne langJährıgen Erfahrungen
ı1n der (refängn1sseelsorge. Nıcht bloß berufsmäßige (36E- überall, werden reichhaltige I .ıteraturverzeichnısse eINZE-
fängn1isseelsorger, sondern VOLI allem 1yuch dıe ZTODE Zahl Lügt, Z7ABUG Krweıiterung un: Vertiefung einschlägiger Studıen

Diese Verzeichnisseder Priester, dıe gelegentlıch als Beıiıchtväter ın efangen- ebenso anregend als orlıentierend.
anstalten oder als Ratgeber für entlassene Sträflinge tätıg 1Üür dıe verschıedensten un wichtigsten Fragen und Ma-

terıen sınd reichlıch 5 durch das Werk hınsein mUüssen, werden für diese Ausführungen dankbar
Se1IN. Das Hauptstück AA den besonderen Mıtteln verdienen besondere Anerkennung und Beachtung. S1ie

können für schrıiftliche Arbeıten un:! mündlıche Be-der Indıvıdualseelsorge“ behandelt dıe Seelenführung des
Pastoralkonferenzen dıe esent-Kınzelnen In Joro Inlerno des Bußgerichtes. ()bschon sprechungen auf den

recht klar und inhaltreich dieses Kapıtel doch auch ıchsten [Dienste in  3 Die Lrefflichkeit es Druckes
ıne eingehende mündlıche Kınführung während des prak- un der Ausstattung bel mäßigem Preise erwähnen,
tischen Semiıinarunterrichtes, und entsprechende Studıen ist wohl überflüssig bel einem Werke, das Herder 1ın
auf dem Gebiete der Moral und des Kirchenrechtes für reiburg verlegt.
dıie Verwaltung des Beıichtstuhles VOTAauUSsSs Im Hinblick auf ıne hoftentlich bald erscheinende zweıte

Die spezıelle Seelenführung hat aber noch einen Auflage selen einige Bemerkungen un Wünsche DEStALLEL.
Mıt dem Gedanken (S 6), da „Adas mıt der ÖeEISsOrgE VGI=weıitreichenden un vielverzweıgten Ast dıe (7emeliln- wandte Erzıehen zunächst L1l dıe naturgemäße Ausstattung des

SCHAItSSCEISOLFE. Wıe jede Kınzelperson, hat auch Körpers Uun! des eistes ach dessen Naturseıte anstrebe‘“, wird
jede kiırchliche (Gemeinde ihre besondere Indıvıdualıtät, mancher Seelsorger nıcht einverstanden seliIn. Zentrum un Ziel
und 6S ist offenbar OIl großer Bedeutung für ails rechte chrıistlichen Erziehens lıegen höher Die Begriffe ‚„„über-
Verwaltung des Hırtenamtes, hıer dıe rechten Pfade AB sinnlich“‘ un „übernatürlich" scheinen hıer und da CZ 7,

14) nıcht auseinandergehalten. Das wirkliche übernatür-
gehen. In den vorhandenen Pastoralbüchern ist diese liıche Ziel des Menschen 1st die DLSLO beatifica det Da dıe
Partıe freıilıch behandelt, aber 1 aNZEN wen1g eiINn- Seele ‚„triebartig“* darnach strebe, wiırd nıcht bewıesen durch den

1nweis auf en allgemeınen Durst nach Glückseligkeıt, der uchgehend, un: meılnes Wissens nırgendwo den b  50 eigenen InN1t „Heilssehnsucht‘ nıcht zusammen(fällt, WEeNnN, w1e gewöhnlich,Verhältnissen und Anforderungen eıt entsprechend. „Heil“ Jjenes übernatürliche Ziel verstanden wırd. Dalß
Und gerade NSeTe Zeıt, mıt ihrer überspannten Betonung S 14) ‚qefr Mensch [0)]8! Natur A4US mıiı1t innerem Drange ach
des Indivıidualısmus un! der Persönlichkeıt, mıt der bıs übernatürlicher abe ringt‘, 1sSt mındestens mıßverständlich.
1NSs ark des Volkes Iressenden Sucht der Anbetung des Statt ‚„deele“ CS I H: l.  € ohl ASCCISPISE Zzu lesen.
lıeben Ich und der dA1abolischen Ora des Sıchauslebens An verschiedenen Stellen (z Ö.) erscheınt dıe

gew1ß hohe Bedeutung der spezlellen Seelsorge doch LIWAasjenseıts Ol guLt und böse; anderseıts aber auch das selbständig, und Z stark betont gegenüber dem organıschen
moderne Gewoge der Bevölkerungsverschiebungen 1n Verhältnis, das s1ie ZUL Mitwirkung der betreffenden Seele und
un Land, das instinktive Drängen nach Zusammenschluß namentlich der göttliıchen (snade einnımMmt. wırd en
un: gegenseltiger FIHTE, W1Ee sıch ın dem hochent- Begriffen VO gratia PFrAevENLENS GG eın ungewohnter

Sinn untergelegt. Die Quelle des S 47 besprochenen theo-wıckelten Vereinsleben, auch dem kirchlichen, HASGEGT logischen J] aktes 1st weniıger das natürliche Angeborensein 11S
Tage ausspricht : les dıeses fordert OIn katholischen das übernatürliche donum SPirtitus kın eigentümlicher
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Druckfehler indet sıch 203, Dıie oft un Sut daß äauch die weıtere Ausschmückung desselben 1nbenutzten Analogien AUS der I herapeutik des Leibes werden eINnem zweıten Buche übernähme. Auf jeder Seıte wırddoch 1er nd da stark gepreßt, 264 Die kranke
Wurzel nd der „Krankheitserreger““ sınd rıchtig angegeben ; aber INa inne, daß (STi nıcht bloß Erdachtes, sondern Selbst-
der Deelsorger kann S1e weder enttfernen och heıjlen nd uch erlebtes bringt; darum eintach und treifend, Bdas Gewissen nıcht gesund machen, da der Patient

Hıer ware das alte Bıld VO Fomes
sund und Irısch und VOTL allem des hochgestecktenalle Sünden gefelt ware. Zieles milde ; kennt d1e Leistungsfähigkeit desfruchtbarer. Diıie MALLLYYEVEOLO esteht gewiaß 1n gründliıcher Sinnes- Menschen.änderung ; aber dıe HMauptsache dabe1 bleıibt das Wirken der Möchte besonders der Klerus das hıer s

(Gsnade S1e ISt das „geistige Lebensprinzip“. Was dieses tötlich botene ausgezeıchnete MVlaterıal Neißig benutzen ADa KJAr-
verwundet, 1St T1 odsünde. Was ber diese (S 267) angedeutetwiırd, bedarf durchaus weıterer Ausführung nd SENAUECTIECK Dar- stellung der 1e| A sehr vernachlässıgten JI1ugenden.

Abte]i St Joseph (oesfeld.stellung, WENN nıcht, zumal @Da Jüngeren Seelsorgern, falschverstanden werden soll Die Weisungen für die seelsorglicheFührung /ABBE Vollkommenheit sSınd gedrängt und kurz, eın Iosef ABlg

volles Bıl dieser Aufgabe des deelsorgers geben. Hier
ware e1INn energischer Hinweis auıf das Studium e} asketischer Kleinere Miıtteilungen.
Werke wünschen. In den trefflichen Lehren AAMRE Berufs- Von em »Dictionnaire de theologie catholique«ahl verm1sse ıch Eingehenderes ber die Behandlung der Be: (Earıs; Letouzey E1 Ane) liegen wıieder ZW el Hefte, Fascrufe und Kandıdaten L  O Priester- un Ordensstandes. Gerade E et AT COl LE  9 VOIL, dıe Ol Üanons Aes AD Ö-Jer wırd oft und bedeutsam der Rat des deelsorgers gesücht. ELV es bıs Charite reichen. Wır heben VOT allem en ungemeınS5o, w1ıe 368 geschieht, wırd Hirschers Schriften gehaltvollen Artıkel Catechisme (1895—1968) hervor, den WITr
LTE em empfehlen können, der auch iıhre nıcht geringen Schwächen des Dhictionnaireund Schattenseiten kennt. DIie Sschwierige Aufgabe des Fragens

dem Herausgeber Mangenot verdanken,
ferner dıe He vorzüglıcher Sachkunde zeugenden Ttt ber dıe1mM Beichtstuhle macht eiıne eingehendere und VOr allem (de VI) verschıedenen, den Aposteln zugeschrıebenen Kanones OÜanonsSkonkretere Behandlung 1n der Pastoral nötıg, als S1Ee 86 VC— des ApÖLTES O1l Nau, SOWI1E Üareme und (elibat ecclesiastiqueboten ırd Die Lehre ber dıe Jurisdiktion hat ine eMMM1- O11l Vacandard. uch manche andere rtt Ssind recht beach-

nent pastorelle Seıite für dıe Anwendung 1m Bußgericht, da[(‘ sS1e IENSWETT, Canonisation dans ’ Eglise rOoMAME, (0Üas dAeın der Pastoraltheologie mıt em Hınweis auf das Kırchenrecht
nıcht werden kann. Was 408 ber Kestitution CONSCLENCE, UÜensures eccLesiastiques [0)8| Urtolan:;: C(anonisation

dans ’ Eglise % 11 BO1S, der uch ın dem Art Carlovitzdurch Gebet un UÜbernahme Ol)] Bußwerken CC DESAQT wırd, Lglise dLe) zuverlässig ber dıe Geschichte, dıie UrganisationLäßt Rat nd SITENGEC Pflicht doch sehr ineinander fıeßen. und dıe Statistik des serbıischen Patriarchats berichtet und ın em
Art Chalcedoine ( Concile de) besonders em dogmatıschenIm übrıgen 1st unvermeıdlıch, daß 1N Werk OL Dekrete d  e  < Konzils eINe eingehende Erörterung wıdmet ; Caracteresolchem Umfange und ın dieser aterıe nıcht manches

enthalte, worüber abweıchende Ansıchten und Anschau«-
Ssacramentel nd Catholicite Oll Moureau ; Carolins (Livres)
nd CVathares on Vvernet: Casuistique CJa Dublanchy ber

NSCH vorhanden SeIN werden:.: Das beeinträchtigt aber Capital LPeche) hätte (11al schon INn Anbetracht der MG

keineswegs den hohen Wert und dıe Irefflichkeit des Diskussionen eine gründlıchere Abhandlung atien dürfen.
Zu Sp 1626 hätte LucI1us, Die Anfänge des Heiuligenkults(SanZen. : Von dıiıesem Standpunkte AaUuUSs da ıch 1n der christlichen Kirche; gZuLE lenste geleıstet ; aber vielleichtist das beste Werk, das ıch kenne über d1esen schwıe- W aAr das Buch em Verf. och nıcht zugänglıch. Sp 1631; I9rıgsten eıl der Pastoral un der Pastorierung ın den lıes 595 SE 543 ü Sp 1679 1st anzumerken, dal} der vollstän-

vielfach und schwıierıgen Seelsorgsverhältnissen dıge Kommentar des Apponius Hohenliede schon 1843 1n
HSeLETr eıt KRom erschıenen 1St Sp 1025 un: 1828 Der Auszug des kuche-

r1US AUS en Instituta (CCassians existliert nıcht mehr, vgl Röm
ünster Hüls Quartalschr: 1900 341I Zu Sp 2090 1st dıe tüchtigeAbhandlung VON Muth, Der Kampf des heidnıschen PhilosophenCelsus das Christentum (1899), übersehen worden.

Bürger, Peter, ; Unterweisungen über die christ
liche Vollkommenheit. erschienene

Die ıIn dem Verlage on Joseph Roth 1n München 1905
» Die Psalmen.Zweıte, verbesserte Auflage. Frel- L1l Psalmenübersetzung

burg, Herder, 1905 V, 692 85) 95 geb M 6,60 Sinngemäße Übersetzung ach dem hebräischen. Urtext« (
254 12° M 1 60, geb 2,40 od 1sSt ın en Her-In vierzehn Abschnitten werden dıe wichtigsten derschen Verlag u Freiburg Br übergegangen, der A4A4US$S dıiıesem

Punkte der chrıistliıchen Aszese behandelt. Nachdem das Anlasse iıne He Litelausgabe des Büchleins veranstaltet hat
Wir verweısen aut dıe Besprechung der Schrift In der TheolW eesen der christlıchen Vollkommenheit dargelegt, ebenso

dem Stande der V ollkommenheit, dem UOrdensleben, 1ıne Revue 1904 Sp J
Die W ar Empfehlung, alche die rierer »Katholischelängere Ausführung gewıdmet worden 1ST, folgen dıe Hausbibel« on Prof. Dr er 1n der Theol RevueGrundbedingungen, der Beıstand (\rottes und das T’un 1904 5Sp 407 erhalten hat, Önnen WIr Jetzt, das Werk mı1tdes Menschen, dıe Hauptmittel, (Gebet un Selbstver- dem I6HE Band, der das N Lest. enthält (44 812 s E Kegisterleugnung, dıe göttliıchen LI1ugenden, die Kardınal- und Di)s vollständig geworden lSt, L1ULI wıederholen. Die große

deren verwandte Lugenden ; Schluß noch Früchte Volksausgabe ın Lex.-Oktav ın ogroßer SCHrUG ın Bänden g-bunden In Halbleder kostet 1 1,40 M., dıe große Frachtausgabedes Strebens NnacCh V ollkommenheit : Gerechtigkeit, Enede,
Freude. auf: feinem holzfreien Papıer, ın elegant In Ganzleinwand SC-bundenen nd nıt Goldpressung versehenen Bänden 22,50AIr Kınfügung eINEes HHH Abschnuittes Das Der Preis der Bände, gebunden ın Leinwand, [0)81 der and-
Streben nach Vollkommenheit un dıe KOommunIlon, ausgabe ın Oktav und leiner Schrift beträgt 6,60 Die

Aıeßende Übersetzung, dıe leichtfaßliche Erklärung, die Zerlegungdurch sonstige kleinere Krgänzungen un 1ne kurze des Stoffes ın kleine Lesestücke mı1t eıgenen Überschriften, dıeNarlegung der wahren, christlichen Selbstliebe, SOWI1E würdıige Ausstattung und der billıge Preis werden AI beitragen,durch praktische Winke für den Empfang des ubsakra- der Hausbibel einen Platz auf em Famıiılientisch be1 Vornehmen
mentes ıst diese Auflage gegen dıe erste zZI Seiten un Geringen verschaftfen. Möge S1e azu beiıtragen, »”
gewachsen. caelestis ille SUCI'OFLFUM librorum Lhesaurus, Spiritus Sanctus

Iberalitate hominibus radıdıt, neglectus iaceret“ (TEDer Verf. hat auf gediegener dogmatıscher (S1iund- CUPD dAe eform.)lage e Architektonik des christliıchen Tugendgebäudes Gegen den on 1115 Sp 23 notlerten, neuerdings (Leipzigın herrlichster Weise errichtet: man möchte NUur wünschen, 1905 uch SCPparat erschlıenenen uisatz Reichs:_ »Der
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Könıg nıt der Dornenkrone« wendet sıch sogeben Hans Voll: en ext der 1ıta lateinisch und. . deutsch enthält, und über den
HGT 31t der kleinen Schrift : » Jesus und das Sacaeenopfer« In der TITheol Revue Nr Sp SII berichtet worden IS Für
(Gießen, I1 6öpelmann, 1905 80 0,60) Er ä (St der den wıssenschaftlıchen Gebrauch darf nan indes die gründlıchenVerspottung und Dornenkrönung CHASU,; deren Geschichtlich- Erörterungen nıcht übersehen, dıe In der SCNANNIEN Zeitschuift
kkeıt 8 festhält, Erinnerungen der Soldaten AIl dıe heidnıschen S D 118 dem Texte der Vıta vorausgeschickt werden. DDiese
S5acaeen va Grunde legen. I)iese Erklärung, welche übrigens behandeln alle einschlägigen Fragen ber das Alter nd en
schon W etstein In seiner Ausgabe des est ( Amster- Wert der Hss nd bıeten eine Reıihe wertvoller UntersuchungenR0g 1751 gegeben MNat, erweıst sıch aber als durchaus über das Leben des Adalbert.
unzureichend. .Gerade dıie Haupteigentümlichkeıiten der Sacaeen Be] Lentner In München veröffentlicht lbert Maria(fireie‘ Wahl Könige, zügelloses Leben, LILod der W eiss (Jrd Praed SeINE Leichenrede autf I) Denifle : » WorteW ahl Z Könige) inden sıch nıcht bel der Verspottung (SBIS$tL.
Reichs} Erklärung geben WIr entschieden den Vorzug. gesprochen be1 der Leichenfeier für den hochwürdigen

Lübeck. Herrn Heinrich Denıle Ord Fraed- Subarchivar des H[
Stuhles, In der Basılıka des Bonifatius 1n üuüunchen AIl JunıAngesichts der durch Hummelauers Buch »Exegetisches I905(( C141 80 mn1t em Bıldnısse des Verstorbenen auf dem

D Inspirationsirage« (s dıese Zeıtschr. 1904 Sp 596 {1:) O1l 02Sterbelager). Die kurze, kräftige Ansprache hmt den
angeregten Probleme 1st 6S vielleicht VOl Interesse, autf Hıngeschliedenen besonders als rıtterlichen, furchtlosen Kämpfereın Jeınes französisches Werk hinzuweılisen, das eıl dıe für dıie nd ungeschminkte Wahrheit und als Führer In

gleichen Fragen behandelt. /ır  PE meınen Tat 1a diesem Kampfe. Eın größeres Lebensbild [0)8' Denifle
Bible et 1' Histoire. edıit Panrıs, Bloud, 1904 (63 LO werden WIr, W1Ee Kirsch ‚Zu 1ssen glaubt‘ ( Rev A’hist
(Bd 786 der Sammlung LPNCE Religion). Nach ZAUEUCk=- eceles: E90OS, 3‚ 665), gleichfalls ON W eiss erwa dürftfen.
welisung der Lösungen Kardinal Newman nd Mgr d’Hulst Die ın Nr Sp 163 des laufenden Jahrgangs der Theolstellt Prat 1m Anschluf(ßß ALl dıe Enzyklıka Providentissimus seıne
AaUus dıeser abgelelitete 1 heorie dar Grundlage 1st ıhm wıe Revue besprochenen, 1904 erschıenenen »Fastenpredigten ı8!

Hummelauer VOT allem der Satz : „Haec LPSC Aeinde ad COQNALAS aul 1egele, Domkapıtular. Hr  (  Q Msgr. KRiıeg« (Rotten-
disciplinas, ad historiam Hraesertım uDAabıt transferri.“ Kr burg N’ Bader) llegen Herelts 1n Auyuflage

370 80 M 3,60) VOIL, die ; VOH kleinen Veränderungenbleibt sıch dabel sehr ohl dessen bewußt, dal} das Band zwıschen abgesehen eın Abdruck der ersten““ 1st Das Werk hat SICH alsoGeschichte und Bibel ın weılt innıgeres 1St, als das zwıischen
Bıbel nd Naturwissenschaft. Wır dürfen aber nıcht A (36- schnell dıe Wertschätzung des Klerus CITUNSCH, entsprechend
schichte 1m modernsten Sinne des Wortes denken. Prat weılst em Urteile LE GK Herrn Kezensenten, der sS1e b en Besten““
nach, da[(} ın en Geschichtsbüchern der Bibel verschlıedene rechnet, s W AD Nan ın der weıten homiletischen [ ıteratur inden

kann‘“, nd der Meınung 1St, da der Ausdruck „Eklassıseh” AAIer„geNTES litteraires“ sıch finden, und wendet sıch dann der inter- einmal wıeder ALl Platze*‘ S@e1,BSSAMTEH Frage nach en den Inspırlıerten utoren benutzten
Dokumenten Z ach en „CHALLONS exHPresses“ bespricht E dıie Von Merciers »Psychologie« (vgl T eol: Revue L905,1n E Frage wichtigen „veferences tacites“. Beherzigens-
GLE sınd dıe W orte, Bahlı denen selne interessante Unter- 5Sp 291) wırd demnächst auf Grundlage der Aufl beı Kösel

[Jer ber-1n Kempten eıne deutsche UÜbersetzung erscheıinen.
suchung abschließt: DG f0t na men eraindre Ae Ia verite, SC{IZ 1St der Semıinar-Oberlehrer Habrıch 1ın Aanten.
Ade quelque eÖte qw elte MENNE. TI/etude objective de [a Bible Öörh
wWaffaiblira NL Le LOoGm e dAe ’inspiration, Nı e f alt dAe Ia (DE-
[ation: elle DOUW seulement VM  U A QuUeLQUE DMEUTX systeme et ))L Poulin, Auf em Wege Au wigkeıt. Übersetzt

Ul Mersmann. EL Paulinusdruckerei, 1904 (XAVENOUS obliger d modifier Aes 0OPINLONS rendues cheres DAr ’ habi- 200 Ö} 29 geb M n kın modernes Buch möÖöch-tude, le preIUGE OU ?espriut inertie. ALs Ia narote Ade Dieu
est immu«able et Aemeure eternellement.“ Die ruhigen Darlegun- ten WIr das vorlıiegende HCHMCHS nıcht em Inhalte nach:
SCNMN Prats wırken sehr überzeugend. Seine beiden I hesen VON ennn derselbe 1St uralt, bletet e doch oroßen el die
der Existenz verschiedener lıterarıscher Arten nd OI der Existenz ewı1gen Wahrheiten; wohl aber der Form ach Dieselbe ist

Im durchaus gee1gnet, auch den modernen, verwöhnten Leser„farbloser“ Zitate 1n der Bıbel lassen sıch nıcht abweısen. esseln nd ıhn, 1: nıcht Salız verfnacht 1St, ach-Buche Job haben WIr e1n se1lt alten Zeıten bekanntes Beispiel Gerne sähen WIr das Buch In en Händenfür dıie T’hese; dıie zweıte TIhese hängt mM1t der Qrsten denken ANZULFECHCN.
CS ZUSaMMCN, da der Gebrauch OIl „CHaAtions implicites“ 1U UNSET! gebildeten Männerwelt, namentlich der akademıschen
einmal den Eigentümlıichkeiten antıker Geschichtsschreibung, Jugend. Gerade etztere Önnte AUS den 2 Kapıteln 1e1 Wärme

1NSs kalte nüchterne Leben nıt hinüber nehmen. I)nd nachweislıch uch der Bıbel gehört. Margreth.
Mehr des Ihemas, als weil die Art der Behand- »Henry Edward Kardınal Mannıng, Das ewige Priester:-

ftum bersetzt [0)8! Schmitz. Dritte Auflage. Maınz,lung allseıtig befriedigt hätte, welsen WIr hın uf Brugerette, Kırchheim Co: 1905 256 22 M D Es istprof. lıcencıe d’histoire S17 de philos., S 1i toutes les relig1o0ns
valent Parıs, Bloud, I 903 (64 1L2) (Bd 239 nıcht verkennen, dal} heutzutage der Junge Priester infolge

der Sammlung SCLENCE Religion), Der These des Skeptizısmus der gesteigerten sozlalen Tätigkeit vielfach Gefahr läuft, In seinem
VOIl em gleichen Wert aller Religion wırd dıe Antıthese VOI kıfer Zu erkalten. Der EkEıfer für iußere Wiırksamkeit 1st oft 1 O6d-

feind des inneren Erstarkens. Ein treffliches Gegenmittel SCSCHder kinheit der Relıgion der der relıg1ösen Intoleranz entgegen- diese Gefahr bıetet das vorliegende Buch, das sıch sowochl ZUuUgestellt. Ekıne Lösung iindet dıe Frage ın der Synthese der
katholischen Lehreinheit mı1t der Lehre 11 der Würde des täglichen Betrachtung, wWw1€e besonders 1E Lesung nd WStEe

menschlıiıchen Gewissens, wıe S1Ee ın der Lehre VO der Seele Erwägung während der Exerzitien ejgnet.
der Kırche enthalten ISt Der Satz Oll Jl olsto1 autf 1st »Redemptus Cruce, Seelenspiegel. Aachen,; lgnaznıcht richtig ; uch ıne degenerlerte KReligion 1st och Reliıgi0n. Schweıitzer, 1904 (78 _2 Geb C Das Büchleıin
Sind Buddha und Konfuzius ; Werkzeuge‘: der göttlichen Vor- bletet nıcht Stoff Lesen; sondern lediglich ZU Betrachten
sehung (S 16)? Be1 Buddhas atheıistischer Moral 1st das nıcht nd CTNSLIECN Selbstprüfen. Wem CGS darum ZUuU ISt, nıcht
recht einleuchtend ; och weniger, da (1 den Herrn verkündigt bloß In DUr christliıches, sondern eın vollkommenes Leben LL
hätte !  Zu “ BASSOUTOS- (S 19) lautet der Sıingular ‚„„Mossoutos‘‘.

Da der
führen, wırd sıch des Büchleins mM1t Nutzen bedienen.

GClemens on Alexandrıen wird dreimal heilig SENANNT,
Glaube ALl I Trinıtät und Inkarnation Ae necess1itate medii lSst, kannn
nıcht als sıcher hingestellt werden. Die Kirche 1st nıcht (L »K. uadrupanıl, Anweisung ZuU!1 Beruhigung ngs
Spciete parfaıte, sondern uUN Spciete parfaite ; dıe andere 1st der icher seelen Aus dem Italienischen übersetzt Ol Ber-

S CE Aufl Kegensburg, Verlagsanstalt, 1904 (1ZO 8°)Stgat‘. Margreth. 0,80.« Wer kennt nıcht diese Sorgenkinder des Beıcht-
Um dıe Kenntni1is VO em Leben des h Adalbert ın weıtere ValersS, dıe aängstlichen Seelen”? Ihnen, SOWI1e uch en Seelen-

Kreise Lragen, hat Dr Kaolberg, Domdechant und General- ührern selbst, 1sSt dıe autmerksame Öftere Lesung des obıgen
vıkar ıIn Frauenburg, AUus seiner ın der Ermländischen Zeıtschr. wahrhaftt goldenen Büchleins dringend empfehlen.
Geschichte X  » 1904 veröffentlichten großen Arbeıt ber »Des e

Bruno A VE Querfurt Schr1it über das en in Leiden
des h. aibert« eınen Auszug herausgegeben, der fast MNUr
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Batth. z Das Johannesevangelium dıe synoptischen Kvan-Bucher und Zeitschriftenschau. } Gr. Lichterfelde,gelıen. / Bibl. Zeıt- Streitfragen 1 4]
Biblische Theologie. Kunge, 1905 (45 8°) 0,

König, E: he latest Phase of the Controversy DE Babylon Kreyenbühl, [)as Evangelıum der W ahrheıt Neue Lösg.
der Johanneıschen Frage. Berlin, Schwetschke, 1905and the Bible (Amer Journ. of TIheol I90)5, SE 405-420) (IIL, 542 Lex 8°) 23CHG; h’ HE marl1age Babylon d’apres les 101s de Hammou- BICUTN, C L ’Idee Johannique de la V1e these). Alencon,rabı (Rev bıbl 190)5, 45 50570 ImMpr. Guy, 1905 (82 8°)Der:dmann, A'! 1e Septuaginta-Papyri andere altchristl. KOlzı, Der Weltapostel Paulus. Nach seinem LebenTexte der Heıdelberger Papyrus-Sammlung. Hrsg. Mıt 60

Tanf. ıIn I5 CHtdr Heidelberg, Wiınter, 1905 (IX, 107 A Wirken geschildert. Regensburg, Verlagsanstalt, 1905 (AAVIIL;,
Kart. 26 664 Lex 83°)

Meusel, W ar dıe vorjahvistische Religion Israels Ahnenkult ? Wilson; Mrs A C‚ Salint Paul, Miıss1ıonary he Yationsl
Scheme for study of hıs ıfe and writings. London, Hodder(Schluß) Kırchl. 6, 484-494 ; 7, 523-545) S 9 1905 (96 8°) AMeinhold, s Sabbat Woche 1mM Forsch. Relig. BTAS S: F Die Rhythmen der asıanıschen römiıschen Kunst-des O Test 5 ] Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, (Paulus—Hebräerbrief — Pausanias— Cicero—Seneca—

190) ( 9 SI O) 1,50
HOoward, N E Neue Berechnungen üb dıe Chronologie des Curtius—- Apuleius). Leipzig, Deichert,; 1905 (1V, NT ST

est ihr Verhältnis P der Altertumskunde. Bonn, Scher- (0y%0)
9 1904 412 8°) 73939 Nösgen, Kıne kleine paulinısche Studıie über Röm I I7 LÖ

CI D srael’s Hıstorical and Bıographical Narratıves. Kırchl. 1905, E s46——561).
G: Le Virgines subintroductae nella C ad Cor (RıvLondon, Hodder N O: 1905 (S38 F 6° S teol. I1905, 6) 429 — A}T acOD, B.; Der Pentateuch. Kxe etisch-krit. Forschgn. Le1ipz 1g, jJüncker, AS Das Gebet bel Paulus. ( Bıbl. He u StreitfragenVeınt, 1905 9 412 I2 L 6 Gr. Kichtertelde, KRunge, 1905 (32 8°) 0,40.NESITE:; B The Septuagint KRendering of Gen 4y (Amer.

Journ. of Theol 190)5, 59 Dalman; G: Grammatik des jüdisch-palästinıschen Aramiäısch.
Lew1i1n, Dıie Scholien des Iheodor Bar Köni ur Patrıarchen- ach den diomen des palästın. J1 almud, des UOnkelostargum

geschichte (GenesI1s All—L) hrsg. mı1t Kıinl An- Prophetentargum der Jerusalem. Targume. Aufl.,
Herdelberger B 1905 (72 8°) VeTrTIn vieltfach umgearb. Leipzig, Hınrıchs, 190) VTmerkungen versehen.

Kın 419 SA 65Haller, M7 Relıgion, Kecht { Sıtte 1n en Genesissagen. Nathan: M., Eın ANONYVMECS W örterbuch \ Mısna Jadreligionsgeschichtl. Versuch. Bern. Grunau, 1905 CHLL 16 Hahazaka. Straßburger 1IDisS: 1905 (45 8())29 S0 2:00 Fr edmanıl. B Der /Zi0nısmus 1m (Ge1liste des Judentums.Meyer, E Dıe Mosesagen dıe Lewiten. [Aus: „Sitzungsber.
preuß. kad WiSS. A Berlıin, Keıimer, 1905 (13 JIrencsen, Pressburg, Stemer; 190) (42 8°)

Lex 8 0,50.
Zapletal; Va Das Deboralied. Freiburg (Schweiz), Universi- Hıstorısche Theologie.tätsbuchh., 1905 &V 80)
Huüuümmelanuer, E: Commentarıus ın ıbrum priımum Parali- Otto, W., Priester Tempel 1mM hellenistischen kın

POINCHON. | Cursus Script. L} 7} Päarıs, Lethielleux, 190 Beıtrag VARNE Kulturgeschichte des Hellenismus. Leip-(VIE 426 Lex 8 Z1g, Teubner, 1905 (ALV, 4186 8°)Vetter:; Das Buch Loblas ıl dıe Achıikarsage (Theol. Quartal- BICKEL E Zur Bedeutung des Ammon-Orakels _ (Philologusschr. 39 A  >  21—370) 190)5, 149—150).Mäarshall; d Job and hıs Comtzt£orters. Studies In Theology
of Book of Job London, Ciarke, 1905 (170 5 De1tZ:, A Christuszeugnisse AUS em klass Altertum VOon uDn-

gläubiger Seıite (Forts.) (Monatsbl. kath Relig.-UnterrichtW ılke; F Jesaja ÄSSUr. Eine exegetisch-histor. Untersuchg. 1905, 6, 160—177 ; 73 209—2109).
ZUT Polıtik des Propheten Jesaja. Le1ipz1ig, Dieterich, 1905 Carman, D Phılo’s Doctrine of the Divıne Father and the
(IN,, 128 E 8°) Virgin Mother (Amer, Journ. of Theol. 1905, 3) 491-518)Van Höonacker; A Un LLOTILL ans le lıvre de Jonas EKabanca, B, papalo ; sua orlgıine, Su lotte vicende, SUÜUl  ®
[LE 74 (Rev bibl 1905, 43 398/9 avvenıre StudiO0 stor1co-sclientifico. Torino, BOCcca, 190)enth al AS Bıbelwissenschaftliches. Joel-Nahum-
Habakuk DE einander verglichen. Straßburg, Trübner, (AANUH: 5 I4 LO

Die Reste der außerkanon.P 8l he N;, B Antılegomena.1905 (IIL, ö°) Evangelien ül urchristl. Überliefergn., hrsg. übers. 111-
Delaporte, E Fragments thebains du N. est. (Rev. bıbl gearb. erweiıt. ufl Glessen, 1 6öpelmann, 1905

1905, 35 77—397) 216 89) 4,40RKOmMEer,; K Der Kodex Arabicus Monacensı1ıs Aumer 235 Eıne BelLei E Un nouvel apocryphe : etude SUur un fragment de
spanisch-arab. Evangelienhs. Jenaer DiSs. 1905 (59 8°) manuscrit du Vıeux Calre. Lıvourne, 1Npr. Belforte, 1904PraetOrius: E: ber „ Jesus äihnliıche hebräische Namen
CZ dtschn. Morgenl. Ges 1905, 341/4) 23 8°)

AaAla Aann; F Der Menschensohn. Jesu Selbstzeugni1s für Allard; D Harnack ei le nombre des MAartyrSs (Rev des
seıne mess1ianısche Würde

Hist 1905 JuuLl. 235—246).Bonner Diss. 1905 (s6 83°) Talamo. D La schlavıtu secondo ı padrı della chlesa. Koma,BACON; W., Jesus’ Voice from Heaven (Amer. Journ. oft ıp dell’ Unione COOPD Ca 1905 (62 3°)Theol 1905, 5 451—473) SCHWAattz. E: De Pıonio e Polycarpo. Progr. Göttingen,Vollmer, Hz Jesus das Dacaeenopfer ben Sp 3856 Vandenhoeck KRuprecht, 1905 (3 Lex 8°) 0,50.FOHtlAilSs; I5 Iheologie du est. Arras, 1ImMp. Sueur- l’ancıenne lıtterature
Charruey (24 80 Archiambahlt, CM Le temolgNage de

SCeCDETS, R Das Abendmahl 1im |Bibl Ze1t- Streit-
chretienne SUr l’authenticıte d’un En  O AVOOTAÄOEWS attrıbue
Justin l’apologiste (Rev de philol. 1905, 2, 730703fragen 2} Gr. Lichterfelde, Runge, 1905 (40 8° 0,45 HODSONH, A The Diatessaron of Tatian nd the SynopticKiegenNDAacCh, E.; Die Auferstehung Jesu. | Dass. l $ Ebd Problem. Chicago, University Press, 1904 (SI 82 $ 0,50.1905 (38 8°) 045 DHROBAaTUtL, K Clemente Alessandrıno la cultura classicaWeiß, B:} Die Geschichtlichkeit des Markusevangeliums. [Dass (Rıv teol 1905, 6, 393—412)1, 31 Ebd 1905 (67 Ö O, BONACCOFLSI, G7 Le ettere dı San Cipriano (Ebd 77-302)Chapman, ] Le temo1gnNage de Jean le Presbytre A sujet de

Marc de C (Rev Benedict. 1905, %9 357-376) Kerlder. 1 Die lateinısche Kirchensprache nach ihrer geschicht-
lıchen Entwicklung. FrOST. Feldkirch, Unterberger, 1905Göoodspeed; TIhe UOrıginal Conclusion of the Gospel of (47 SE M 0,40.Mark (Amer. Journ. of I heol 1905, 35 484.—490). MOnce2ux, R Etudes Crıt1ques SUr Lactance (Rev. de philol.
1905, 2, 104—139).die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken dıe 106 P Der authentische ınn des nıcänıschen Symbols.Herren Domwvikar 11 Münster, Prof. CM ent1-Rom, Vortrag. ‚Aus: ANEUES sächs. Kirchenbl.‘‘ ]} Leipzig, Wiıgand,
1905 (286 3 0,40.Kaplan Francken-Berlin, bbe .Gaudel-Parıs mıt
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kın Beıtrag ZUTFunk, E Die Echtheit der Kanones N Sardiıka (Schlu W., Patrıarch Gerold Jerusalem.

(Hıstor. Jahrb. 190)5, Z 255—274) Kreuzzugsgeschichte Friedrichs IL Bonner B 1905 (63 G:)
RAauschen: G: IDIIS Lehre des Hılarıus Poitiers ber dıe Knebel, Kalser Friedrich I8l Papst Honor1us {I11 1n

Leidensfähigkeit Chrıstı (3 (Quartaischr. 190)5, 35 424-439) ihren gegenseltigen Bezıiehungen (1220—1227). Münsterer
Stolz; E Didymus, Ambrosi1us, Mıeronymus (Ebd. 371-401) 19Yiss. 1905 (ES 1 S}

G a5qUeT,; a Henry the JIhırd and the Chureh. Study of hısNestle, B Chrysostom the Life of John the Apostle Ecclesiastical Policy and of the Relatıons between England(Amer. Journ. of Theol 190)5, ) 9 5 19-—9)5 20). aN! Rome.W e1g ] E’ Die Heilslehre des Gyrill Alexandrıen. |Forschgn. London, Bell, 1905 464 8°)
chrast!: er Dogmengesch. V’ 231 Maınz, Kırch- Gafire: A! C D’esjardıns; Inquisition et Inquisitions.

heım, 1905 (XALV, 360 San 8°) Parıs; Plon-Nourrıit, 1905 (EV; 399 L6°) F'r 3550
Saltet; E Les SOUTC' de "EoavıotNs de Theodoret (suite) Ham pe, K Urban Manftfred (1261—1264). Heidelberg,

(Rev d’hist. CCr 1905, 35 S13—536 W ınter, L905 EON 8 2,60
Diehl. C Eitudes byzantınes. Parıs: Picard ei fıls, BernhHardt, Bruder Berthold Kegensburg. kın Beıtrag

f Kirchen-, Sitten- Literaturgesch. Deutschlands 1m 05543 / 80 fig.)
DüucKesSNe, S S concile de T urın. Nogent-le-Kotrou, Impr. Jahrh. Erfurt, Güther, 1905 (IE 6

Daupeley-G., 1905 (2 Q0) Blachere:; FE E peche originel d’apres Ihomas (Rev
5a vVıO. 8 Papa ZLosimo ed 11 concılio dı TLorino (Civ cattol. August. 1905 Juill., A KO):

I190) luglio 1y e a N Kolfes: B Zur Kontroverse über en Wortlaut des Lextes ın
Babut, ID C} Al Date du . concile de Turin er le Developpe- der philosoph. Summa des Lhomas I! L5 „Ergo a.d

mMent de l’autorite pontificale A Ve s1ecle. Nogent-le-Rotrou, quietem UNTUÜUS Dartıs CIUS NON sequitur quies totius“ (Jahrb
Phiılos: spek. Theol. I190)5, X  5 Limp Daupeley-G., 1905 (28 83°) Holtum, Vg Dıie „Contritio“ In iıhrem Verhältnis Z Bu(l-Un dernier NOl SUrTr le concıile de Turın C aM (Rev. hıst.

sakrament ach der Lehre des Ihomas (Ebad AA1905, 2, 324—3206).
Mar- Jacobus Darugens1s. Homiliae selectae. Bedjan. Graf, G Philosophisch-theol. Schriften des Paulus Al-Rähıb,

1Om (In SVT. Sprache). Leipz1ig, Harrassowiltz, 1905 Bischots V. S1don Aus dem Arabıschen übers. (Ebd 5579
(AVH; ö39 G Goetz, Die Echtheit der Mönchsreden des Kyrıull

Halphen, K 154 S NAG de Saıint Maur‘* Expose une theorıe ELFON clav Philol. 1905, 2, 181—105).
de Molinier (Rev hıst I1905, Z 205% 295) POSiINE. B Codex Lovaniens1s des Theologie-Kompendiums

Ulrichs V Straßburg (Röm Ciartalschr. 1905, 1/2, GeschX @XeSs;, M., La Papaute ei I’Eglise franque l’epoque de (3r@e-
COgolire le Grand (Rev d’hist. eccl 190)5, 37 S

SS 5 Die Zeitrechnung des Mittelalters (Straßb. Diözesanblatt Göller, B ZIIE Geschichte der ıtalıenıschen Legation Durantıs
6, 250——274) des Jüngeren Ol enda (Ebd 14 —24

Birtteraufi,; GE  y DDie Iraditvionen des Hochstifts Freising. DEeLLIETE, B Les Chapıtres generaux de L’ordre de Saint-Benaoit.
Notes supplementalres (KRev Benedict. 1905, 3y 77-397)

[92 SI 8 T
(744—926). Mıt T’af. München, KRıeger, 1905 V

Vüdal: M., Notice S UL les OCUVICS du PapDeC Benoit CI (Rev
Beıträge ZUr (Ge- d’hıist. ecel. SE 557—565).Festgabe ZUT1L Bonifatius- Jubiläum 1905

schıichte der Grabeskirche des Bonitatıius In Fulda Von Gusgenberger,; K! Die Anerkennung Urbans AL durch dıie ın
Gr. RKRıchter Miıt Tichtadl ar Abbildgn. I1 [Dıe Avıgnon weilenden Kardınäle (Hiıst. Jahrb. 314-317)
Codices Bonifatianı ın der Landesbibliothek Fulda Von Sommerfeldt;; e& ‚wWwel polıtische Sermone des Heinrich

Scherer. Mıt Lichtdr.- Taf. u Abbildgen. Fulda, Uyta des Nıkolaus Dinkelsbühl (Ebd. 318—327)
Aktiendruckerel, 1905 (LAXXVL; Lex 8°) Tamassıa, N 1 .ıbrı d1 monasterı dı chiese nell Italıa mer1-

Calmetite; ] Les Abbes Hılduin X6 s1iecle. Nogent-le- dionale. | Attı de]l ISHIE. veneto dı SCICNZE, ser1e Ö, ADE
Rotrou, iImpr. Daupeley-G. (7 8°) 2—95 ] Venedig, Ferrarı, 1904/5-

e Cachsuse, PE Le Livre de de Ihomas Du Maresti,Schäter. R: Frühmittelalterliche Pfarrkirchen Pfarrein-
Sulvı deteilung ın römisch-fränkischen iıtaliıenıschen Bischofsstädten cure de Saint-Nicolas de Coutances (139% 14535)

(Röm Quartalschr. 1905 1/2, Gesch: 2554 DIECES du XVe s1iecle relatıves diocese eTt AUX FAr  A  Ceveques de
Lesne, B Hıncmar ei l’empereur Lothaire (Rev des uesSL. CGoutances, publıes Dar ChH de Beiuürepaire: Päris, Pıcard

hıst. 1905 Juull. ; 5=66) Gr fils, 190 (Al, 269 8°)
KOen1Der; M., Burchard Worms die deutsche Kıirche V A1O1S; N., Un OUVLIASC inedit de Pıerre d’Aluly: le De MEr

seıner eıt (1000—1025). | Veröffentl. xiırchenhıist. SeCcutionidus FEiecclesiae. Nogent-le-Kotrou, 1Mp Daupeley-G.,
München, Leniner; (ALL, 1904 (20 8°)Seminar München E 6| 1905 HOcE dez E Lettre de Pierre a21N7Zano PaApc Pıe I8l le244 65 A,50

SCHTOÖFS; H, 1e pseudo-isıdorische ‚XCEPELO SOl be1 Papst mMa du ntoline de Rıvoli (Anal. Boll 190)5, 35
Nıkolaus (Hıst. Jahrb. 1905 , 2 Z 8) 357—374).

Ew:ald, Die Siegel des Kırzb Anno 11 Oll Köln (1056 DoOobSChütz, V.) Kın Schreiben des Patrıarchen (Gennadıos
“—=T075 (Westdtsch. 2 I1905, S 19—34). Scholarios an en Fürsten Georg Serbien slav

Lettres de (six1eme, septieme, hultiıeme S: neuvieme Phıilol. 190)5, 2ir 246—257).
lettrEes). Salint Gregoire VII el
Bossuet.

La Justice de l’histoire.
Fr

Richard, Origines de Ia nonclature de FrYance: L1O11C€65S5 LST=
Parıs, Savaete (91 80 dants Leon 1456—1511 (Rev des 1905 Juil.Monod, B Le Moine Guibert ei SOM LEMDS (105.3—1124). 103—147)Parls, Hachette, 1905 (XAVUL; 342 TG° Fr 3,50. Luthers Werke Hrsg. Buchwald, Kawerau, Jul Köstlın,

ZeCK; D e recuperatiıone Lerre Sancte. kın Iraktat des Kade, Ew Schneider LE Aufl KOlseE: Predigten
Pierre Dubaoıis. (Petrus de Bosco). Einleitung Analyse erbaul. Schriften. Berlin, Schwetschke, 1905 57ı
der rel ELStTeH Hauptteile des A aktats. Progr. Berlın, W eıd- O=) M 2,5
INann, 1905 (23 Lex 8°) Euther, M., Der kleine Katechismus, nach der Ausg. N Ls 36

Jgen, I3h* Die Weihinschrift ISI ın der ehemaligen hrsg. 1m Zusanimenhang 808 en andern Nıckel Schir-
Stittskirche A Schwarzrheindorf (Westdtsche 2 L 1905, lentz gedruckten Ausgaben untersucht. Halle: Buchh des

34—860). W aısenhauses, 1905
Hampe, K, Kritische Bemerkungen ZUL Kirchenpolitik der dungen 83°) Geb 2 127 ın Fksm Abbil-

Staufenzeit (Hist. I1905, $ 385—426 Dre H1LE, H Luther ıl Luthertum iın der CS  n Entwickelung.
W.olfschläger, e Erzbischof Adoltf£ I Köln (1193—1205$5) Quellenmäßig dargestellt. Z durchgearb. Aufl (3

als Fürst Politiker. Münsterer BD 1905 (342 SE 8°) Abtlg.). Quellenbelege. Die abendländ. Schriftausleger bıs
Gütschow.; B Innocenz I1 | ME England. Straßburger DISS _ Luther üb Justitia Dei (Rom I, 17) Justificatio. Beıtrag

1904 (200 8°) ZUx=L Geschichte der Exegese; der Literatur des Dogmas 1mM
Miıtteialter. Maınz, Kirchheim, 1905 (XX, 380 8°) M 5930Schnüret; Cr Franz ASSISL. Die Vertiefung des relig. Lebens

1im Abendlande ZEUE Zeıt der Kreuzzüge. D e Taus (Welt- Kalko{if; P Das Wormser Kdıkt 1n den Niederlanden (Hist.
geschichte ın Charakterbildern). München, Kiırchheim, 905 Vıerteljahrsschr. 1905 , L, SO

Götze, Neues VO Christot Schappeln (Ebd 201—215).(INV; 136 Lexf. ö7 m. 73 Abbild.). Kart.
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KaysSser, K, Dıe hannoverschen Pfarren Pfarrer se1t der Ke- Stephans: H.; Herder In Bückebdrg SseINEe Bedeutung die
formatıon. (Generaldiözese Hıldesheim. Nr. 76 Insp. Kırchengeschichte. Tübingen, Mohr, 1905 CHI, vaClausthal). Braunschweig, Limbach, 190 (56 O IM 897

W-ehrmann; M., Die Begründung des S Schulwesens In
Pommern hıs

Delarue, P, @ Glerge ei le C ulte catholique C1I) Bretagne1563 Berlın, Hofmann, 1905 N WEP pendant Ia KRevolution. Documents inedits. |Le partie : (OomM-
Lex 8°) 1,60 66l de Dol Rennes, Plihon ei 1905 (317 8°) F

GCoultOon; (3 Monastıc Legend. Criticeism of Abbot (zas- Boulay de La Meurtthe; Docurments SUTr Ia negoclation du
quet’s »Henry 388| and the English Monasterlies«. London, Concordat el SUr les ZAU: de Ia France A e
Sımpkın, 1905, 80 Saint-Siege E1 1LSOO ©T 1 80J1: g} (supplementaire). Parıs,Glagau, FL Landgraf Philıpp Hessen 1mM Ausgang des Schmal- Plon-Nourrit, 1905 GAV, 227 8°) Fr
kald Krieges (Hıst Vıertehahrsschr. 1905, I 9 17—956) W ırtz, I as französische Konkordat 1801. :Aus:Ancel, R} La question de Sienne Il Ia polıtique du ard Carlo ‚‚Archiv kath Kırchenrecht*]. Maiınz, Kırchheim, 1905(larafia (1556—1557) N (Rev Benedict. 3, 395-428). (49 8° M 0,60

SieS; S, Hat Paolo Sarpı 1bE SEeINE Geschichte des Konzıls KIiCHE, Les Artıcles Organıques (etude hıstorique e Juridique).Irtient AaUuUs Quellen geschöptt, dıe Jetzt nıcht mehr AMießen”? Parıs; Bloud, 1905 (63 16°)(Hıst. Jahrb. 2) 2  2  990—33 KINIEr1, [ Recesso dı Ratısbona g1udicato della Sede GTE:
5uau: Sa1lnt Franco1s de Borgla (1510—1572). Parıs; i = (AC CAatt. 1905 Q1UZNO I7? 672—691).coffre, ( 9 21  C 1E F'r K eNZ, Un dıplomatico orbetellano del LIeMPO napoleon1co :Rehker, Die landesherr]. Verwaltungsbehörden im Bıstum 11 card. Tommaso Arezzo. Koma, Uup edit. Komana, 1905()snabrück 1553—1661. Münsterer Diıss. 1905 (92 62.) (2ö 80 g.) I
Mont]jaux, P, 54 Saınt-Barthelemy (etude h1istor1que), Faris. MD Die kath.-theaol. Fakultät Marburg. Marburg,] olra E1 Simonet (I44 535 Elwert, 1905 (AU: 761 Sr 8ll)BEeillevue®, de, Apercu hıstor1que SA41: le protestantısme ST 1es Foerster, Ba Die Entstehung der preuß. Landeskirche untier

SUCITES de la Ligue ans le A de Chäteaubriant. S5aınt- der Regierung Könıig Friedrich W ılhelms IL 1 übin-
Breuc, Prud’homme, 1905 (40 8°) SCH, Mohr, 1905 LE, 426 SIn 8°) 760Camm. Ba Lives of the English Martyrs declared blessed Dy Teichmüuüller, Die CVADS. Landeskirche 1Im Herzogt. Anhalt
Pope Leo 388 In 886 and 1895. Vol Martyrdom under
Queen Elizabeth

während des etzten halben Jahrhunderts. Dessau, Lünn-
London, Burns 1905 (73A 8°) haupt, 1905 (59 S 8 OHS 6M Dünoyer, S5alınt Gerard Majella, frere redemptoriste. Parıs,Spillmann, I6 Geschichte der Katholıkenverfolgung 1n Ekngland Lardiere, 1005 (494 89)

1535—1681. ıe engl. Märtyrer se1it der Glaubensspaltung. Folshera, D $ L’Apologetique de Lacordaire. Parıs, Bloud,Teijl (L 492 5 M 4,60 eil (ZUV.; 404 9 L905 (64 16°)
3,60 Freiburg, Herder, 80 LaO1N; F’ Une PaASC de surnaturel concıle du Vatıican.

Z ME NaNN; A 9 Jakob 11{ u seinNe Bemühungen betr. Wıeder- Mere Samnte-Agnes ei Mgr Dupanloup. Parısi KEtaAUxX, 1905herstellung der kath Kıirche In England (Köm. Quartalschr. (A, 237 16°1/2) Gesch 5 5— 60). Bremond, ewman. Psychologie de la fo1 FParıs,Capes; M., Catherine de RICEIE: her Life; her Letters, her Bloud, 1905 (370 L6:):Community. London, Burns O 1905 (330 8°) CGarpenter, K, James Martiıneau, T’heologian nd Teacher.
BAastlan,; A', Der Gottesbegriff bel Jakob Böhme Kıeler DI1IsS Study of hıs Life and T’hought. London, Green, 190

1905 (45 8°) (612 80 728 6 @SChwWe1izerT, N IDie W ahl des Grafen Berthold Königsegg Codara, E cardınale Agostino aetano Rıboldi. Pavıa,
ZUT111 Bıschof Verden 1629 (Röm (Quartalschr. 1905 , t1p Fus1, 1905 (A 462 8°)1/2, Gesch. Ta L en Eiten: Van, Wıiıllem Wiılde, S 1904 als hiıstoricus

Bordedarrere, La Confrerie du Saıint-Sacrement E des pen1- (Geschiedk. bladen 1905 , 19—252)
LteNTSs blancs de Pau (1630—1904).
(214 C

auı Ribaut,\ 1905 Kıirsch, LO Denifle Notice bıographique 61
bıbliographique (Rev d’hıst. eccl I1905, P 665 —676).uhr, Zur Bıographie des Friedrich Spe (Hıst Jahrb Systematische Theologie.190)5, 327—333)

Lhomel: de, Documents inedits SU! l’interdit de 1634. G1OSSNEFL: M., 1 heologisches, Philosophisches Verwandtes
Abbeville, ımp Lafosse, 1905 (H, 37 4°) (Jahrb Philos. u spek. ITheol X S 1—38)

PIeNıLle. de, @ Bıenh. Agathange de Vendöme, de l’ordre SeNultz: H, (Qutlines of Christian Apologetics. London,
Macmillan, I190)5, 80 7850 Odes Capucins, martyrıse C111 Abyssınıe A s1ecle. Blois,

ımp Migault, 1905 (s2 87) KNELD %.  9 Wissen Glauben. kın W ort T Ll}‘ Klarstellg.
BEUNSCHVIiGS, B: UOrıginal des Pensees de Pasecal. Facsimıile Verständigg. Verm Aufl Mainz, Kırchheim, 1905

du IS 9202 (fonds francals) de 1a Bibliotheque nationale. ö7 EL, 8°) M 1,)O.
Texte imprime C regard HF Parıs; Hachette, 1905 BreySsıe. B Die Entstehung des Gottesgedankens der Heıl-

ST planches, fol.) F'r 200 bringer. Berlin, Bondı, 1905 CAr 202 8°) ZaAdlLDO C: B 9 Zur w‘issenschaftitl. ErklärunGalvet, IS Notes SUuTr les pensees de Pascal (Bull de a1t des Atheismus
eccles: I190)5, 67 V 17 (Philos. Jahrb. [905. 4i 207 — 311)

JOr y Quelques NOTtES SUrT Pascal. Parıs. Leclerce; 905 Brierlev, J: Wır das Weltall Studien AUS dem Leben R

319 &) der Keligion. UÜbers Selter. Halle, Gebauer-
Sully-Prudhomme, La Vraie Religion, selon Pascal. Re- Schwetschke, 1905 VLTE 225 8°)Hacgckel, Der Kampf den Entwickeluägs-Gedanken.herche de l’ordonnance PureMmMent log1que de S65 ENsEES Vorträge.relatıves la relıg10n, SUlLvIe une analyse du » Discours 1: Mıt Tart Berlin, Keimer, 1905 (X72

les passıons de l’amour«. BAarls; A1cAan; 1905 (A 444 Lex 8*)
83°) Y Ta Baumann, J© Häckels Welträtsel ach ihren starken und ihren

StEINEGCKE. Q Die Diaspora der Brüdergemeine In Deutsch- schwachen Seiten, ‚BA Anh üb Häckels theologische KrIi-
and Mitteldeutschland. tiker. Aufl 1E Nachwort üb Häckels „„Lebenswunder‘‘.alle, Mühlmann, Leipzig, Dieterich, 1905 (120 S1905 (VIL; 9090=——22 ST 6°) FFa mn OM München-KIrsSch. B Die Anerkennung der Erbrechte Marıa Theresias Der T’heologe auf‘ Schleichwegen.
durch den Stuhl (Hıst Jahrb. I1905, 2 34—339) Schwabing, Bonsels, 1905 (32 8°)

Peitavi,; f Origines de l’emancipation des catholj Newman, F Soul, 1ts SOrrows nd 1tSs Aspirations. EssäyYUCS d’Angle— towards Natural Hıstory of the Soul the I'rue Basıs of(Rev August. 1905 Juull., 203 Theology. Memaoir, Intro. DYy Ünton London,MO E VL Rogie, E Paroisse Saint-Simon college Saint-Louis (1 740- 790) Green, 1904 (340 8 Q O(Rev eccles. de Metz I1905, 438-449;; I, A486-499). SInNnreich, TE Der transzendentale Realismus od Korrelativis-Gastrow, Joh Sal Semler In seıner Bedeutung dıe heo- el Tage. Bern, Scheitlin, 1905 (LVz 72 Sr 8logıe besond. Berücksicht:. selnes Streites Lessing. BAttOl G La 1 eosofa. { suo1 fondatori O cattol. 1905luglıo I! 20——23).Gießen, T’öpelmann, L905 CL 372 ar 87
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Burg, Kontrox( Lexikon Konfessionel]l Streitft: ASCH Hörmann Hörbach Die trıdentinısche Irauungs-
zwıschen Katholiken Protestanten kıne Antwort autf PIO- torm 111 rechtshistorischer Beurteilung (czernowIı1tz Pardın1ı
testantısche ngl ıffe Essen Verlag der „„SDOozlalen Kevue

eb M 8
1904 (SO Lex 8°)

1905 (768 ST 83°) Schmedding OUrneau Kommentar Z dem esetze etr
Brenner Gedanken üub Religion Bıbel Hrsg ZUL FÖör- dıe Erhebung on Kırchensteuern 111 den kath Kıiırchenge-

derung ıdealer Welt- Anschauung sittlıch natiıonalen Bewußlt- melınden esamtverbänden Paderborn Schöningh 1905
Le1ipzig Kust, 1905 O7 85 IX 8:) Geb 1,50

Jensen F Schleiermachers Auffassung OIl W esen der elı- Püttgert, G Evang. Kıirchenrecht Rheinland k Westphalen.
Erlan- 83°) Miıhr Wert gegenüber em modernen Denken Gütersloh, Bertel8 [905 (XEV 868 SB

duSCHCI [J)ıiss 1905 (105 S 8%) SECSaUX Independance DAdDEC CL le Pouvoir temporel
Rıttelmever,; Fr Tolstois relıg1öse Botschaft 91 gestellt Parıs, Vıves, 1905 (ALV 300 16°)

beurteilt 111 Vorträgen. jIm Kerler 1905 (1 148 ST Leouzon le DRc: Ce HET O1t Al I kglıse Parıs;
89) Plon gurrıt I90)5 Er21 6} 2)S

Stier; J Gedanken üb chrıistlıche Religion Eıne Abweisung Fremont Le Conflit ar In Kepub IJUC OE ı Kolise Yarıs
Er Naumanns Le1pzig, Dieterich 1905 (8S4 8°) M 1.60 Bloud 1905 332 16°

Braun Symbole od I)as Christlich Kelig1öse 111 5 Reıin- D)u e1l Le Menson  JQ  7a NiISstOr1qUC du [ O) fevrier L90)5, OL
ell 1li1efe Lorch, Kohm, 1905 CII 67 8° M 050 les Vraies Responsabilites de Ia rupiure IMS Salint d  -  IS

Pesch Persönliches Dinglıches 111 der christl]. Religion E1 de la denoncılatıiıon du Concordat IN DISCES  L Justificatıves
(SE -Laach 190)5, 6, 30—95.0 Parıs Viıic 8 Amat 1905 ÄÄX 62 8“)

MAaCcH, P Diıie .  M  . —_ 1111 Christentum B: dıe Religion det LÜü- Charrıaut Apres Ia SCDaT 111017 knquete 5 UT l’avenn des
kunft. . —_  S  V  ö Parıs ATc HEn 18°) [“Dresden, Fierson, L90)5 (VIL; 205 Sr 87) M. 3,50

Pedde1 Sh 1ıdow
1905 3249

of KROMmMe::; Cr  9 Na 38R
535y O

Meiffert, F Die geschichtliche Ex1istenz AAISTT. VCELTIT f Papal
Aufl |Apolog Tagesfragen 3 ] Gladbach Volksvereıin System Progress and National Life London I» Stock
1905 (100 S M ESZ 1905 (224 57

COx P 1ds Belhief 111 the Miracles and Divinıty of Net:tzhammer R [Jas oriech Kolleo YHal Rom /Aus Kath
Christ London Stock 1905 80 TT Kırchenzeltg Salzburg, Yustet 190) (53 80 M 0,70

W hıthanı, RC Faıith of the Church. W ıtness of the Ihree BEANGCOTFt [)
Creeds. GG

M La Macedouine (5 population chretienne
London, Kıvingtons, 1905, Plon-Nourrit, 190) (274 p Er GCArLeSs 3°)

Metzger, Das christl. Geistesleben die prinzipiellen KIOKdan; CathaolıICI and |7ıLOSTESS 111 reland. London,
dogmat. Voraussetzungen desselben, auf Grund der h Schrift Faül. L905, 80 JI

der Erfahrg AUS em Prinzip des Lebens entwıckelt 111 Sschramı, Johi Sturzwellen, dıe Grundwelle Oberwellen des
Bezugnahme auf verschıedene theo]l Anschauungen SYSTEMA- Keformkatholizismus. Kegensburg, Habbel, 1905 SS 8°)

Buchh des deutschen Phitisch dargestellt Stuttgart
Maumus

M O’S
Vdelphia Vereins, 1905 (ALV 245 8°) 2,40 [Dıie relig1öse Krıise dıe Lehren der Geschichte

W ehr1e, I De Ia nNatiure du dogme (Rev hıbl 1905, 39 Aus dem Franz Holzer München, Abt, 190
49) 15&J

Ihme1lS, e Blicke 111 dıe TEL  { dogmatische Arbeiıt FA Sörtıi) LADNDQ.CES, Soci1alısme SE Christianisme Parıs, Le-
Kırchl. 75 495 —5 22) cofire 1905 (Al 399 18°)

R OoCchOolm, Gegen en Strom (Ebd 562-—567)
Gottes Sohn (sottes (seist Z

Parıs L/Unıte morale du protestantlısme conference
K

Farıs;
Lütgert Voı Fischbacher, 1905 (40 18°) 0,5

Christologie VE Lehre VO Geiste Gottes LeIpZIS, Foerster Weshalb 71L 111 der ırche bleiben ! |Hefte
Deichert, 1905 (V, I’A1 Sl 6:3 2,80 chrıstl! Welt 4 Tübingen Mohr 1905 (IV 3Ö 8°)

Gr aBD: K, Nar Lehre der wesenhaften Gottheit Jesu Christı. M 68
Zwi Dorpater Vorträge. I) UÜber Gottessohnschaft Messiı1a- Daechsel T: [Die Bedeutung des h Abendmahls den

2) UÜber die Sühne- AT Ausbau des kırch! Gemeindelebens UDresden Un:Jesu 111 den SYNOPT Evangelien.
bedeutung des J odes Jesu Christi. Le1ipzig, Dörffling N gelenk I905 (43 8°) V O!S
rFranke: 1905 GV E ol A Abbott I Christian Ministrv London Constahle 1905

Bernardıno da Geglıe Messap1co, Kıcordi teologıcı DECL o (338 8°) 5 $
stud10 dell’ 455UDNZ10N€ dı Marıa Vergine 111 cıelo. Nıebergall Fr [Dıie moderne Predioet | Aus 35 Theol
Foligno, Uup inor1 corrigendi, 1904 (47 8° Kırche“| ] übıngen Mohı & 20 8°) E:

Ehrler Kanzel Reden BRdNOollt:; G edonısmo alcunı risultati della psicologia del pologetische Predieten
durcheesPIACEIC della volonta Cremona, Up OOP Operala 1904 Die Lehre ott em Schöpfer der Welt

(I14 p O°) Aufl Freibul U Herdeı 1 905 (VIMN} 525 O) M. 3,50
Lanessan de La Morale des relig10ns Parıs. Alcan Mark Der chrıistliche Glaube Apolog Kanzelvorträge ZU-

1905 ‚68 O F'r nächst dıe reifere studıer Jugend bearb Aufl BrixXen:
T.er Haar Das Dekret des Papstes Innocenz XI ber en Weger 1905 (AÄIV 459 8°)

Probabilismus kın Waort j 0 Abwehr Jahrb Philos 5CcChmi1ıtz, Analyse u Synthese 1111 Relig1i0nsunterrichte (Schluß)
spek Theo]l I1905, E SO 99) (Monatsbl kath Relıg Unterricht 75 IO5 202}

Pıat La Morale chretienne eit Ia Moralıte GE} France Parıs Schuster Holza mmer Handbuch ul bıblischen
Lecofire 1905 (53 65 Geschichte 6 ö3 völlig 1}1CU bearb Aufl (In Ca Lfgn.)

Das A est bearb SCe{I5bSt Lfg Frei-
burg, Herder 1905 (IV 1 —96 Lex 80 Abbild.)Praktische Theologie Edıth Jurisprudentia ecclesiastıca O Qua-

Child and KRelıigi0n Eleven ESSaysS by Varıous Authors
by Stephens London Wiılliams 1905 372 6)racchl, coll Bonaventura 1905

Die ftormelle Seıite der Neukodifikation des anOoO- FOo1do Leben W under de1 Heıulıgen 11 Miıttelalter Forts.)Sägmüller (Stud vergleich Literaturgesch 1905 , “ 37—3653)nıschen Rechts (Theol Quartalschr I1905, 4ig 401++423)
Glanvell Die Kanonessammlung des Kardınals Fondelet. La date de la fete des S Felix C KRegula

Deusdedit Die Kanonessammlg selbst NEUu hrsg (Anal Boll 1905 , S P 43-—2348)
Miıt Laichtdr 6 DOw) Paderborn, Schöningh 1905 DE, ale 9 Proclamaltio paschatis N Epiphania (’ I9

28 antiıca ormola aquileiese (Rass Gregor 1905 78 SI 322)656 Ö
5O11 histolire SC EWahrmund Die Sum ma liıbellorum des Bernardus Dorna acandard E Le Cursus, SOIl OTISINEC

| Quellen DE Geschichte des römiısch kanonıschen Prozesses emploi1 ans la lıturgıie (Rev des hıst 1905 Juull
1111 Mittelalter. I HI, Innsbruck, W agner, 1905 $09—T02)

104 8°*) Cagın Archaisme f progres dans la LESTAHUFEST des melo-
Haskıns, S Ihe Sources tor he Mıstory of the Papal dies STESOTICEHNNECS (Rass Greoor 1905 7/.6 2609—316)

Penitentilary (Amer. Journ. of Theol 1905 , 55 Ä421—450)
erb V

Wüscher BEeCCHIN; Das Oratorium des (lassıus das
Heiner:; Grundriß des kath Eherechts rab des h Juvenal Narnı (Röm Quartalschr 1905, 2ufl München, Schöningh, 1905 319 5 8°) 4,20 Archäol —409)
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Moriın, G 9 Fragments inedits. Sd Jusqu ä present UN1queES d’antı- Dölger, E Die Firmung ın en enkmätlern des CHrist!.
phonaıre gallıcan (Rev Benedict. 1905 , 55 3209—356). Altertunms (Röm Quartalschr. 1905, EA2, Archäol. 1—-44.1)

GTIiSsSar, H 9 >  erte stud1 ne] cimiıtero dı Comuodiılla G7rauS; I Concept10 immaculata ıIn alten Darstellungen. .Aus:
Saba (Civ COAL 1905 Juglı0 IS 2  05—215) „Kirchenschmuck‘“‘]. Graz,; Styria, 1905 (27 Lex S 11415

Tafeln). I,2'KHeclkercg; H Melanges d’epigraphie chretienne (Rev Benedict
1905, 3) 429—446). Braun, 1 1n Schweizer Kelch AUS der Mıtte des I ]ahrh.

Stengel,; Kunsthistorische Bemerkungen ZUrTr Ikonographie Z christl. 4} Sp 05—108)
der Taube des elstes. Beissel, SE Umwandlung heidnıscher Kultusstätten 1ın christ-Berliner DE 1903 .26 4” lıche (St A8 M.-Laach 1905, DE Pra 35)Reiıl, IS Idie frühchristliıchen Darstellungen der Kreuzigung W.irtE: P Der St Patroklıi-Dom 50est Münsterer
Christı. Straßburger [BITXS 1904 (57 89) DE 1905 (VI; Lex 89)

SCHNYdeTr, W 9 [)as altchristliche Symbol des Fısches I8l seINE Born, Henriık Joh Beldensnyder. kın Beıtrag ZUT Kennt-
Beziehung AT h Eucharıstie (Schweiz. Kıirchenz. 190)5, Z n1S der westfäl. Steinplastik 1mM 16 Jahrh. Münsterer Dıiss.

BED 26, S 23765 77 246/7). AI (44 Rn n Aa  SEA 8°

Herdersche Verlagshandlung ME VE  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen u beziehen. Neue Erscheinungen. [)urch alle Buchhandlungen beziehen.

(rafl, Dr HEOTE, Präfekt al bischöfl. Knabenseminar ın Erster Band E estament. Bearbeıtet Ol
I9n Joseph Selbst.Dıllingen Die christlich-arabische Lite

(IV 1—096; mı1t einer Karteratur bıs /AERE fränkischen elt (Ende des al Jahrhun- Erste EieTeTUNG,
derts). Fkıne lıterar-historische Skızze. (Straßburger heo- VOILl Palästina). Sr

logısche Studien, AVAAE B  r He 80 (Al 74) [)as 2 Werk wiıird Zzwel Bände der ungefähr
Lieferungen Z Preise Ol ]C er umfassen ; alle
Wochen erscheınt eıne Lieferung.Nach einer Einleitung ber «Die Literatur der christ- Das Handbuch soll, nachdem (D  S längst ber den ah-lıchen Araber In der vorıslamıschen und der PrSIeEN Kalıfen-

EK eınes unmıttelbar praktıschen Unterrichtszwecken diıenen-zeıt» behandelt der Verfasser dıe Literaturerzeugnisse der
unier dıe Herrschaft des Islam gekommenen Christen VO

den Kommentars CR Bıblıschen Geschichte (für dıe Schule)
der eılt A da sS1ıe sıch der arabıschen Sprache bedienen, bıs hinausgewachsen 1St, keiner seınen Gegenstand betreftenden

Die Schrift bıldet einen ıll- aktuellen Fragc AUuUs dem Wege gehen, sondern ber alle
ur Periode der Kreuzzüge. bündıgen, zuverlässigen und gemeinverständlichen Aufschlußkommenen Wegweilser FachgeleEhrte, besonders für vgeben. Die Literaturangaben nehmen autf das eueste undDogmen- nd Kirchenhistoriket.
Quartalschrift, Römische, für christliche Altertums-

Beste Bezug, und das wıiederum bereicherte Uun! verbesserte
Bildermaterial stel!lt ın seiner (‚esamtheıt einen vielseitigenkunde un für Kırchengeschichte. Unter Miıtwirkung [0)]8| „Bılderatlas ZUrLx Bibelkunde‘‘ dar.

Fachgenossen herausgegeben VOIl IF on de W aal,
für Archäologıie, un Dr Stephan ses, für Kırchen- In LEL S CIM Verlag sınd übergegangen:
geschichte. Lex 8° Jahrgang. 1905 eft
Mıt Abbildungen 1m T exte. S a 6 Denzinger, Henricus, Wiırceburgensis Professor, nNnCcC

Jährlich Hefte mM1 Textbildern und Beılagen. Preıs ridion ymbolorum et deMNinitionum quaCl de
rebus 1de1 61 LL1OTUIN A concılus Oecumenı1cCIs el SUMMISPTO Jahrgang M 1 6, — |D3TS Jahrgänge IA sind
pontıficıbus EIM ANATRNT.: In audıtorum IS FE/ditıo N  ‘9emselben DPreise (Jahrgang S Jedoch yn JE 20,—)

erhältliıch. AUGT: e emendata aD Ignatio Stahl, parocho eT ın unıvers.
LOSchuster, Dr. und Holzammer, i B.. Hand Wıiırceb. theol professore. Cum lıcentia ordıinarıı.

buch ZUT Biblischen Geschichte Für den (AVI 486) M ( veb ın Leinwand yrın
eber, | r Valentin, Die Abfassung des GÜaUnterricht 1n Kırche und Schule, SOWI1E FB Selbstbelehrung.

Sechste. völlıg MS bearbeıtete Auflage Oll Dr. laterbrie{is VO dem Apostelkonzıl Grund-
Joseph Selbst nd Dr Schäfer, Professoren legende Untersuchungen Z Geschichte Urchristentums
ALl bischöflichen Priesterseminar ZU Maiınz. Mıt Ap nd des Lebens Paulı. An 80 (AIV Ul 406)

Die Adressaten des Galaterbriefes Bewels
Bıildern und Karten.
batıon des hochw. Herrn Erzbischofs VO Freiburg. Mit

80 der rein-südgalatıschen T heorie. 286 80 (IV 30) I;

Herdersche Verlagshandlung Freiburg 1 Breisgau.
Verlag erAschendorfschen Münster]

Neuester Verlag Ferdinand Schöningh in A N  Paderborn. Soeben erschien :
Storck, Wılh., Uniıv.-Prof., Die letzDie kändhesszififinifing des Kardıinals Deusdedit.

( Die Kanonessammlung selbst Mıt Unterstützung der
ten inge Muspilli und (sedichte

Savigny-Kommission der kals. Akademıie der Wissenschaften zu Wıen. Neu
verwandten Inhaltes mıt Anmerkungen.

Univ.-Prof. ın Graz
80 {11 88 189 Seıiten. Preıs brochilertherausgeg. Dr Vıktor W olf , V Glanvell, 2,50 M., geb In Leinen MT Goldtitel4415 Bogen. Lex 80 Mıt Lichtdrucktateln. Brosch. 25, — SE

Von demselben erf. erschıenen früher :
1€ Psalmen ın stabreimenden Längzeilen,Verlag der Aschendorffschen Buchhandlung. Münster 80 258 Preıs brochiert 21S M.; geb

1n Leinen mi1t Goldtitel
Lehrbuch der Religion, eın Handbuch Deharbes Lieder und Sprüche der heiligen {ohriftWilmers W,, kathol. Katechismus un ın Lesebuch YARE Selbstunter- 1ın stabreimenden’ Langzeilen; 80 Al il

richte. 7:  ANach em ode des Verfassers herausgegeben O1l Aug. Lehmkuhl, Preıs brochiert 2,50 gebJ. S@cCHhSsSte Auflage. Bände mıt Registerband 29,80‘ M.; geb 6334 1n Leinen M1 Goldtitel 3ir M
TUC der AÄAs ch ri fschen uchdruckerei ın Münster


